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Die Trauerfeier für Tusar .
„Freundschaftliche Beziehungen beider Staaten " .

Di « Trauerfeier für den Gesandten der t�chechoslowaki -

schen Republik , Gen . T u s a r , die gestern nachmittag im Hause
der Gesandtschaft in der Regentenstraße stattfand , gestaltete

sich nicht nur s. u einer würdigen Ebrung des Frühverstorbenen ,

fondern auch , durch die Rede des Vertreters der tschechosiowa -
tischen Regierung , des Ministers Dr . G i r s a , zu einem be¬
merkenswerten politischen Ereignis .

Die schwarz ausgeschlagenen Räume des Gesandtenhauses
waren von einer stattlichen Trauerversammlung überfüllt .
Für den Reichspräsidenten war Staatssekretär Dr . M e i ß -

n e r erschienen , - per ' önlich anwesend waren Reichskanzler
Dr . M a r r , Reichsmimster Dr . Stresemann , Minister -

Präsident Otto Braun und zahlreiche andere deutsche Re -

gierungsvertreter , viele Reichstagsabgeordnebe , vorwiegend

Sozialdemokraten , die gesamt « Berliner Diplomatie , Ber »

tretungen tschechoslowakischer Vereine usw . Aus Prag waren

mit den Ministern Dr . M a r k o v i c und Dr . G i r s a die

Genossen S t i v i n, Dr . S o u k u p, H a m p e l u. a. erschienen .
Harmonium - und Chorklänge leiteten die Feier ein . Dann

nahm als einziger Redner Minister Dr . G i r s a das Wort .

Er begann in tschechischer Sprache :
Vor drei Jahren betraute der Präsident der Tschechoslowakischen

Republik Thomas M a s a r y k den Gesandten Mastimil Tusar mit

der ebenso wichtigen , wie ehrenvollen Ausgabe , ihn bei der Regie -

rung des Deutschen Reiches zu vertreten . — Heute entsenden Präsi¬
dent Masaryk , die Regierung der Tschechoslowakischen Republik und
der Minister des Aeußeren Dr . Eduard Benesch ein « besondere
Mission , den Leichnam des Gesandten Tuiar , der so unerwartet und

so vorzeitig sein « verdienstvoll « Wirksamkeit abbrechen mußte , zu
übernehmen und in die Heimat zu geleiten . — Das Lebenswerk und

die fruchtbare Arbeit des Gesandten Tusar werden in Prag aus

berufenerem Munde gewürdigt werden , mir sei nur erlaubt , an

diesem Ort , wo der Gesandte Tusar sein Werk beendet hat , die tiefe

Uebcrzeugwig auszusprechen , was für

ein Glück es für die ganze tschechoslowakische Nation

war , daß Männer vom Schlag « Tusars ihre staatliche Selb -

ständigkeit vorbereitet haben , daß in den schweren Anfängen , als das

Staatsleben der Tschechoslowakischen Republik geschaffen wurde , der

verstorbene Gesandte Tusar Führer eines großen Teiles der Nation

war , der mit feinem weiten Weitblick , seiner politischen Erfahrung ,

seinem durch und durch staatsschöpferischen Geiste und zarten Emp .

finden für die soziale Gerechtigkeit eine der Grundfesten

geworden ist , auf denen der neue tschechoslowakische Staat errichtet

wurde , daß er in äußerst schwierigen Zeiten zweimal als Vorsitzender
der Regierung weise , gewissenhaft und ehrenvoll die Geschicke der

Tschechoslowakischen Republik lenkte . Weisheit , Gewissen »
l, aftigkeit und Ehrenhaftigkeit , das find die

Grundzüg « des Charakters Tusars , das sind die Eigen -

ichaften , um derentwillen ihm auch die letzte Aufgabe anvertraut

wurde . Es gereicht mir zur besonderen Ehre und zur aufrichtigen
Freude , daß ich in der Hauptstadt des Deutschen Reiches feststellen
kann , daß der Gesandte Tusar die Aufgabe , mit der ihn der Präsident
der Tschechoslowakischen Republik betraut hat , glänzend er -

füllt und daß sie segensreiche Früchte getragen hat . Die um -

fastende politische Erfahrung , das zarte Empfinden und der oorbild -

liche Takt ermöglichten dem Gesandten Tusar die richtige Erfassung
und genaue Realisierung der Staatskonzeption des Präsidenten
Masaryk und der internationalen Politik des Ministers Benesch . Di «
Arbeit des Gesandten Tusar , die auf diesem Fundament errichtet
war , trug erfreuliche Früchte ,

tot Festigung der Freundschaft der zwei Nachbarstaaten ,

das Anknüpfen sehr lebhafter politischer , ökonomischer und kultureller

Beziehungen zweier benachbarter Nationen , und ihm selbst eine

Menge aufrichtiger Freunde und das köstliche Bewußtsein , mit voll¬
kommenem Erfolg die ihm anvertraute Aufgab « erfüllt zu haben .
Wir überbringen dem Gesandten Tusar den Ausdruck des Schpierzes
und der Trauer seiner Heimat über sein vorzeitiges Hinscheiden , wir

überbringen den Dank des Präsidenten der Republik für sein ganzes
Lebenswerk , wir überbringen den Dank der Tschechoslowakischen Re -

publik für sein Mitwirken am Aufbau des Staates , ich überbringe
den herzlichen Dank des Ministers für auswärtige Angelegenheiten
Dr . Ben>: sch für sein « aufrichtige Freundschaft , für sein unschätzbares

Verständnis und seine ausopferungsoolle Mitarbeit .

Der Minister fuhr in deutscher Sprache fort :
Es gereicht uns zur besonderen Ehre , daß wir ermächtigt sind ,

namens des Präsidenten der Republik , namens der tfchechostowaki -
schen Regierung und namens des Ministers Dr . Benesch dem Herrn

Präsidenten des Deutschen Reiches , der deutschen Re -

gierung und dem Herrn Reichsmn ' ister sür auswärtige Angelegen -
holten den tiefen Dank für ihn ? seltene Bereitwilligkeit , ihr Ver -
ständnis und ihre Hilfe auszudrücken , die sie dem verstorbenen Ge -
sandten bei der Ausübung seiner Mission erwiesen und dadurch zur
Festigung und zum Ausbau der sreundschafilichen Beziehungen beider
Staaten beigetragen haben .

Der Redner schloß in französischer Sprache mit
Worten des Dankes an das diplomatische Korps .

Wieder erklangen Harmonium und Chor . Dann wurde
der Sarg durch ein Spalier von Kränzen hinabgetragen , um
nach Prag übergeführt zu werden , wo am Sonnabend das

feierliche Staatsbegräbnis erfolgen soll .
Durch dt ? Rede des Ministers Dr . Girsa hat sich die

tschechoslowakische Regierung zu den Grundsätzdn bekannt , für
die der Verstorbene mit restloser Hingabe seiner Persönlichkeit
gewirkt hatte . Die zweimalige Betonung der Freund -
s ch a f t zwischen den beiden Nachbarstaaten erscheint , beson -
ders nach den Ereignissen der letzten Zeit , als ein politischer
Akt von bedeutender Tragweite , zugleich aber auch als die

beste Huldigung für den Mann und sein Werk .

Alacüonalü und öas Nhemltmü .
London , 25. März . ( WTB . ) Der Londoner Berichterstatter des

„Manchester Guardian " bezeichnet die gestrige Unterredung zwischen
Macdonald und Graf St . Aulaire als den Beginn einer aktiven

Phase der französtsch - brilischen Diplomatie unter einer neuen briti -

schen Regierung . Bei der Unterredung , r in der hauptsächlich
St . Aulaire dos Wort geführt habe , feien die Fragen der Pfalz ,
der Kölner Bahnen , der Ruhr , der Sa choerständigen -

ausschüsse und der Sicherheit Frankreichs erörtert

worden . Auf beiden Seiten sei Befriedigung über den Er -

folg der Behandlung des Problems der Pfalz und der Kölner

Bahnen ausgedrückt worden . Der französische Botschafter und sran -

zöstsche Kreise in London seien zuversichtlicher als vor einer

Woche , daß die Sachverständigen «in Uebereinkommen erzielen
nxtrden . Bei der gestrigen Unterredung habe

Macdonald angedeulet . daß jetzt ein neuer Faktor in die

Erörterung einlreke .

Graf St . Aulaire habe ziemlich klar zum Ausdruck gebracht , daß das

Problem der Sicherheit Frankreichs nur gelöst werden könne durch
den Abschluß eines dauernden englisch - französischen Verteidi -

gungsvertrages . Macdonald habe angedeutet , daß der britishe
Plan vollkommen anderer Art sei und daß der Weg der Sicher -

heit durch den V ö l k « r b u n d führe , möglicherweise vermittels eines

gegenseitigen Garantiepaktes , vielleicht aber auch durch einen

besonderen Plan der E n t m i l i ta r i s i e r un g und Neutrali -

s i e r u n g des Rheinlandes unter der Völkerbundgarantie . Der neue

Faktor in der Lage sei jedoch die Haltung Berlins . Don deutscher

Seite sei betont worden , daß keine deutsche Regierung je irgendeine

Vereinbarung über das Rheinland annehmen werde , die über die

Bestimmung des Versailler Vertrages hinausgehe . Auch werde

Deutschland dem Völkerbund nur unter der Bedingung beitreten .

hchj ihm ein dauernder Sitz im Völkerbundrot im

voraus verbürgt werde . Das deutsche Element in diesem

Problem sei der neue Faktor , der durch Macdonald gegenüber Paris

betont werde .

Die Zulassung zum völkerbunü .

Paris , 25. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der gute Eindruck ,
den die Reden des Reichskanzlers und des deutschen Außenministers
vom letzten Sonntag in den politischen Kreisen Frankreichs gemacht
haben , wird am Dienstag auch im sozialistischen „ Populaire " be -
stätigt . Der wichtigste Einwand der französischen Regierung gegen
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund , sagt das Blatt , sei bis -

her der Hinweis auf die Auflehnung Deutschlands gegen den Vertrag
von Versailles gewesen . Dieser Einwand werde durch die Reden
der beiden zuständigen deutschen Staatsmänner auf das glänzendste
widerlegt . Beide hätten unumwunden erklärt , daß die deutsche
Regierung den Boden des Vertrages nicht zu verlassen gedenke .
Mehr könne man wirklich nicht verlangen . Schon im Hinblick auf
die bevorstehenden Wahlen in Deptsch ' and sei nunmehr der Zeit -
Punkt gekommen , die Frage der Zulassung Deutschlands in den
Völkerbund energischer als bisher in den Vorderornnd zu schieben .
Wenn die Alliierten wirklich einigen Einfluß auf den Aussall der

Reichstagswahlen zu gewinnen und die gemäßigten Parteien in der

Abwendung der nationalistischen Gefahr zu unterstützen wünschten ,
so könnten sie dieses Ziel nur durch ein « Politik der Verständi -
aung und des Vertrauens denjenigen �Kreisen in Deutschland gegen -
über erreichen , die zur Erfüllung des Vertrages entschlossen seien
und die Befreiung Deutschlands nicht durch bewaffnete Re -

vanche , sondern durch friedliche Verhandlungen an -

strebten .

�Im ? . Kpril Sachverständigenbericht .
Paris , 25. März . ( XBIB . ) Zu der Frage , wann der

Bericht der Sachverständigen endgültig der Reparationskommisilon

überreicht werden wird , berichtet die Ag - mce havas , aus einer von ihr
in autorisierten Kreisen vorgenommenen Untersuchung ergebe sich ,

daß die Sachverständigen sehr wahrscheinlich ihre Arbeilen am

Sonnabend , den ZS. März , beendet haben werden . Sie würden

jedoch zu einer letzten Ueberarbeitung des Textes schreiten müssen .
Unter diesen Umständen werde die Reparalionskommisstou nicht vor

Dienstag , den 1. April ofsizicll mit hem Dokument besaht
werden können . Dieses werde ohne Zweifel schon am Tage «ach döc

Ueberrcichung der vessenllichkeil übergebe « werde « .

Das große Absägen .
Neues vom kommunistischen Kriegsschauplatz .

Es ist ein eigentümliches Ding um die Kommunistische
Partei . Sie kommt und kommt nicht zur Ruhe . Die „ Rote
Fahne " schreibt zwar in ihrer Einleitung zu dem Bericht über
den Berftner Bezirksparteitag Lobeshymnen aus die „ Ein¬
mütigkeit und Geschlossenheit der Berliner Organisation " , in
der die ganz Linken , die „ alten Linken " , jetzt das Heft in
der Hand haben . Aber die Einmütigkeit solch kommunistischer
Parteitage hat ihren Haken . Das politische Referat Ruth
Fischers ist eine ununterbrochene Abrechnung mit dem Feinde
und der Feind ist. wie immer bei den Kommunisten , der

FeindindeneigenenReihen . Man sucht vergeblich
nach einem Wort , nach einer Zeile , in der die neue linke kom -

munistische Führung , die demnächst auf dem Reichsparteitag
der KPD . die Führung der kommunistischen Gesamipartei zu
übernehmen hofft , auch nur andeutungsweise sagte ,
was sie nun eigentlich will , wie sie im Reichstag und an
anderer Stelle Arbeiterinteressen zu vertreten und Arbeiter -

Politik zu machen beabsichtigt . Dafür braucht man bei den

Kommunisten linker Observanz offenbar überhaupt keine An -

weifung und keine Untersuchung . Mit den zwei Worten

„ kommunistisch " und „ revolutionär " erschöpft sich das ganze
Register politischer Einsicht bei den neuen Führern des Pro -
letariats , die von sich selber in nicht zu überbietendem Hochmut
gegenüber den Arbeitermassen erklären :

„ Man stell « sich die Einheitsfront immer nach dem bekannten
Bild vor . ÄPD. - Arbciter mit der Fahne , SPD . - Arbeiter mit der
Fahne , beide in gleicher Front . Aber so ist es noch nie gewesen .
Tie KPD . einen Schritt voraus und die Massen erst dahin der. So
sieht die Wirklichkeit aus . "

So malt sich vielmehr die Wirklichkeit in den Köpfen der
neuen kommunistischen Führer , die mit bewundernswerter

Rücksichtslosigkeit zunächst einmal im eigenen Lager auf -
räumen und ohne Gnade alle , aber auch alle beseitigen ,
die auch nur im geringsten verdächtig sind , irgendeiner
Nuance einer der zahllosen Thesen , die Ruth Fischer in den

letzten Iahren fabriziert hat , zu widersprechen . Nicht nur die

„ Rechten " werden ausgeschifft , sondern auch dem Sumpf -
vertrete ? der Mitte , Koenen , wird deutlich der Stuhl vor
die Tür gesetzt . Die hohe Exekutive , der selbstverständlich eine

unbedingte Alleinherrschaft des hyperradika ' en Flügels nicht
angenehm sein kann , wird nicht gerade davon erbaut sein ,
wenn der Berliner Bezirkstag ihr zu verstehen gibt , daß er
jeden Einfluß des Sinowjewschen jungen Mannes Wil -

Helm Koenen in der Zentrale der Kommunistischen Partei
unbedingt ausgeschaltet wissen will .

Das mögen Sorgen sein , die die Kommunisten unter sich
austragen könnten . Solange die Haarspaltereien in ihren
Reihen sich nicht in prakttsche Taten umsetzen , haben sie ja für
die breiteren Arbeitermassen verhältnismäßig wenig Jnter -

esse. Aber der neue Kurs in der KPD . muß und wird sich
nach außen hin auswirken . Nach den Berspechungen , mit
denen die Linken die Parteileitung in fanatischem Kampfe
gegen ihre eigenen Parteigenossen erobert haben , ist das un -

vermeidlich . Um so interessanter ist es zu sehen , wie diese
Leute , die jetzt die Führung über einige hunderttausend
deutsche Arbeiter und die vielen , die mit den Kommunisten
sympathisieren , übernommen haben , sich Arbeiterpolitik denken .
Da sie über die Zukunft und Gegenwart nichts zu sagen wissen ,
kann man es nur aus ibrcr ätzenden Kritik der Vergangenheit
entnehmen . Es versteht sich am Rande , daß die Leutchen
meinen , im Oktober vergangenen Jahres sei der große
Moment gekommen geween , wo die KPD . das rote Banner
der Räterepublik in Deutschland hätte aufpf ' anzen
können und müssen . Sic sind vorsichtig geimg , zu gestehen .
daß das heute schon ein wenig schwieriger ist . Wenn im
Oktober nichts daraus wurde , dann lag das selbstverständlich
— nur an den Führern .

Heute , meinen die Linken , muß man von vorne be -

ginnen , muß man von vorne anfangen , den Massen etwas

von Rätediktatur und von Sowjetparadics zu erzählen . Daß die

Arbeiterbewegung auch ohne ihre Erzählungen wieder einen

Aufschwung nimmt , entgeht zwar diesen Strategen
kommunistischen Klassenkampfes , die immer „ einen Schritt
voran " zum Putsch marschieren , keineswegs , aber der historisch
gegebene und bedingte Klassenkampf der Arbeiterbewegung
hat die fatale Eigenschaft , daß er sich nicht nach kom -

munistischenRezeptenrichtet . Deswegen ist er für
die Anhänger der „ revolutionären Gymnastik " auch überhaupt
kein richtiger Klassenkampf . Wenn nicht mindestens ge -
schössen wird , dann ist die Sache nicht wert , in die Annalen

kommunistischer Heldentaten eingetragen zu werden . Das

tägliche unaufhörsiche angespannte Ringen , das die Arbeiter " -

Organisationen groß und die Arbeiterbewegung zu einem

politischen Machtfaktor ersten Ranges gemacht hat . ist für die

linken Kommunisten eigentlich reformistisches Teufelswerk .
Geradezu klassisch kommt das zum Ausdruck in der Polemik
mit dem »sozialdemokratischen Zellenmann " B c a n d l e r :



„ Seim BuchvruSerstrett hn November mofften wir die Frei -
geöung der „ Roten Fahne " durchsetzen . Es sollte also verbunden

werden : Unterstützung der wirtschaftlichen Ziele und die Freigabe
de ? „ Roten Fahne " . Dazu sagte Brandler : „ Wir zerschlagen
bamit die wirtschaftliche Agitation der Buch -
druck « ? . Man darf keine andere Frage dazwischen
bringen . " Hätten wir Generalstreik verlangt , so wären wir
Narren gewesen , aber diese politische Forderung konnte man in

diesem Wirtschastskampf tragen . "
Das Beispiel ist typisch . Hätten die Kommunisten durch

wirkliche Solidarität und gewerkschaftliche Disziplin mit dazu
dcigvtragcn , den Buchdruckern zu einem wirtschaftlichen Erfolg

zu verhelfen , Ruth Fischer und die Ihrigen hätten wahrschein -
Hch nicht schlafen können vor Kummer darüber , daß sie einen

ganz gewöhnlichen reformistischen Schwindel mitgemcht
hätten . Es muß eben unbedingt die kommunistische Parole
dabei sein , sonst macht die Sache keinen Spaß . Mit der

Parole desorganisiert man dann feste darauf los und freut sich
um so mehr , wenn man den dann unvermeidlichen Mißerfolg
den verhaßten Reformisten an die Rockschöße hängen kann .

Brandler und der abgesägte rechte Flügel hatten offenbar
noch gewisse Gedynkenverbindungen und Hemmungen aus
ihre ? gewerkschaftlichen Vergangenheit . Des -

ringen wurde auch , wie Ruth Fischer bissig feststellt , „ die Be -

triebsrätebewegung systematisch sabotiert und die neue

Zentrale wird die „ Sabotage der Betriebsrätcbewegung " auf -
geben und mit vollen Segeln auf die S p a l t u n g d e r G e -

werkschaften lossteuern . Man ziert sich noch ein wenig .
aber man betont selber , daß man die Taktik in den Gewerk -

schaften ändern muß . Am Ende steht der Ruf nach Samm -

lung aller unorganisierten , überhaupt aller unzufriedenen
Massen , die vom Parolengeschrei der Kommunisten sich etwas

versprechen , unter ausgesprochen kommunistischer Führung in

eigenen Organisationen zu eigenen Aktionen . Kehrt
euch der Oktober 1S23 für die neue linke Führung nicht alle

Tage wieder , zu Aktionen in ihrem Stil wird sie bald genug
Veranlassung finden .

Vom Parteiinteresie aus hat die Sozialdemokratie keine

Leranlaffung , diese Entwicklung zu bedauern . Eine links -

geführte KPD . wird ihr zu allerletzt gefährlich werden .
Das werden die Novembersozialisten um Ruth Fischer bald

gcnug spüren . Mit diesen Methoden kann die KPD . nur zer -
splittert werden , aber ' bre Zersplitterung In Putschaktionen und
sninlos provozierten Kämpfen wird auf Kosten der kommu »

rnstischen Arbeiter gehen . Die Sozialdemokratie wird die
Trümmer auffangen müssen , denn es müßte schlecht um uns

bestellt sein , wenn nach dem letzten Experiment , das die Kom -
' mnisten mit ihrer neuen Führung noch machen können ,
Zahllose den Weg nicht zu d e r Bewegung zurückfänden » die
! hne das Wort Klassenkampf dauernd im Munde zu
fähren , doch die wirklichen Kämpfe der Arbeiterschaft
führt . __

Der Spaltpilz in öer Volkspartei .
Die „ Zeit " fährt fort , über die Bemühungen der „ Rational -

i beraten Bereinigung " interessant « Mitteilungen zu machen . Nach
brer Darstellung ist zu heute morgen erneut zu einer Zusammen -

tUnft im Reichstag eingeladen , und zwar sollen die Einladun -

gen zu der heutigen Sitzung weit über den Personenkreis hinaus -
gehen , der am 12. März zum erstenmal im Hotel Esplanade al »
. . Klub der G e n « r a l d i r k t o r « n " zusammenkam . Sie ver -

Sfsentlicht auch eine An Verbrecheralbum mit den Namen
fötr nach Angab « der Geschäftsstelle der „ Nationalliberalen Ver -

emigung " an der neuen Gründung beteiligten Herrschaften . Nun
haben zwar viele dieser Herrrn erklärt , daß sie «ine Beteiligung ab -
lehnen . In solcher Situation gibt « » aber erfahrungsgemäß
immer Leute , die zunächst einmal abwarten wollen und sich
nicht gern « engagieven , eh « man nicht den Ausgang klar übersehen
kann . So ist auch wohl die Aeußerung de » rühmlich bekannten
Cuno - Ministers Dr . Becker » des Kruppschen Generaldirektors
Dr . Sorg « und anderer prominenter Industriekapitäne zu ver -

stehen . Die Volks Partei wird auf jeden Fall unmittekba ? vor den

Wahlen durch diese Dinge organisatorisch und politisch schwer be -

lastet . In Hannover muß es unzweifelhaft zu scharfen Ausein -

andersetzungen kommen . Die „ Zeit " erklärt bereits : „ Der Zu -

sammenschluß einer bestimmten Richtung in einer Sonderorgani -

sation wäre der Anfang vom Ende der Partei , die sich
mit der Duldung solcher Zustände selbst aufgeben und zum Kind ? r -

gespött machen würde . Darüber wird und muß in Hannover voll -

kommen Klarheit geschaffen werden . " Solches „Klarheitschaffcn " ist

meistens eine etwas schmerzliche Operation , und unmittelbar vor
den Wahlen pflegt sie dem Patienten nie sehr gut zu bekommen .

Allerdings , die Voltepartei wird jetzt , nachdem die Ding « einmal

so weit gediehen sind , nicht mehr zurück können .

Weniger Volksschulen !
Allgemeiner Abbau aus Ersparnisgrüuden .

Einem in der nächsten Ausgabe des Zentralblattes für die ge -
sanite Unterrichtsoerwaltung in Preußen zur Veröffentlichung ge »
langenden Erlas st « des Ministers für Wissenschaft .
Kunst und Volksbildung vom 1. März 1324 entnimmt der „ Amtliche

Preußische Pressedienst " folgende Einzelheiten :
In Abänderung aller entgegenstehenden Bestimmungen werden

die Schulaufstchtsbehörden zunächst ermächtigt :
Beschlüsse von Schulverbänden über Einzie -

h u n g von Schul st eilen zu genehmigen , wenn die auf
eine Schulstelle entfallende Durchschnittszahl von Schulkindern in
dem einzelnen Schulverbande und die auf eine Grundschulklasie ent -
fallende tatsächlich « Schülerzahl nach Einziehung der Stelle
nicht mehr alsSY beträgt . Dabei stnd technische und nur neben -
amtlich beschäftigte Lehrkräfte nicht mitzuzählen .

Bei e i n k l a s s i g e n Schulen , d. h. Sckwlea mit einer
llehrkrast . wird in der Regel eine Einziehung der Stelle nicht mög »
lich sein . Indessen ist auch hier zu prüfen , ob nicht eine Ersparung
von Lehrkräslen durch Aushebung schwachbesuchler Schulen und an -
dere Einschulung der Schulkinder erzielt werden kann . Zur Geneh -
migung der Einziehung einer solchen Stelle ist vorher die Zustim »
muna des Kultusministers einzuholen .

Vor Erteilung der Genehmigung zur Einziehung von
Schulstellen muß festgestellt werden .

a ) daß die eintretende Erhöhung der Klastenbesuchszister noch
den räumlichen Verhältnissen und den auf die Gesundheit der
Kinder zu nehmenden notwendigen Rückstchten entspricht , daß also
insbesondere die Klassen räume für die höhere Schülerzahl
ausreichen :

- d) daß die Bestimmungen über die konfessionellen
Verhältnisse der Schule durch die Cinziebung von Schu ' stellen
nicht verletzt und die Rechte der Minderheiten nicht ge -
schmälert werden :

c) daß das Verhältnis von Lehrer » und Lehrerinnen -
stellen nicht entgegen den darüber bestehenden Vorschriften ver .
schoben wird .

Es ist ferner zu prüfen ,
-i ) ob auch nach Einziehung von Schulstellen der Unterricht

in den technischen Fächern angemessen wcilererteilt werden kann :
e) ob es etwa notwendig ist , größere Schulsysteme durch die

Einziehung von Schulstellen in ihrer Gliederung einzuschränken .
Wenn durch die Einziehung von Schulstellen zugleich die Auf -

Hebung ganzer Schulen eintrete ! : muß , ist vorher die ministerielle
Genehmigung einzuholen .

Das
regelmäßige Arbcitsmaß der Lehrer und Lehrerinnen

an mehrklassigen Schulen ist derart zu erhöhen , daß die Unter -
r i ch t s z e i t für die Lehrer und Lehrerinnen voll ausgenutzt
wird , soweit ihre Leistungsfähigkeit es zuläßt . Das würde für
Lehrer eine regelmäßige wöchenMche Stundenzahl bis Z0, für teh .
»- rinnen bis 28 Slunden bedeuten . Die Stundenpläne sind
safort für das neue Schulsahr unter Zugrundelegung des erhöhten
Arbeitsmoßes umzuarbeiten .

Durch die Einziehung von Schulstellen wird ein «

erhebliche Zahl von Lehrkräften entbehrlich .

Di « Ausscheidung tonn erfolgen :
a) entweder durch Versetzung in « inen anderen Schul »

verband ,
b) durch Versetzung in den Ruhestand , wo « » sich um

dienstunfähige Lehrkräfte handelt ,
c) durch Versetzung in den einstweiligen Ruhe -

stand und

cks durch EnkknssünA noch ukchi erchgikklg
Lehrkräfbe .

Vei der Auswahl gelten die in der Personalabbauverordmmg
vom 8. Februar 1924 enthaltenen Grundsätze . Indessen muß dabei

verhindert werden , daß nicht etwa in der Hauptsache der Lehrer -

nachwuchs aus dem Schuldienst ausscheidet . Es ist vielmehr da -

für Sorg « zu tragen , daß ein angemessener Nachwuchs an Lehr -

trösten vorhanden bleibt und die Möglichkeit behält , sich ordnungs -

gemäß auszubilden .
In den zweisprachigen Bezirken müssen die erforderlichen

Sprachkenntnisse gebührend beachtet werden .
Wenn die Verminderung der Schulstellen in einzelnen Schul -

verbänden stärker ist als in anderen , so wird gegebenenfalls durch

Versetzung ein Ausgleich zu schaffen sein .
Das

Verfahre « bei der Auswahl der Lehrkräfte

Heidt der Regelung der Regierung überlassen . Es bleibt ihr auch

überlassen , ob sie schon aus eigener Versoaalkenntnis Lehrer als

wenige ? geeignet und für das Ausscheiden in erster Linie in Frage
stehend auswählen kann , oder ob sse zunächst ganz allgemeine Vor -

schlüge von den Kreisschulräten einsordern will . Bei Schul -
verbänden mit mehr als 23 Schulstellen wird den Schuldepu -
tationen und . wo Schuldeputationen nicht bestehen , den Schul -

vorständen binnen einer von

der SchulauffichtsbehLrd «

zu setzenden Frist zu gestatten sein , ihrerseits begründete Vor -

schlage über die für ein Ausscheiden in Betracht kommenden

Lehrkräfte einzureichen . _

Dantons Toö .
Ei « Stuttgarter Theaterskandal vor Gericht .

Wie man weiß , ist die Erstaufführung von Georg Büchners

genialem Iugendwerk „ Dantons Tod " im württembergischen Landes -

theater in Stuttgart seinerzeit vom Spielplan des Landestheaters

„ vorläufig abgesetzt " worden , weil nationalsozialistische Störenfriede
bei dem vom Dichter vorgeschriebenen Gesang der Marseillaise am

Schluß der Nationalkonventsszene einen Theaterskandal zu entfesseln

versuchten , und weil ein bekannter Stuttgarter Literat , Dr . Georg

Schmückte , an das württembergische Kultusministerium einen

Brief geschrieben hatte , in dem es hieß , dem Beamten , der für die

Aufführung von „ Dantons Tod " zuständig sei , gehe jedes Gefühl für

nationale Ehre ab . Schmück ! « hatte sich nun dieser Tage vor der

zweiten Strafkammer des Stuttgarter Landgerichts wegen Bcleidi -

gung des Intendanten des Lande siheater », Kehm , des Oberspiel -
leiters Dr . Wolfgang Hofsmann - Harnisch und des Ministe -
rialrats Frey vom Kultusministerium zu verantworten . Der An -

geklagt « erklärte bei seiner Vernehmung , er habe mit jenem Brief

nicht den Beamten des Kultusministeriums , sondern die Verantwort -

lichen des Theaters treffen wollen . Es fei eine „ nationale Würde -

losigkeit " gewesen , daß man im Landestheater am Tag nach der

Retchsgründungsfeier „ Dantons Tod " mit der Marseillais « gespielt

habe . Intendant Kehm und Oberspielleiter Dr . Hofsmann - Harnisch
nahmen den durchaus richtigen Standpunkt ein , daß die Marseillaise
als letzter markanter Ausdruck der Explosivkraft der Nationalkon -

oentsszene künstlerisch unbedingt notwendig gewesen sei . Von be -

sondercm Interesse war die Mitteilung Kehms , daß noch im allen

Königreich Württemberg , im Jahre 1313 , am Tag vor der Königs -

geburtstagsfeier im Landestheater die polnische Oper „ Eros und

Psyche " gegeben worden sei , in der die Marseillaise gesungen und die

Trikolore entfaltet wurde , ohne daß dies irgendwie beanstandet wor -
den wäre . Während Staatsanwalt E u h o r st eine Geldstrafe von
ISO M. gegen Schmückle beantragt hatte , kam da » Gericht zu
einem F r e i s p r u ch unter Uebernahm « der Kosten aus die Staats -

kass «. In der Urteilsbegründung führte es au » , der Angeklagt « habe
niemand persönlich beleidigen , sondern einen offenbaren Mißstand
abstellen wollen , und dazu habe es für ihn keinen anderen Weg als

den des Brieses an das Kultusministerium gegeben .
Herr Schmückt « darf also den traurigen Ruhm für sich in An -

spruch nehmen , die Absetzung von „ Dantons Tod " vom Spielplan
des Landcetheaters erreicht und für seine schweren Beleidigungen
noch dazu das anerkennende Attest eines Gerichts be -

kommen zu haben . Eine Revision dieses unverständlichen Urteils ,
das der Angelegenheit weder nach der künstlerischen noch der formal -

juristischen Seite gerecht wird , ist eine zwingende Notwendtgkeit .

Wie Kant ausgesehen hat .
Don Dr . Max H o ch d o r f.

ginn AO. Seburtetaa Immanuel flants schrieb Dr. Mar Koch.
harf „ Das gantbuch Immanuel gant » Leben und
L e b r «", das für weite Kreise des deutschin Volles Leben und
Lehren de« Äöniasberger Welsen darstellt und in einem besonderen
Anhang dt « wichtigsten Dolumcnte aus der Philosophie und
Moral des großen Denker » vereinigt . Da , Buch erscheint im
Deutsche » Verlagshaus Bong u. Co. . Berlin

So «ingefallen war die Brust , daß der Rücken gewölbt schien .
Da » Jabot oerschwand im Rock , es hing überflüssig und lappig zur
Erde . Es diente nicht zur heiteren Zier : Menschen , deren Brust
sich gesund und frei auswölbte , trugen diesen Spitzenschmuck so,
daß er sie erfreulich putzte und stattlich machte . Aber an Kant
schien all diese sorgfältig gepflegte Bürgerkleidung überflüssig , bei -

nahe auffallend .
Der bedeutend « Kopf saß aus einem Körper , der mehr als be -

scheiden war . Ein großer Teil des Schädels wurde durch die Pe -
rück « verdeckt . Die Perücke , die den Zeitgenossen Kants oft ein

majestätisches Ansehen gab , wirkte bei dem Träger des schmächtigen
Leibes auch wie ein Lberflüssizer Schmuck . Aber die Stirn blieb

doch sichtbar : sie stieg fast geradlinig oberhalb der Nase empor . Und

diese Stirn , disharmonisch einen Kopf vergrößernd , der nicht zu dem

übrigen Körper paßte , verriet , daß ein ungewöhnlicher Mann vor
dem Auge des Betrachters stand . Wer sich in das Anlitz Kants

vertiefte , nahm wahr , daß sein « Unterlippe dick und schlaff herunter -
fiel . Wollte er von dieser merkwürdigen und wiederum sehr un -

schönen Erscheinung aus den Charakter des Mannes raten , so hätte
er auf Schwäche « und Unfreundlichkeit eher raten müssen als auf
Energie und freudige Lebensdejahung . Menschen , die viel Kümmer -
nis und Entäuschung durchgemacht haben , erschlaffen leicht so sehr ,
daß sie das straffe Zusammenhalten und Anspannen ihrer Muskeln

für eine unnötige Mühe halten .
Es gibt «in Bild , das den spazierenden Gelehrten darstellt . Cr

trägt in der einen Hand den hohen Paradestock , der mit Troddeln
und metallenem Knauf ausgestattet ist : er hält in der anderen Hand
ein « kolpakartige Kopsbedeckung , die ähnlich ist der hohen Mütze der

sriderizianischen Grenadier « . Stock und Hut scheinen aber viel zu
groß im Verhältnis zu dem schmalen und schmächtigen Manne .
Sie schelnen auch überflüssig . Sie scheinen ihn zu überlasten . Alles

Irdische scheint ihn zu überlasten . Man kann kein geistige » Bild ge -
Winnen , wenn man ihn von außen her betrachtet .

* Dadurch , daß die Lipp « vorgeschoben wurde , muhten die Augen
automatisch gekniffen werden , d. h. der Betrachter visierte die Welt

außerordentlich scharf . Und dies «, Aug « , da » nur halb zu sehen
war , dessen Farbe und Glanz sich nicht feststellen ließen , erschien sehr
aufmerksam , sogar hinterhältig , beinah « tückisch . Es war wie das

Luge des verschlagenen Jäger », der geduldig mit der geladenen

Waffe im verborgenen Anstand wartet . Sobald sich die vorstehend «
Lippe hob , sobald der Mann , der in Haltung und Gesichtsausdruck
sonst einen sehr schlaffen Eindruck machte , seine Muskeln spielen lieh .
sah es aus , als wenn ein spöttisches Zucken in diesem Anlitz er -

zittert « Die Oberlippe ruhte gleich einer scharfen Kant « über der

kufenförmig verbreiterten Unterlipp « und von diesem geradlinigen
Strich verlief eine Wirrnis von vielen scharfen Grabenlinien über
die Wangen bis in das spitzig « Kinn hinein . E » gibt Zeichnungen ,
die in dieses von den Maiern sonst idealisierte Gesicht «ine ganze
Landkarte der Gesichtsgeographie hineinstricheln . Diese Zeichnungen
oerraten da » wahre Anlitz des Denkers . Da ist denn besonders

charakteristisch , daß auch die Stirn von unzähligen solcher Scharten

durchrissen wurde .

Die Unheilbaren .
Vor einigen Tagen war ich in einem Kabarett , ver Eonftren -

der wor sozusagen der einzige Mitwirkende , der wirklichen Witz auf -
brachte . Er kam auch auf den Münchener Prozeß zu sprechen . Man
merkte es ihm an . daß er dabei auf das Publikum fWeinzwang ) Rück -
sicht nahm . Solange er von Kahr sprach , lachte alles . Auch daß die

Strafen nicht ausbleiben würden und 10 bis 13 M Geldstrafe sicher
seien , „ nur der Lossow wird 30 M. bekommen , davon 31 Proz . , das <
ist doch Wucher " , ward schmunzelnd aufgenommen . Als er aber auch
mit großer Vorsicht den Ludendorff vornahm , „ den wir doch alle
im Kriege so sehr verehr ! haben " ( wobei man freilich nicht wissen
konnte , wie weit das ironisch gemeint war ) , stand plötzlich ein Herr
von seinem Settglas auf und - rief mit vor Entrüstung erstickter
Stimme : „ Schämen Sie sich nicht ? "

Paul Nikolaus , der Conferencier , blieb die Antwort nicht
schuldixi . Es wäre schlimm , wenn man in einer Republik . . . Hier
setzte ein donnernder Applaus «in . Immerhin ein aufallendes Cr »
eignis , in einem Kabarett ( mit Weinzwang ) . Der Protestler sei zwar
allein , aber er habe wenigstens die Mehrheit der mecklenburgischen
Regierung für sich .

Ludendorff ist vielleicht ein hervorragender Militär , der zweifel¬
los Deutschland dadurch schweren Schaden zufügte , daß er sich auch
die Kommandogewalt über die Innen - uiö > Außenpolitik anmaßte
( und zugestanden bekam ) . Welch ein gottverlassener Idiot in politi »
schen, welch ein Analphabet er in wirtschafllichen Dingen ist , wurde
erbarmungslos ' von Ludendorff selbst während des Münchener Pro -
zesses enthüllt . Man hätte meinen sollen , daß dieser Säbelraßlcr , der
nach seinen eigenen Worten über die Folgen seiner politischen Hand -
lungen nicht nachdenkl und nie den Mut hatte , für sie einzustehen ,
nunmehr bei seinen Anhängern erledigt ist .

Gott bewahrel Diese Leute sind auf Ludendorff eingeschwimen ,
und wenn sie gleich Deutschland „retten " wollen , so denken sie
darüber ebenso wenig nach wie ihr Führer . Warum sollen sie auch
denken ? Politisches Denken erfordert einige Anstrengung und Kennt -
nisse . Man hat doch schließlich etwas anderes zu tun . Und warum
sollen sie an Ludendorff verdammen , was sie ftir sich als unveräußer¬
liches Recht in Anspruch nehmen : politische Unwissenheit , Wirtschaft -
lichen Stumpfsinn und die groß « Klapp « . Jou .

Konzert des Melnekefchen Männerchor « . Im großen Saal dc ?
Philharmonie gab der Meinekesch « Männerchor unter seinem Ebor -
meistcr P . A. Joseph ein wohlgelungencs und stark besuchtes
Konzert mit Werten von Bruch , Wiesner , Hagar , Sturm , Zander ,
Mozart und Kappel . Zum Vorteil des abgerundeten Wohlklanges
bedarf der Chor noch eifriger Studien , insbesondere müssen die
tenoralen Unebenheiten Ausgleich finden . Technisch ist der Chor
reis , auch an schaoierige Stück « mit Erfolg heranzugehen . Die Chor .
liederfolge untcrbrackzen Soiovortröge , die der virtuos « Meister der
Flöte Alfred L i ch t « n st e t n sowie der durch warmen Ton und
musikalisch durchdrungene Gestaltung überraschende Violoncellist
Armin Liebermann , beide von P . A. Joseph geschmeidig am
Flügel unterstützt , beitrugen . Mit besonderer Liebe trugen die drei
Herren C. M. v. Webers bereits etwas stark verstaubtes Trio op . 63

für Flöte , Violoncello und Klavier vor . ' —r » .

plattdeutscher Humor . Einige lustige Geschichichen von der
Waterkant werden im Hamburger „ Ouickborn " erzählt : Was i lt
ein Geist ? Dat will der Lehrer sinen Jungs llormoken : „ Ein
Geist ist «in Wesen , das weder Fleisch noch Knochen hat . Na , Witt ,
wolltest du was fragen ? " „ Io . ich meen man : is es Pannkoken
denn ock een Geist ?" — W o t e r d i ch t. Wat Heft du denn for
Stebeln an ? — Iä , du , dat is wat feines : Seehundsstebelnl — So ?

Holt de denn dicht ? — Dor kannst op afsl Oder hcst all mal sehn ,
dat en Seehund oull Woter lopen is ? — Gornix bi . „ Da ?

schrifft dal Blatt lang und breet ober de Froo . de hunnert Iohr oli
worden is — wat is dor nur groot bi : mien Mudder , wenn de noch
leben dä , de weer nu all hunnertunsiewl "

SplelptanSndermig . In der GtaatSoper wird Freitag wegen Sr .
kranlungen im Personal statt . Goldner Hahn ' , T t « s l a n d '

gegeben .

Elnsohning de » D etlichen Lelhoeekthr » Im Siewersländni « mit den
KultuSminiiiecien der einzelnen deuisä ' en Länder hat der preuhische Minister
für Wistenichast , Kunst und Voilsdildung soeben durch Sc last den
Deutschen Leibvertehr eingesührt . Nach den Bestimmungen
dieses Lelbveriebr « kann jetzt der am Ort einer öffentlichen Bibliolhck
wodnendc Gelehrte innerbalb de » Kreise » der dem Leibvertehr anqe -
schlossenen Bibliotheken durch Bermitllung keiner Bibiiolhel aus jeder
anderen die am Ort nichi vorhandene wiffenkchasitiche Lileiaiur gegen eine
Bandqebübr von 10 Ps. entleihen ; alle entstehenden Portokosten und Ver -
PaikungSgebübren werden von den Bibliotheken getragen . Zum Druilchen
Leibverkehr gehören im allgemeinen die Reichs - , «taats - und Landcsbibi ! »-
Ibeken ; aus Antrag werden städtische und >im Privatbesitz befindliche
Bibliotheken zugelassen , die sich zur Scgenserligkcil verpflichten .

E» soll d«r Sänger mit dem Zknanzmialster gehe ». Der ktaklenksche
Tenorist Beniamino Gigll , der gegenwärtig in der Re v Dorker Metropoiilan -
Oper singt , bat mit palrrotilcher Geste durch Vermittlung dc « italienische «
Boischaiters dem Ministerpräsidenten Mussolini einen Betrag von 50000 Lire
zugeben lassen mit dem Ersuchen , die Summe für die Wiederherstellung
des Gleichgewicht » im Staatshaushalt zu verwenden .

1300 Kilometer aus Schaeeschvhe ». Dieser Tage trase « in Petersburg
vier Soldaten der Roten Armee ein , die in 33 Tagen aus Echneeichuber »
die Strecke von Poltava in der Ukraine bis Petersburg in voller Zelddienst .
auSrüstung durchwandert batten . Sie wurden zweimal von Wölfen über -
jallen . Di « vier Schneeschubläuser haben einen Rekord aufgestellt , da die
bisher längste Schneeschuhwanderung von Archangelsk bi » Moskau nur
1200 Kilometer betrug .



Mlchelei Ses Michels
Wesse » sich ein völkisches Blatt erdreistet .

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik bat der Mi »

jlister des Innern die Verbreitung der Zeilschrift . Michel ' ,
die im Sclbswerlage des Schriftstellers Hans Kipper zu Graz in
Steiermark ( Oesterreich ) erscheint , im Gebiet « Preußens auf die Dauer

von S Monaten , und zwar vom 21. März bis 2l). September 1924

kinschlietzlich verboten .
Das Verbot gründet sich auf die schwere Verleumdung des

preußischen Ministers des Innern in der Folg « 3 vom 20 . Januar
l924 , in der dem Minister vorgeworfen wird , den Franzosen bei der

Verhaftung Schlageters Henkerdienste geleistet zu haben ,
sowie auf die auf Seit « 2 des . Der kleine Michel ' vom gleichen
Datum ausgesprochene Beschimpfung der Reichsrrgie »
rung , die insbesondere in den Sätzen enthalten ist : » Das hindert
unsere deutsche Ebert - Rcgierung nicht , zu kriechen , zu schlecken , und
dann . . . sich verachten zu lassen . Entweder heuchelt sie. oder die
internationale Psründenoersicherungsgesellschaft in Berlin ist vollends
verblödet . '

Das milde Volksgericht .
l ? s war kein übler Prolet , sondert , ein ehrenhafter Offizier .

Zliünchcn , 25. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag -

»ormittag verhandelte dos D o l k s g e r i ch t an der Au gegen den

Oberstleutnant a. D. Oldenburg , unter dessen Führung �eine

»usgeregte Volksmenge am 9. November vormittags in den Sitzungs -
aal des Rathauses emgeörungen war . um den versammelten
Stadtrat zur Hissung der schwarzweißroten Fahne zu nötigen . Di «

tlnklage lautete ursprünglich auf schweren Hausfriedens »

» ruch . In der Verhandlung aber fand der Staatsanwalt

vur noch einfachen Hausfriedensbruch und beantragte ein « Geld »

strafe von 209 M. Das Gericht ging aber unter einstimmiger Be »

xchung der Schuldfrage über diesen Antrag hinaus und verurteilte

»en Angeklagten wegen Beamtennotigung in Tateinheit mit Haus »

svicdensbruch z u 3 5 0 M. Geld st rase und den Kosten . Von

einer Gefängnisstrafe wurde abgesehen , weil der Angeklagte ein

ehren ha fter . tapfererOffizier gewesen sei und bei seinem

Lindringen in das Rathaus eine gewisse Vermittlerrolle zwischen

der erregten Volksmenge und dem gefährdeten Stadtrat gespielt

habe . Die Verhaftung und Verschleppung der sozialistischen Stadt -

röte und Minister , die Zerstörung der „ Münchener Post ' und die

Gelddiebstähle kommen nicht mehr vor das Volksgericht , dessen

Existenz bekanntlich am 1. April erlischt . Diese Verbrechen werden

erst Ende April vor der Strafkammer bzw . dem Schwurgericht

»erhandelt . _

Die öeftbutzer des Meineidigen .
Strafantrag gegen die bayerischen DtaatShänpter .

Ter Republikanische Rcichsbund hat bei der Münchener

Staatsanwaltschaft Strafantrag gegen K a h r . Lossow ,

Seißer . Ministerpräsident K n i l l i n g und Innen -
minister Sch Weyer gestellt wegen Verbrechens gegen

t? l ; 46 des Strafgesetzbuches . Die Beschuldigten waren

alle verpflichtet gewesen , als Beamte für die

Verhaftung des wegen Meineids angeklagten
Kapitänleutnants Ehrhardt zu sorgen , statt ihn zu

schützen und ihm freies Geleit zuzusichern .
ß 846 ficht Zuchthaus bis zu fünf Jahren gegen
einen Beamten vor , der jemand der gesetzlichen Strafe rechts »
Widrig zu entziehen sucht . _

Republik Griechenland .
Tie Dynastie endgültig abgesetzt , verbannt « nd enteignet .

Athen , 25 . März . ( MTV . ) vie Nattoaalveriamm .

lung hat ia ihrer heuligen Sitzung der Absehnng der

Dynastie und der Errichtung der R e p u d l i k zugestimmt . Der

MmislerprSsidru » Vapauastufiu » legt - nach der Verlesung

drr progrcmmrede den Entwurf einer Refoluliou vor . welche die

Dynastie für endgültig abgesetzt erklärt und den Mit -

gliedern der königlichen Familie der Au > nlhalt in Griechenland

an » ersogt . Wetter ist noch diesem Entwurf die Enteignung

der dynastischen Güter gestaltet . Die proklomierung der « epudlik

wird beschlossen unler dem Vorbefott , deß ste durch eine Volk » -

abslimmuag guigeheißcn wird ; demAtmiral Konduriotl »

obliegt da » Amt einer Ilmwondlung der « egierung - form bi » zur

Ausarbeitung der republikanischen Verfassung .

Athen . 25 . März . ( MTB . ) Heute vormittag wird au » Anlaß

des Nationalfeiertags ein feierliches Tedeum stattfinden . , dem der

Regent , die Minister und die Abgeordneten beiwohnen werden .

Darauf wird eine außerordentliche Sitzung der Nalionalversamm -

lung staltsinden , in der die Republik proklamiert werden

soll . Der Regent Admiral Konduriotis soll in dieser Sitzung zum

provisorischen Gouverneur von Griechenlcmid gewählt werden .

In der gestrigen Sitzung der Nationaloersammlung wurde der

Regierung mit 259 gegen 3 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen

das Berirouen ausgesprochen .

Athen , 25. März ( Agence d ' Athenes . ) Vi « National feler wurde

unter Teilnahme einer ungeheuren Menschenmenge begangen . Nach

einem Gottesdienst in der Kathedrale begaben sich die Minister und

Abgeordneten in geschlossenem Zug « zum Parlament , da » in feler -

licher Sitzung einstimmig den Antrag der Regierung annahm , durch

den die Dynastie abgesetzt und die Republik errichtet wird . Artillerie -

falven verkündeten das historische Ereignis , das von der National -

Versammlung und der Stadt mit unbeschreiblicher Begeisterung auf -

genommen wurde . Di « Feier wird drei Tage dauern .

Heul « wird der Ministerrat eine Verordnung unterzeichnen .

durch die all « wegen politischer und militärischer Vergehen Der -

urteilten a m n e st i e r t werden .

Am Montag hotte die Nationalversammlung dem Kabinett

Papcnastasm mit 259 von 278 Stimmen das Vertrauen aus -

gesprochen .

Die Absetzung des griechischen Königshauses bedeutet

eigentlich nur die endgültige Bekräftigung eines bereits be -

stehenden tatsächlichen �ustandes . Denn schon vor mehreren
Wochen mußte König Georg H- mit seiner Frau , der Prin -
öessin Elisabeih von Rumänien , das Land unfreiwillig ver -
lassen . Er hätte sogar schon den „freiwilligen ' Verzicht aus -

gesprochen , wenn man seinen Wünschen nach einer beträcht -
liehen Abfindung nachgekommen wäre . Jetzt hat der Beschluß
der Nationalversammlung auch diese letzte Hoffnung zerstört
und der abgesägte König fällt nunmehr zu Lasten der rumä -

nischen Königsfamilie . Eventuell kann er sich auch an seinen
Schwager , den König der Serben . Kroaten und Slowenen

Deutsihlanös bisherige Gesamtleistungen .
Nach einer Statistik der Reparationskommisfion .

Paris . 25 . März . ( WTB . ) Di « Reparationskommlf .
s i o n Hot gestern ein « Statistik über die Leistungen Deutschlands
vom Waffenstillstand bis zum 31 Dezember 1923 und die Dertellung
unter die verfchisdenen alliierten Länder veröffentlicht . Nach dieser
Statistik hat Deutschland Leistungen im Betrage von

tz 411 ZZg 000 Goldmark

ausgeführt . Diese Summe setzt sich nach der Statistik wie folgt
zusammen

Borzahlungen 1903 544 000 Gold mark ,
Sachltcserungen 3 420 190 000 Goldmark ,
überlassen « Werte 308 512 000 Goldinark ,
lm ganzen 5 092 240 000 Goldmork .

Hierzu kommen Leistungen , deren Abschätzung noch in der
Schwebe ist oder die noch nicht verteilt wurden , im Gesamtbetrag von
2 719 093 000 Goldmark . Diese Summe setzt sich zusammen aus dem
Ertrag des abgelieferten Kriegsmaterials mit
1 402 000 Goldmark , aus abgelieferten Handelsschiffen ,
U - Booten usw . im Betrage von 532 237 000 Goldmart . außerdem
berechnet die Revko die abgetretenen Soargruben sowi « das
ehemalig « deutsche Staatsvermögen in Polen und
Dan zig mit 2 185 394000 Goldmark .

Bon diesen Einnahmen hat Frankreich bis zum 31. Dezem -
ber 1923 1 804 192000 Belgien 1232 750 000 Großbritan .
nien 1318 832 000 . Italien 397932 000 . Berbien 262 500 000 ,
Japan 68 368 000 , Rumänien 82 914 000 , die Tschechoslo¬
wakei 23153000 . Polen 15 120000 , Griechenland
20574000 , Portugal 14855 Goldmork erhalten .

Der Vergleich zwischen dem Reparationskonto bis zum 31 . De -
zember 1922 und dem gleichen Konto bis 31 . Dezember 1923 ergibt
für das letztere Zahr eine deutsche Leistung von 507 989 LOS Goldmark ,
von denen 45 509 000 Goldmark Barzahlungen und 402 480 000 Gold .
mark Sachliefcrungen darstellen .

Die Verteilung unter die alliierten Mächte stellt sich für die beut -
schen Reparationsleistungen im Jahre 1923 wie folgt : Frankreich

13389000 , Belgien 12760000 , England 168 858 000 , Jta »
lien 155138 000 . Serbien 111815 000 , Rumänien
23 770 000 , die Tschechoslowakei 1963 000 , Griechenland
9 551 000 , Polen 415 000 , Portugal 10 440 000 und Japan
390 000 Goldmark .

Anmerkung des MTB, : Gegenüber der letzten bis zum
Juni 1923 reichenden Abrechnung der Repko , die eine Gesamtsumme
der deutschen Leistungen in Höhe von 8,2 Milliarden Goldmark aus¬
wies , ist in der jetzt veröffemlichten Abrechnung keine wesentliche
Aenderung in der Bewertung der Reparationsleistungen eingetreten .
Noch Immer sind große Posten nicht abgeschätzt , ander »,
wie z, B die Handelsflotte , Saargruben usw. , sind mit bekannten ,
notorisch vielzu niedrig veranschlagten Werten eingesetzt . Nach
sorgfältiger deutscher Berechnung lxibcn die gutschristsähigen Repa «
ranonsleistungen bereits bis zum 31 . Dezember 1922 die ungeheure
Summ « von 41 . 0 Milliarden Goldmark erreicht : hinzuzurechnen sind
noch die 14,3 Milliarden Goldmark betragenden , nicht auf Repara -
tionskonto anrechnungsfähigen deuischen Leistungen , so daß Deutsch -
lcmd auf Grund des Bersailler Vertrages bis zum Anfang des Jahre »
1923

Leistungen im werte von 55 . 9 Milliarden Goldmark

bewerkstelligt hat , also das 014 f o ch e der von der Repko bi » Ende
1923 gutgeschriebenen Leistungen .

Wenn sich Frankreich im übrigen unausgesetzt darüber beklagt ,
daß e » so wenig von Deutschland erhalte , so sollte es sich daran
«rinnern , daß bis Ende 1923 die Besahunastruppen am Rhein allein
über 5 Milliarden Goldmark von den deutschen Reparationsleistungen
verschlungen haben . Man sollte ferner nicht außer acht lassen , daß
an der Verteilung der deutschen Leistungen nicht mehr und nicht
weniger als 2 7 Staaten b et ei l ig t sind . Daß Frankreich im
Jahre 1923 nach den Angaben der Repko nur 13,4 Millionen Gold -
mark zugeteilt erhalten hat , gegenüber 155,1 Millionen Goldmark
an Italien und 111,8 Millionen Goldmart an Iugostawien , ist keine
von Deutschland zu vertretende Angelegenheit .

wenden . Und wenn auch das noch immer nicht genügte ,
würde ihm wohl die Privatschatulle des dänischen Königs «
Hauses nicht verschlossen bleiben , dessen Nachkomme er ist .
Es ist uns natürlich völlig gleichgültig , wie und wo der junge
Mann sein Nichtswerdasein weiterführen wird , allern wir

möchten vermeiden , daß er sich schließlich an seinen Onkel , Wil -

Helm von Doorn , wende : denn bei der lakaienhaften Ge -
sinnung gewisser Herren in den zuständigen preußischen
Ressorts wäre damit zu rechnen , daß dies zum Borwand ge -
nommen würde , « in paar weitere Goldmillionen den Hohen -
zollern zuzuschanzen .

Die im Jahre 1864 nach Griechenland verpflanzte dänische
Fürstenfamilie Glücksburg hatte bis zum Baltankriege
von 1912 ein verhältnismäßig ungefährdetes Dasein geführt .
Dann wurde aber der König Georg I . in Saloniki ermordet :
wenige Jahre danach , während des Weltkrieges , wurde dessen
Sohn Konstantin I . wegen mangelhafter Ententebegeiste -

rung abgesetzt und verbannt . Sein ältester Sohn , Alex »
ander , bestieg nun mit Erlaubnis der Entente und unter
der Vormundschaft Benizelos den Thron , starb jedoch nach

wt�gen Jahren an einem rätselhaften Affenbiß . Jetzt jagte
das griechische Volk Denizelos davon und holte sich Konstantin
aus seiner Schweizer Verbannung wieder . Frankreich erhob

zwar Einspruch , beruhigte sich jedoch nach einer Weile . Jetzt
wollte Konstantin seine Feldherrntalente aufs neue entfesseln
und leitete in Kleinasien eine große Offensive gegen Kemal

Pascha , die siegreich begann und katastrophal endete . Wieder
einmal mußte Konstantin den Weg der Verbannung antreten
und starb Anfang Februar 1923 in Sizillen . Sein Sohn
Georg II . hat nickst einmal ein Jahr regiert . Im Januar
dieses Jahres wurde auch er aufgefordert , das Land zu ver -
lassen , und nun scheint Griechenland endgültig der Mon -

archie den Laufpaß gegeben zu haben .

Der Streit um Geffarabien .
Zwischen Tschitscherin und Poincart .

Moskau , 25 . März . ( Rufs . Tel . - Ag. ) Auf den telegraphischen
Protest Tschitscherin » an Pcincare gegen die Unterstützung des s r a n-
zösischen Parlaments für die Annexion Beflara -
b i e n s hat Poincare drahtlich geantwortet . Er verwahrt sich da -
gegen , daß die Bestätigung des Protokolls über Bessarabien als ein «
Vergewaltigunq der Rechte des bessarabischcn Volkes angesehen wer -
den könne . Daß dem nicht so sei , folge aus der A b st i m m u n g
des Sfatul Tserii , der bessarabischen Boltsräte , vom 27 . März
1918 . Darauf hat Tschitscherin zurücktelegraphiert , daß der Esatui
Tserit nur zum Teil aus Delegierten von Parteien zusammengesetzt
und von der rumänischen Regierung ganz willkürlich mit ihren
Proteges ergänzt worden sei , die die Mehrheit der Versammlung
gebildet hätten . Diese Mitglieder seien ' es gewesen , die den Ge -
danken der Aunexion durch Rumänien unterstützt hätten . Vor dem
27. März 1918 seien einige der bedeutendsten Mitglieder des Sfatul
Tserii von den Rumänen erschossen worden , weil ste gegen die

Annexion gewesen seien . Die Abstimmung selbst sei in Gegenwart
rumänischer Soldaten und Gendarmen und unter unocrhüllten
Bedrohungen erfolgt . Trotz alledem habe der Sfatul Tserii sich
nicht für die Einoerleibung Besiarabiens in Rumänien , sondern
nur für eine sehr ausgedehnte Autonomie Besiarabiens unter
rumänischer Oberhoheit ausgesprochen . Am 25 . November 1913 sei
dann mitten In der Nacht in Anwesenheit eines Viertels der

Mitglieder des Sfatul Tserii die vollständig « Einverleibung Besiara »
biens in Rumänien vorgeschlagen und lediglich durch Akklamation

angenommen worden , ohne daß eine Zählung der Stimmen für und

gegen den Vorschlag stattgesunden habe .
Di « Sowjetregierung sei im Besitz einer Reihe von Protesten

gegen den damals vorgenommenen Betrug , u. o. von dem Chef
der bessarabischen Volksliga , dem rumänischen Senator Alexandri ,
von dem Generalsekretär des Sfatul Tserii , Epuri , von dem Vor -

sitzenden des Soldatenkongresies , von der Bauernsraktion , von den

Gewerkschaften , den Gemeindebehörden und von 40 anderen Mit -

gliedern des Sfatul Tserii unterzeichnet .
Es stelle die

Handlungsweise der rumänischen Regierung eine noch nie dagewesen «
Vergewaltigung des bessarabischen Volkes

dar und sei lediglich der Ausdruck brutaler Krajjanwendung der ru -

manischen Besatzunasbehörden . Wenn das fqmzöslsch « Parlament
sich, von der französischen Regierung beeinslußi , am Borabend der
Wiener (russlsch -rumänischen . Red . ) Konferenz , mtt Rumänien soll -
dorisch erkläre , so lade es die Verantwortung für all « möglichen
Folgen auf sich.

Aloskan . 24. März . ( Rusi . Tel . - Ag. ) Zahlreich « in der Ukraine

«tngetrofsene bessarabische Flüchtlinge berichten , daß die rumänischen
Behörden durch die spontane Protestbewegung der bessara -
bischen Bevölkerung auf beiden Seiten des Dnjestr stark beunruhigt

seien . Die in der Walachei und in Transsylvanlen stehenden Trup -
ven seien nach Bessarabien verlegt worden . Auch das Erscheinen
der russischen bürgerlichen Blätter sei verboten worden .

Aus Kischinew wird gemeldet , daß die Absicht der Sowjetregie -
rung , auf der Wiener Konferenz eine Volksabstimmung in
Bessarabien über die endgültige Zugehörigkeit des Landes vorzu -
schlagen , von der bessarabischen Bevölkerung lebhast begrüßt werde .
Di « Bevölkerung beginne , die rumänischen kulturellen Einrichtungen
wie Theater und Zeitungen , zu boykottieren .

Lebensmittelkredite für Deutschland .
Vom amerikanischen Nbgeordnekenhans bewilligt .
Washington , 25 . März . ( WTB . , durch Funkspruch . ) Das Rc -

präsentantenhau » Hot die von dem republikanischen Mitglied des

Kongresse «, Fish , eingebrachte Entschließung , nach der ein Betrag
von 10 Millionen Dollar zum Einkauf von Leben » -
Mitteln für die notleidenden deutschen Frauen
und Kinder bestimmt werden soll , mit 249 gegen 97 Stimmen

angenommen . Der Annahme der Entschließung ging eine etwa

dreistündige Debatte voraus , in deren Verlaus «ine Reihe von

Zusatzantrögen abgelehnt wurde , unter denen sich auch ein Antrag
befand , nach dem der Einkauf sich aus Weizen und dergleichen be -

schränken und gleichzeitig die ausgeworfene Summe auf 20 Millionen
Dollar erhöht werden sollte .

Im Laufe der Debatte betont « der Republikaner B u r t o n, die

Entschließung biet « Gelegenheit , cm Werk der Barmherzigkeit
zu tun und eine tatsächlich nötig « Unterstützung zu gewähren .
Der Demokrat S c a t t e r hob hervor , daß die bewilligte Summe
als Unterstützung nichts bedeute , da der verfügbare Betrag nur eine

ganz geringeHils « für die so große Zahl von Kindern sei . —
Der Demokrat McKeown erklärte , man solle , statt diese Unter -

stutzung zu gewähren , Frankreich dazu bringen , Deutschland
gegenüber einen richtigen Kurs einzuschlagen . — Der Republl -
kcmer Laguardia sagte , die beabsichtigt « Maßnahm « werde in

fünf Minuten mehr Gutes tun , als der Völkerbund in fünf Iahren .
— Der republikanische Abg . E o o p - r meinte , wenn Deutschland auch

genügend Lebensmittel haben könne , so habe es doch nicht genug
Geld , um st « zu kaufen . — Der Demokrat E o n n o r y erklärt «, er

habe gegen das deutsche Heer gekämpft , aber die deutschen Frauen
und Kinder hätten den Krieg nicht geführt . — Der Republikaner
Andrew bezeichnete es als dem gesunden Menschenverstand
widerstreitend , daß man für Deutschland zehn Millionen

Dollar ausgebe , wenn die begüterten Klassen Deutschland « sich
Luxusausgaben leisten könnten . — Die Entschließung geht

nunmehr an den Senat .
_

Keine flbriiftungskonferenz .
London , 25 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Dersuch

amerikanischer Senatoren , den Präsidenten Coolidg « zur Einbe -
rusung einer neuen Abrüstungskonferenz zu drängen , ist nach In -
sormationen aus Washington fehlgeschlagen . Coolidge habe
keinen Glauben an den Erfolg einer solchen Konferenz . Di «
europäischen Mächt « seien für einen Plan von dieser Größe noch
beineswogs reif . Er denk « nicht daran , zu einer Konferenz einzu -
laden , deren Mißerfolg aus der europäischen Atmosphäre der Aus »
rüstung deutlich erkennbar sei . _

Kampfansage der PPS .
Warschcm , 25 Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « polnisch «

sozialistisch « Partei verösfentlicht eine Erklärung , in der sie der Re -
gierung Gräbst ! vorwirft , daß sie immer mehr nach dem Willen
der Rechten vorgehe . Dieter Einfluß zeige sich in dem Bemühen
zur Aufhebung de » Achtstunoentags , der Beamtenernennunaen und
In der Freigab « der Getreideausfuhr . Die PPS . habe bi » zetzt da »
Kabinett Gralssti nicht stürzen wollen , um die Sanierung nicht zu
stören . Nunmehr aber werde sich ihr Berhältni » zur Regierung
andern .

_ _

Moskau begnadigt . Der Vollzugsausschuß des Sowsetbundes
hat die über General P e p l a j « s s und 20 weitere Mitarbeiter des
Admirols Koltschat verhängt « Todesstras « in «in « Gefäng -
n i sst r a f « von 10 Jahren umgewandelt , nachdem die Der -
urteilten eine Loyolitätsertlärung abgegeben hatten .

Rumänien und der Vatikan . Die bevorstehende Reise des
Königs Ferdinands nach Rom soll «in « Versöhnung zwischen Ru -
mänien und dem Vatikan herbeiführen . D>« Spannung dauert
über 20 Jahre .

Russischer Geschäftsträger la Schweden ist der bisherige Leiter
der Handelsvertretung w Stockholm O s s i n s k i.

3ra hitler - Ludendorff - Vrozeß redeten am Dienstag die Der »

leidiger weiter Es ist möglich , daß das Urtett erst am Montag
verkündet wird .

.
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VöVeMhsstsbewsgung
Sittliche Pflichten l

In den Kreisen des Unternehmertums wird jetzt wieder häufiger
dos hohe Lied von den sittlichen Pflichten angestimmt , die die anderen ,
dos Volt , d. h. die große Masse der Lohn - - inid Gehaltsempfänger ,
zu erfüllen hätten . In den Reihen des honetten Bürgertums , der

Gesellschaft , ist sogar in positivem Sinne von sittlichen Pflichten die

Rede , die man den Notleidenden gegenüber zu erfüllen habe durch

Beteiligung an ßksellschaftsabenden , deren gestern abend einer im

Hotel Gsplanade unter dem Vorsitz einer Fürstin und einer Gräfin
mit Ballett - und Theaterausführung , großer Modenschau und Ball

staitfand . Selbst wenn wir ohne weiteres zugeben , daß auch auf

diese Weise bis zu der Methode der Internationalen Arbeiterhilf «

manches Tröpflein auf den heißen Stein fällt , so müssen wir doch

sagen , daß der Begriff der sittlichen Pflichten in all den Kreisen recht

kümmerlich entwickelt ist , in denen die höhere Bildung hauptsächlich
im Geldmachen und im Besitz zur Geltung kommt . Die Rück¬

sichtslosigkeit , bis zur Brutalität gesteigert , feiert wahre

Triumphe . Die bürgerlich ? Sozialpolitik verleugnet ihr « Bergangen »
heit und schwört ihre Jugendsünden ab wider den heiligen Geist des

Manchestertums .

Die Verfassung des Deutschen Reiches enthält den verheißungs -
vollen Satz : „ Die Arbeitstraft steht unter dem beson -
deren Schutz des Reichs . " In der Praxis aber trägt das

Reich mit dazu bei , die Arbeitskraft des notwendigsten Schutzes zu
berauben . Was nützt dem Arbeitnehmer feine Arbeitskraft , wenn
er sie nicht verwerten kann , wenn er „ abgebaut " , arbeitslos ist .
Das Reich baut nicht nur selber ab , zwingt Staat und Gemeinden

zum Abbau , es hilft außerdem dem Unternehmertum beim Abbau ,
indem es durch Schiedssprüche und deren Berbindlichkeitserklärung
den Rückgang vom Dreischicht - zum Zweischicht -
s y st e m ermöglicht . Zwei Drittel der Arbeitnehmer müssen länger
arbeiten , damit dag letzte Drittel aus dem Produktionsprozeß auf
das Straßenpflaster geworfen werden kann . Die Abgebauten
erhalten zwar für sich und ihre Familienangehörigen Unterstützung .
Ob und wie sie davon leben können , ist eine Frage , die zu
lösen man ihnen selbst überläßt . Der Wahnwitz unserer Ordnung
der Ding « wird dem Arbeitslosen , dem Familienvater nur zu bald
klar . Zumal wenn er sich vergegenwärtigt , daß beispielsweise der

Unterhalt manches Hundes den Betrag der Unterstützung für einen

Arbeitslosen und seine Fannlie überschreitet . Und wie steht es selbst
in all den glücklichen Fällen , in denen der Arbeitnehmer für seine
Arbeitskraft Verwendung hat ? Unter dem Druck des Abbaues , des

Ueberangebots von Arbeitskräften find die Löhne auf das äußerste
herabgedrückt . Selbst bei regelmäßiger Arbeit reicht das Lohn -
einkommen • zur Bestreitung der Kosten des Lebensimterhalls meist
nicht aus .

Es gibt keine sittliche Pflicht für „ abgebaute " Arbeitnehmer zu
verhungern , wie sie etwa der Volksparteiler Dr . O u a a tz zur höheren
Ehre der „ Wirtschaft " stipulieren möchte , indem er den Abbau der

Erwerbslosensürsorg « forderte . Gemütsmenschen ähnlicher Art , die
den Hunger kaum vom Hörensagen kenne ?! , haben sich vordem schon
mit großer Gelassenheit über die verzweislungsvoll « Lage der Er -

werbslosen hinweggesetzt . Sei es mehr aus Gedankenlosigkeit denn
aus Grausamkeit , in jedem Falle ist es sittliche Pflicht , derartig «
unsittliche Gedankengänge zu bekämpfen . Di « Arbeitnehmer -
s ch a f t hat die sittliche Pflicht , für ihre Selbsterhaltung ein «
zutreten , für den Schutz ihver brachgelegten wie für den Schutz ihrer
angewandten Arbeitskraft . „ Reformistisch " zwar , aber doch un -
«tlitßlich . Daraus ergibt sich die weitere sittliche Pflicht , die Ge °

werkschaften zu stärken und alle Spaltungsversuche ent -
schieden zurückzuweisen .

Schafe im Wolfspelz .
Fünf Wochen nach der Generalversammlung schickt uns der Bor -

sitzende der Berliner Zahlstelle der Zimmerer , Repschläger ,
einen Bericht , der am Dienstag bereits in der „ Roten Fahne " er -
schienen war . Der Zweck dieser „ Berichterstattung " war , folgende
kameradschaftlichen Liebenswürdigkeiten , die wir ohne jede Korrektur
hiermit veröffentlichen , vom Stapel zu lasten :

„ Die Arbeitgeber haben ihre Sabotage weiter betrieben , obwohl
sie in der Sitzung am 7. Mai 1S23 beim Oberbürgermeister Büß
erklärten , sofort nach Unterzeichnung des Ortstarifs den Nachweis
anzuerkennen . Der Tarif wurde am 7. Mai 1923 unterzeichnet ,
jedoch die Arbeitgeber des Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbes
haben ihr Wort schmählich gebrochen . Zu diesem Verhallen haben
restlos die B e r l c u m d u n g e n des „ Vorwärts " sowie der
Kirchendiener und F a s ch i st e n k l u b s im eigenen Verband
beigetragen . Der „ Vorwärts " hat nicht nur unter „ Gewerkschaft -
liches ", sondern sogar auf der ersten Seite des Hauptblattes
l18 . August 1923 ) faustdicke Lügen verbreitet dahingehend , der
Nachweis handle nicht unparteiisch . Obwohl in den vielen Sitzungen ,
welche seit drei Jahren in dieser Frage stattgefimden haben , weder
von den Behörden , noch von den Arbeitgebern auch nur der Schatten
eines Beweises dafür erbracht wurde , haben trotzdem der „ Vorwärts "
und seine Angeber ihre Lügen und verräterischen Be »
hau p t u n g en wiederholt . Daß unter solch offenem Berrat
an der Arbeitersache die Arbeitgeber in der heutigen Zeit Sabotage
üben , zumal ihnen die Kriegs - und Koaliltonsfreunde
dazu rerhelfen , ist niehr als selbstverständlich . Am 18. März 1924
in der Äbcndnummer tobt der „ Vorwärts " , nachdem er drei
Wochen lang nach der Vorstandsuahl ( 2. März ) die Stimm » ? ver -
loren hatte , von neuem los . Er jammert über den alten
Bonzen Wellsow , daß er nach 23 Iahren ausgeschifft ist . .
Hatten doch die bösen Kommunisten in den letzten Iahren ihm gegen »-
über noch Gnade vor Recht ergehen lasten , so war das Maß
aber voll , als er ieit Monaten trotz der bestehenden Gewerkschafts -
kongrcß - sowie Jahlstellenbeschlüsse in der Rachweisfrage mehr
als schädigend gewirkt hat . Bezeichnend ist weiter , daß trotz
seiner 23jährigen Tätigkeit als Angestellter der gute „ Sozi noch
nicht begriffen hat , daß zur Uebergabe der Kastengeschäfte sofort auch
die Uebergabe der Schlüssel und alles Geld gehört . Berhaltungs -
inaßnahmen über letzteres hat er sich wohl erst in der am Sonntag ,
den 23. März 1924 , im Gewerkschaftshaus , Saal 3, stattgefundenen
Epaltungs Versammlung , welch « von etwa öl) Mann

besucht war . eingeholt . Am Montag , den 24 . März 1924 , brachte
der ehemals 23jährige Gewerkschaftsvertreter den letzten bisher noch
zurückgehaltenen Rest an Schlüssel und Geld . Der Bauhütten -

« fsinge ? flsamdikrg ) hakte « svr dieses Mal über -
nommen , am Somiiag , den 2. September 1923 war es einer aus der
Berlmer Vaugewerkschast , die nötigen Anweisungen zur
Spaltung im Zimmererverband zu geben , sowie darüber , wie
man mehr Gelder für ihre in sich abgeschlossenen Gildenbetriede von
der Organisation erhaschen kann . Geld stinkt ja nicht .

- - -
"

Der tobende und jammernde „ Borwärts " ist also an allem
schuld ! Die Mitglieder des Zimmererverbaikdes , die nicht von so
hohem Geist beseelt sind wie dieser Repschläger , sind Kirchendiener
und Faschistenkiubmiiglieder . Wenn angesichts dieler kommunistischen
„ Einheitsfront " die Unternehmer nicht zu Kreuze kriechen , dann wird
dem guten Repschläger schließlich nichts anderes übrig bleiben , als

sich darauf zu besinnen , daß er die verdammt « Pflicht hat , endlich die
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am . ? reikag , den 28 . März , abends 7 Ahr .
im Gesangsaal der Schule Weinmeisterfir . IS , 17 .

Tagesordnung : I . Bericht über die letzte Partei -
ausschustsitzunq und „ Die Wahlarbeit in Berlin " .

Referentiu : Gen . Todenhagen . — 2. Aussprache .

Mitgliedsbuch legitimiert . Alle Genossinnen , die bei der w a h l -
arbeit helfen wollen , werden gebeten , zn erscheinen .

von Sinowsew vorgeschriebene „ revolutionäre Kampftaklit " anzu »
wenden . Statt „ Verrat " zu üben und mit den Unternehmern zu
verhandeln , statt vor dem Oberbürgermeister „ auf dem Bauch zu
rutschen " , rufe er endlich , zum Donnerwetter , die Arbeitslosen
auf , proklamiere den revolutionären Generalstreik und
die Diktatur des Proletariats ! Bisher hat der gute Rep -
schläger als Schaf im Wolfspelz wohl kräftig auf die eigenen Mit -

xlieder geschimpft , aber mit den Unternehmern ist er immer sehr zart
umgegangen . _

vrohenöer Kampf im tzolzgewerbe .
paelh droht mit der Aussperrung .

Kaum ist die Aussperrung in der Klavieriudustrie zum
Abschluß gekommen , und schon droht ein neuer , größerer Kon -
s l i k t auszubrechen . Die Arbeitgeber wollen die Borkriegsarbeits -
zeit von S1 Stunden wieder einführen und machen nach der üb -

lichen Methode eine Erhöhung der tariflichen Löhne davon abhängig .
Am 21 . März fanden gemeinschaftliche Verhandlungen mit den '

Veveinigten Verbänden der Freien Vereinigung statt . Hier wurde
den Arbeitgeberparteien die Frage vorgelegt , wer als zukünftiger
Tariftontrahent in Frage käme und ob ein eventuell auf z e n -
traler Grundlage zustandekommender Reichsmantel -
vertrag auch für Berlin Geltung habe . Des weiteren , ob
die Parteien erklären können , daß nur ein Tarif in Zukunft für
Berlin zum Abschluß kommen soll . Diese Fragen muhten deswegen
aufgeworfen werden , weil die Freie Vereinigung sich an dm zen -
traien Verhandlungen beteiligt , wogegen Paeth mit seiner Innung
Sonderinteressen verfolgt und von den zentralen Verhandlungen
ausgeschlossen wurde . Da zurzeit noch kein « Klarheit über den zu -
künftigen Tarifträger besteht , wurde weiter verlangt , daß , wenn selbst
zentral ein Dcrhandlungsergebnis vorliegt , sich die Berliner Par -
leien über die Annahme desselben entscheiden sollen .

Diese tariftechnischen Schwierigkeiten führen unweigerlich zur
Verzögerung der ganzen Verhandlungen und infolgedesten legte der

Holzarbeiterverband kein besonderes Gewicht auf Abschluß von Son -
derverewbarungen und zog den tariflosen Zu st and im Augen -
blick vor . Paeth mit seinem Anhang glaubt , die Unruhen , die sich
infolgedesten in den Betrieben ergeben haben , nicht länger mitansehen
zn können , und drängt mit aller Entschicldenheit zu einer Ent -

scheidung . Er verlangt grundsätzlich eine Erklärung , ob Bereilwillig -

keit , die Arbeitszeit und ' Lohnfrage zu regeln , bei den Arbeitnehmern

vorliegt , was mit der Maßgabe bejaht wurde , auch die Ferienfrage

zu klären .
Heute haben die Vereinigten Verbände eine Generalversamm -

iung mit der Tagesordnung : Beschlußfassung über eine Gesamt -
a u s s p e r r u n g. Von der Einstellung der Arbeitgeber wird es

abhängen , ob ein neuer Kampf im Holzgewerbe entbrei »ni . Die

Holzarbeiter Berlins sind entschlossen , sich keinem
Diktat der Arbeitgeber zu fügen und werden , wenn es fein muß ,
den Kampf mit der gewohnten Geschlossenheit führen .

Warnung vor Zuzug nach bestreikten Gebieten !

Immer wieder macht sich die unleidliche Tatsache bemerkbar ,
daß Arbeitsangebote nach anderen Orten angenommen
werden , ohne vorher mit der gewerkschaftlichen Organisation darüber
Rücksprache zu nehmen Es liegt sowohl im Interesse des einzelnen
Gewcrkschastsgenossen wie im Allgemeinintereste , in jedem Falle sich
vorher darüber zu vergewissern , ob ein Arbeitsangebot nach außer -
halb einwandfrei ist oder nicht .

Arbeitsangebote nach Bremerhaven , Norddeutscher Lloyd ,
Superphosphatwerke Nordenham in Oldenburg sind bestimmt
abzulehnen . Ferner alle Arleitsangebote nach den gesamten Werft »
orten .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Kommunistische Landarbeiteragitation .
Vom Verbandsvorstand ' des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns geschrieben :
In Nr . 17 der „ Roten Fahne " wird wieder ermnol weidlich

über den Deutschen Landorbeiterverband geschimpft . Er wäre dazu
berufen , jetzt zu zeigen , daß er gewillt ist , wenigstens die letzten
Recht « und Freiheiten der Landarbeiter zu verteidigen . Anstatt dessen
pfeife er oui die Mitglieder und stelle sich offen auf die Seit « der

Agrarier . Am feigsten habe sich der Gauletter Schmidt in Rostock
benommen . Er weigerte sich nicht nur mit einer Landarbeiter -
delegation zu oerhandeln , sondern er hat sie unter Androhung von
Prügel und Gebrouchmachung des Hausrechts unter den wüstesten
antisemitischen Beschimpfungen hinausgeworfen .

Beide Behauptungen sind so lächerlich - ynd unwahr , daß sich ein
Wort der Erwiderung fast erübrigt . Würden die Kommunisten das

Derbandsorgan des Deutschen Landarbeiterverbandes regelmäßig
verfolgen , müßt « ihnen bekannt sein , daß die Organisation seit Ende
vorigen Jahres in fast allen Teilen des Reiches nicht nur ununter -
brachen in Lohnverhandlungen steht , sondern erbittertste Kämpfe um
die Abwehrung der den Landarbeiter » zugedachten Verschlechterungen
ihrer Lohn » und Arbeitsverhältnisse führen muß . Die Bewegungen
stützen sich nicht nur auf einige Personen , sondern sie werden , wie
man sich jederzeit in Ostpreußen , Schlesien und anderwärts über «

| zeugen kann , von der lebhaftesten Teklnechme der gesamten MA »
gliedschatt getragen , Di « Mitgliedschaft steht hierbei in engstem Ein -
verstärckmis mit den Angestellten , was die dumme Redensart , es werde
auf die Mitglieder gepfiffen , völlig unbegründet erscheinen läßt .
Wenn der Gauleiter Schmidt , Rostock, die Verhandlung mit einer

ihn aufsuchenden Landarbeiterdelegation ablehnte , geschah es, weil
es sich um Personen handelte , die aus einer von der Kommunistischen
Partei zu dem Zwecke einberufenen Versammlung gewählt wurden .
die von der Gcwieitung «ingeleitete Agitation zu durchkreuzen
u . nd ihren Zwecken nutzbar zu machen . Von der An -

drohung von Prügel und der Gebrauchmachung des Hausrechts kann

gar keine Rede sein . Di « Landarbeiter sind in der anständigsten
Weise behandelt worden . Einem von ihnen , der sich in besonders
frechen Redensarten erging , wurde lediglich höflich , aber deutlich

zu oerstehen gegeben , daß bei anderer Gelegenheit ein Hinaus - -
werfen am Platze wäre . Daß antisemitische Redensarten gcsalfcn

sind , glaubt der Berichterstatter der „ Roten Fahne " wohl selbst nicht .
Die ganz « Agitationsweis « der Kommunisten gibt den Eindruck , daß
es sich um Verlegenheitsbetätiqungen und im den Versuch handelt ,
die Landarbeiter durch wahrheitswidrig « Behauptungen und ver - i

antwortungslos « Versprechungen in ihre Garn « zu locken .

Eisenbahnerbewegung in Württemberg .
Die Einkübrung der ö4stündigen Arbeitszeit bat die Eisenbahn «

arbeiter der Betriebswerlstätten ' in Kornweslbeim und Ulm zum
Wideriiand durck Teilstreils veranlaß ! . Die Bewegung deljrne sich
auch aus die Babnhöfe auS . In Kornwestheim wurde der Streik

durch Vereinbarung der Arbeitszeit aus 60 Stunden beigelegt . Ja
Ulm versuchte man eine Verständigung auf 62 Stunden , die die

Streikenden unter Hinweis aus die Vereinbarung in Kornwesihcim
ablebnlen . Eine weitere AnSdebnung der Bewegung wird für

Stuttgart betürchtet . Die B. S . - Korresvoudenz berichtet , die ganze
Bewegung und die Versuche zu ihrer Beilegung machten den Ein «

druck , als ob die Arbeilszeirsroge bei der Eisenbabn in Süd «

dentichland zur Unterstützung gewisser de , entralistiicher Forderungen
benutzt werde . Die Württembcrgische Regierung habe sich mit den

Vorgängen beschäftigt . _

„ Vorbereitungen " derZechenbefitzer zur Betriebsrätewohl

Essen . 25 März . lEigener Drahtbericht . ) Von Donnerstag bis

Sonnabend finden im Rubrbergbau die BetriebSrätewablen

tlatt . An vielen Stellen haben die Zechenbesitzer die von den

freien Gewerkschaften vorgeschlagenen Kandi «

daten entlassen . Die von der Kündigung betroffenen Bctg «
arbeiter haben gegen die Zechenbesitzer den K l a g e w e g be «

schritten . Welche Wirlungen das rücksichtslose Vorgehen
der Berabauindustriellen auslöst , beweist die Tatsache , daß die

kommunistischen Unionen vielfach daraus verzichten , selbständige
Listen e, nzureichen . Daß die freien Gewerlschasten ihre alten

Positionen vorausfichilich behaupten werden , zeigt der AuSaang
der BetriebSrätewablen auf den Kruppschen Werken , wo die Listen
der freien Gewerkichasien ihren alten Stand behielten , während
die Christen ein Mandat an die Gelben abgeben mußten .

Erfolg der Holzarbeiter in Memel .

Atemel , 23 . März . sEigener Bericht ) . Die vor 14 Tagen er «

folgte Auö ' perruug im Holzgeiverbe , das hier am stärlsten der «

treten ist . hat mit einem Sieg der Arbeiterichait geendigt . Die

Arbeitgeber haben sich bereit erklärt , die versuchten Verschlechierimgen
zurückzunehmen und Lobnaussölle zn er >etzen . Das geschlossene
Auftreten der Arbeiter , von denen nicht ein einziger sich zu Streik «

brecherdiensten hergab , führte zum Ersolg .

Die englische Negierung znm Londoner Berkehrsstreik .

London , 23 . März . sEigener Drabtbericht . ) DaS zur Unter «

suchung der Slreikgründe und der Grundlage einer Einigung im
Londoner Straßenbahnbctricb eingesetzte Schiedsgericht bat
einen vorläufigen Bericht iertiggesiellt . Macdonald Hai daraufhin
die Vertreter der Streikenden und der Unternehmer zu einer ae -
meinsamen Konferenz in das ArbeitSministerinm eingeladen . Die

Regierung erwägt auf Grund des vorläufigen Berichts Re «

organiiationS maßnahmen für den Stadtverkehr Londons .
Am Dienstag hat sie bereits ein Gesetz eingebrocht , dos die öffent «

liche VerkebrSkontrolle auf das Londoner VerkehrStoeierr
ausdebtit . Dieter Sckriit der Regierung bedeutet eine weitere Ver «

einheitlichung und Entkapitalisierung des englischen Verkehrswesens .

Zum Kampf Im Böttcherqewerbe nahm ein « Vollversammlung
der Berliner Böttcher am Montag abenv Stellung . Mit einem
Teil der Unternehmer , der vom Arbeitgeberverband abgesplittert ist ,
ist bereits eine Einigung erfolgt aus der Grundlage von 70 Pf .

Stundenlohn . Hier wird überall voll gearbeitet . In d>?n übrigen
Betrieben wird der Kamps verschärft weitergeführt . Die Versamm -
lung hat für die im Kampf stehenden Kollegen eine großzügige
Unterstützungsaktion beschloffen .

Achtunz , Naoscrschlalcd «! Morgen , Donnerstag , abends 7H Uhr , im Ge-
iverkitt -aftslKiuz , Saal 1, augcrordentlickie wichtige Mitgliederversammlung .
Unter anderem Stellungnahme zu der letzt in der Metallindustrie und in deu
ltuvfers - Iimicdercirn bestehenden Situation . Die Ortsvcrwaltung .

StcUmacherl Morgen , Dvnnrstag abend » 7 Uhr , im Rosenthalrr Sok,
Rosenthaler Str . 12/12, Branchenversammlung . 1. Vortrag . Rcfe -
rcnt Genosse Leo. 2. Stellungnahme zur Generalversammlung� 8. Verbands »
ongelegenheiten . Die Generalvcrsammlungsdclegicrten haben zu dieser Ver »
sanimlung »»bedingt zu erscheinen und ihr Berbandsbuch und ihren Partei -
ausweis mitzubringen . Die Branchenleitung .

Verantwortlich fllr Politik : kirnst «eurer ; Wirtschaft : «rtnr Sutern », ;
Eewerksa ' xiftsl ' ewcgunq: 5?. Etzkcrn : Feuilleton : Ä. 8- Döicher : Lokale »

und Sonstiges : Fritz «orstäd «: Anzeigen : Tb. «loche : sämtlich IN Berlin .
Verlag : Borwärte - Perlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcrek
und Vcrlagsan stall Paul Singer u. To. . Berlin EW. 68. , Lindenstratzc }.
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Stä ' ötisthe Mittel für private Schulen ?
Um die Unterstützung der privaten Mädchenschulen durch Bei -

hilf «?: aus Mitteln der Stadt wurde in der Berliner S t a d t v e r -

ordnetenoersammlung gestern lange gestritten . Daß einigen
dieser Schule » jetzt die Beihilfe entzogen werden soll .
stieß bei den Bürgerlichen , besonders bei den Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei auf starken Widerstand . Man weih ja ,
wie sehr gewissen Kreisen des Bürgertums daran gelegen ist , daß die

Privatschulen erhalten bleiben , aber dabei den Eltern ein nicht zu
hohes Schulgeld auferlegt zu werden braucht . Die Linke trat mit
dem Magistrat für die Entziehung der Beihilfe ein — den Stand¬

punkt der sozialdemokratischen Fraktion begründete Genossin
R i e d g e r — , aber infolge de ? schwankenden Haltung der Demo¬
kraten , die bei der Abstimmung versagten , wurde die Magistrats -
vorläge abgelehnt . — Im letzten Teil der Sitzung gab es eine

kommunistische Demonstration . Der von semein Amt

suspendierte kommunistische Stadtrat Letz , dessen von ihm beab -

sichtigte Amtsniederlegung nicht genehmigt worden war , hatte im

Sitzungssaal sich am Magistratstisch niedergelassen . Das war formell

unzulässig , und der vom Oberbürgermeister in Kenntnis gesetzte Vor -

steher mußte Letz daraus aufmerksam machen . Gerade das hatten
die Kommunisten gewünscht und bezweckt . Stadtverordneter Dörr

erging sich in einer Schimpferei gegen den Oberbürgermeister und

kündigte Fortsetzung dieser Obstruktion an .

•t-

Die gestrige außerordentliche Sitzung , die an die Stelle der aus -

fallenden Donnerstagssitzung trat , beriet zunächst über die

vorläufige Festsetzung der Gewerbesteuerzuschläge .

nachdem das Verlangen der Kommunisten , ihren Antrag wegen
der ArbeitszeitverlSnqerung vorwegzunehmen , abgelehnt worden
war . Die endgültige Festsetzung der Gewerbesteuerzu -
ichläge bleib ? selbstverständlich der Feststellung des Stadthaushalts
kür 1924 vorbehalten ; da dieser noch aussteht , die Stadt aber auf
die EinnalMen aus der Gewerbesteuer nicht verzichten kann , for -
dert der Maoistrot die Ermächtigung zur Erhebung von Voraus -
Zahlungen mit 5000 Proz . Zuschlag vom Steuergrundbetrage
nach dem Ertrage und 1000 Proz . Zuschlag vom Steuergrundbeirag
noch der Lohnsumme . Die Ausschußmehrheit hat dem Magistrats -
oarfchlaq zugestimmt . — In der Diskussion fanden sich die
Deutschnationalen und die Kommunisten mit der Wirtschaftspartei ,n
einem strikte ablehnenden Votum einträchtig zusammen ; auf der
anderen Seite vertraten mit unserem Genosien Hermann Kunze
auch die Deutsche Volkspartei und die Demokraten die Auffassung ,
daß hier das Allgemeininteresse unbedingt den Borrang haben müsse
u' . rd daß inan der Stadt diese Einnahmequelle auch nicht zeitweis «
entziehen dürfe . Daneben hatte auch der Hauptstcuerdirektor
Longe die Bedenken der Gegner zu zerstreuen gesucht . In na -
m e n t l i ch e r Abstimmung beschloß die Versammlung mit 110 gegen
63 Stimmen nach dem Magistratsvorschlage . Noch « ner Magistrots -
vorläge folleün öffentliches Bedürfnis für dos

Bestehen der Privallyzeen
Dr . Richter und Fleck in Berlin . Kirstein . Boretius und Mu6 ) e in

zihm ' icttenbnrg . Schönbörn in Schöneberg und des Elisabethlyzeums
. r' Sieglitz ob 1. April 1924 nicht mehr an er tan nr werden ;
die Zahlung städtischer Zuschüsse würde somit mit Ende

März 1924 einzustellen sein . — Um die Erhaltung dieser Privat -
anstatten . und um die Fortdauer der städtischen Zuschüsse bemühten
sich nnt großem Eiser die Vertreter der bürgerlichen Parteien , ins -

besondere die Herren H e r tz o g ( Dnat . ) und Dr . C a s p a r i <D. Vp. ) ,
die alle genannten Anstalten weiter als notwendig anerkannt und

tveiter unterstützt wisien wollen , während Frau E h l e r t ( Z. ) und

niiertcn lDem . s wenigstens einige derselben retten wollten . Für

Me unveränderte Annahm « der Borlage sprachen Genossin Riedger

und der Kommunist Goß . Herr Dr . C a s p a r i glaubt « die Ge¬

legenheit wahrnehmen zu müssen , um das Fehlen des Stadtschulrats

Paulsen der am Montag in Urlaub gegangen sei , als eine Rücksichts -

losiatcit ' zu brandmarken . Gen . Riedger fertigte Herrn Easpari

-nii seinem geschmacklolen Ausfall gebührend ab . indem sie darauf

binwies , daß Paulsen heruntergearbeitet und wegen Krankheit in

Urlaub gegangen sei , sie verfehlt « auch nicht , Herrn Easpari daran

zu erinnern , daß der Kultusminister Boelitz zufällig an demselben
Tage , wo die so folgenschwere Schulabbauverordnung erging , sein «
Urlaubsreife nach Teneriffa antrat . — Die Abstimmung hatte
ein durchweg negatives Ergebnis : Der Antrag der Deutsch -
nationalen auf Weiterunterstützung oller Anstalten fiel mit 90
gegen 88 Stimmen ; die Anträge des Zentrums auf Un�er -
stützung des Lyzeums Much « , wie der Antrag der DVP . aus Unter¬
stützung des Lyzeums Richter fanden keine Mehrheit , mtd schließlich
lehnte die Versammlung init 87 gegen 82 Stimmen auch die Vor -
lag « ab . Ueber die Frag « , ob dies « letztere Abstimmung zu Recht
erfolgt sei , gab es noch einen erregten Disput zwischen Dr . Co -
s p a r i und Genossen Dr . Lohmann . — Hierauf wurden die
Vorlagen wegen

Gründung einer Flughafen - Gesellschaft m. b. fj .
und wegen Festsetzung der Straßenreinigungsbeiträge für 1924 dem
Haushaltsausschusse überwiesen . Vorsteher Haß : Der Oberbürger .
meister hat mir mitgeteilt , daß Herr Letz im Saale erschienen ist ,
obwohl er nicht mehr Magistratsmitglied ist . Der Oberbürgermeister
hat ihn aufgefordert , den Saal zu verlassen ; er ist dieser Aufforde -
rung nicht nachgekommen . ( Bravo ! bei den Kommunisten . Ruf
rechts : Schmeißt ihn rausl ) — Ich bin der Meinung , daß Herren ,
die nicht Magistratsmitglieder und nicht Stadtverordnete sind , nicht
im Saale sein dürfen . Ich fordere deshalb

den Stadirat Letz auf . den Saal zu verlassen .

( Stürmischer Widerspruch bei den Kommunisten . ) — Dörr ( Komm. ) :
In voriger Sitzung haben Sie ( zur Rechten ) das Ausscheiden von
Letz aus dem Maghtratskollegium nicht genehmigt , heute sind Sie
dagegen , daß er als Zuhörer an der Sitzung teilnimmt , — welcher
Widerspruch ! Der Vorsteher hat übrigens keinerlei Hausrecht gegen -
über einem MagistratsMitglicd .

'
Der Oberbürgermeister weiß sehr

wohl , daß das Disziplinarverfahren gegen Letz sich bis zu den nach -
sten Stadtoerordnetenwahlen hinziehen kann ; man ist also darauf
aus , die kommunistischen Wähler rechtlos zu machen . Wenn Letz
sich hier insorntiert , tut er nur seine Pflicht . — Oberbürgernn/ter
B ö ß " Der Stadtrat Letz ist vom Amte suspendiert worden und
hat kein Recht , hier zu erscheinen . Es war meine Pflicht , ihn dar -
auf aufmerksam zu inachen . Ich Hab « das getan ; er hat meiner
Aufforderung nicht Folg « geleistet . Ich werde daraus die Konse -
quenzen ziehen . — Schumacher ( Komnr . ) : Auf diese korrekte
Mitteilung unser « Antwort : Stadtrat Letz bleibt im Saall

Diese Auseinandersetzung vollzog sich unter allgemeiner Er -
regung imd Unruhe . Letz verharrt ruhig auf seinem Platz . Ein
Dringlichkeit santrag der Kommunisten . Letz Im Magistrat weiter
amtieren zu lassen , nachdem sein Ausscheiden von der Versammlung
nicht genehmigt sei , stößt bei den Bürgerlichen auf Widerspruch .

Während Genosse Heitmann inmitten des fortdauern -
den Tumults über die Ausschubverhandlungen zur Vorlage
wegen Auflösung der Deputation für Arbeit und Gewerb « referiert ,
verlassen die Bürgerlichen mit wenigen Ausnahmen den Saal ,
worauf Koch ( Dnat . )

verkaguug beanlragk und dle Beschlußfähigkeit bezweifelt .

Dieser Zweifel wird vom Bureau geteilt , und Vorsteher Haß erklärt

um 8sL Uhr die Sitzung für geschlossen .
Unier den eingebrachten Anfragen befand sich auch eine der

Deutschnationalen , welche di « „ Freie Do l k s b >i h n e " einer

politischen antinationalen Agitation beschuldigt !

Wiener Parlamentarier in Berlin .

Sonnabend , den 29. d. M. . hält der Oesterreichisck -
Deutsche Bolksbund um 7 Uhr abends ,m großen Sitzungs -
saale de » Herrenhauses , Leipziger Str . , seine Jahresversammlung ab .
Anschließend wird im gleichen Saale eine große öffentliche
Bersamm lung uuter dem Vorsitz des ReichStogSpräsidenten
L v b e . um 8 Uhr beginnend , veranstaltet , in der der großdeutsche
Abgeordnete Kandl des Wiener Nationalrates , der christlich -
soziale Vizepräsident deS österreichischen Bundesrates Prof . Hügel -
mann und der StaatSminister a. D. Haenisch über die öfter -
reichische Am' chlnßfrage sprechen . Die Veröffentlichung des

tschechisch - franzö fischen Geheimvertrages , die
schwebenden handelSpoliti ' chen Verhandlungen , sowie der Wiener
Besuch des deulschen Reichskanzlers und deS Außenministers geben
der Kundgebung einen besonderen Hintergrund . Der Berliner
Sängerverein ( Cacilia Melodia ) wird den Abend mit dem
Vortrag weihevoller Chöre einleiten .

Der schleichenüe Morü .
Zum Fall der Frau Bischur .

Eine frühere Krankenschwester steht im Verdacht , ihren erstell
Mann , dessen Mutter und Bruder und auch ihren zweiten Mann mit

Hilfe von Gift umgebracht zu haben . Wohlgemerkt : nur im Per -

dacht , und zwar weit die Erben das Testainent , das sie zur In -

haborin eines großen Vermögens machen sollte , als gefälscht an -

fechten . Das mahnt zu besonderer Borsicht . Vier Todesfälle hinter .
einander sind allerdings «in eigentümliches Zusammenttessen , doch
nichts Außergewöhnliches oder Unmögliches .

Die Toten sollen Opfer eines viefachen Giftmordes geworden
sein . Auch das wäre nichts Außergewöhnliches : die Kriminalistik
kennt die Frau als Giftmörderin nur zu gut . Der letzte Giftmord ,
der in Berlin mehr durch seine sexualpsycholozischen Begleiterschei¬
nungen Aufsehen erregt hat , als durch das Mordmittel , war der

Fall der Freundinnen Klein und Nebbe . Wien durchlebt « erst ganz
vor kurzem aufregende Tage bei der Gerichtsverhandlung einer

adligen Serbin als Giftmörderin . Bon entscheidender Bedeutung
wird im Berliner Fall die ' gerichtsärztliche Untersuchung der ex >
huminierten Leichen sein . Sollte sich der Verdacht bestätigen , so
würde ein Fall des Giftmordes aus Habsucht vorliegen . Wie weit

auch die sexuelle Konsttttition der Verdächtigten mitspielt , werden

Untersuchungsrichter und psychiatrische Sachverständige zu beurteilen

haben . Daß aber Giftmord und Sexualität in engstem Zusammen »
hang stehen , beweist der größte Teil der bekannten Giftmordprozesse
der Vergangenheit .

Das Gift ist das Todeswerkzeug der Feigheit , der SVmtcrisst ,
de ? Schwäche . Ein alter indischer Ausspruch vergleicht die Frau
mit der Schlange . Von der Schlange wird sie wohl das Gift haben .
Geräuschlosigkeit , Unauffälligkeit , Gewalllosigkeit und dos Unblutig «
des Verfahrens ist dasjenige , was bei der Schwäche der Frau das

Gift für sie zum beliebtesten Mordmittel macht . Der Giftmord ist
«in Thema , das die Dichter immer wieder beschäftigt . In Dramen
und Romanen bildet er nicht selten den Höhepunkt der koniliktreichen

Entwicklung . Selbst in das Märchen spielt er hinein . Im Schnee¬

wittchen ist es der vergiftete Kamm und der vergiftet « Apfel , der
das Böse vollbringen soll . Es gab sogar so etwas wie Giftmord -

epidemien . In das 17. Jahrhundert fällt in I ' alien der berühmt «

Fall der Lucrezia Borgia . In Deutschland ist der erste überliefert «
Fall der der Sophie Ursinus , im Jahre 1799 . Die Grete Beyer und

die Massenmörderin Gesche Gottfried sind die typischen Vertrete .
rinnen dieser traurigen Zunft .

Man kann der Erforschung des Falles Bischur mit Spannung
entgegensehen . Er scheint zu unc�heuerlich , als daß man an ihn
leicht glauben wollte . Di « Berdachtsmomente gegen die Frau müssen

sich aber schon verdichtet haben , wenn sie noch vor Exhumierung der

Leichen in Hast genommen werden konnte .

� j . i n *
Wie aps Nürnberg gemeldet wird , wurde die Schlossersjx «;

Elise Eckert und deren Stiefsohn Georg H o f m a n n, wohnhaP
am L u d w ! g s s el d, wegen Verdacht des Giftmordes
verhaftet und in Untersuchungshaft gebracht . Im Herbst v. I . hatte
die Eckert einen Untermieter namens S ch l e r f, der 84 Jahre att
war , bei sich wohnen , der im November 1923 starb . Hofmann geriet
später mit seiner Stiefmutter Eckert in Streit , was zur Folge hatte ,
daß er bei der Kriminalpolizei Anzeige dahin erstattet «, daß er im

Auftrage seiner Mutter im vergangenen Jahre giftige Pilze
gesammelt habe , die diese dann dem Schlers jeweils in g e -
t o ch t e m Z u st a n d e reichte , um ihn aus der Well zu schaffen
und alsdann in den Besitz feiner Kleider und Schuhe zu gelangen .
Als sich auf den Genuß der Pilze nur Erbrechen einstellte , reicht « die
Eckert ihrem Mieter Rotten gift , um aus diese Weise sicher ihr
Ziel zu erreichen . Si ° mischt « dieses Gift unter Gemüse , und zwar
stets nur einen Löffel voll . Di « auf dem Südfriedhof bestattet «
Leiche des Schlerf wird exhumiert .

<Nachdruck durch Diolik - Berlas , Berlin . )

10 )
Der Bürger .

Loa Leonharö Krank .

Mit kiem Erreichen des Zieles war dieser S) aß vergan¬

gen und Interesselosigkeit entstanden . Außerdem hatte er . wie

Jürgen , längst die Erfahrung gemacht , daß jede verheiratete

Frau dieser Kreise zu gewinnen war , wenn auch nicht zu

jedem beliebigen Zeitpunkt .
In Pensionen ging auch Jürgen , obwohl er seit Iahren

verwitwet war , nicht mehr . „Diese Mädchen sind entweder

arme Tierchen , nur auf Geld aus , also erotisch an uns völlig

irniuteressiert , folglich langweilig ; oder sentimentale Unlchulds -

lämmer , verglichen mit unseren Damen der Gesellschaft , die

voller Nervenraffincments und zu allem imstande sind " , hatte

er auf Adolf Sinsheimers wiederholte Bitte , wieder einmal

mir in den orientalischen Salon zu gehen , geantwortet .

Nach dem Mahle standen Jürgen und Seidel , in der

Hand die Mokkatasien , abseits , zwischen sich die hohe Stand -

uhr deren Ticken das Gesprach für die noch an der langen

Tafel sitzenden Börsianer unverständlich machte , und Seidel

nannte kurz den Grund seines Hierseins . Er sei gezwungen .

den sckon eingeleisteten Zusammenschluß cimger großer Bank -

institute zu paralysieren : seinerseits emen großen Fmanz -
konzern zu organisieren . � �

Jürgen hatte einige Male gemckt . „ Ich selbst erwäge
schon seit geraumer Zeit diesen Plan , habe auch schon vor -

gearbeitet . Ein nicht unbeträchtlicher Teil der betreffenden
Werte ist schon in meinen Händen . " Er sah seine Gäste an .

sah Leo Seidel an . „ Man wird reicher und reicher . . .

Wozu ? "
„ Man muß die Urprodukte , die Erdschätze , in die Hand

bekommen . Die Kohle ! Wer sie hat , kontrolliert schließlich
die ganze Produktion . "

„ Sag mal, " begann nach einer Pause Jürgen entschlösse -
nen Tones , zuckend mit der Schulter , als habe er sich selbst

versichert , daß es ihm gleich sei . was Seidel über ihn wegen

des folgenden denken werde , „ weshalb eigentlich ist es nun

dein Ziel , die Urprodukte . die Kontrolle über die ganze Wirt -

schast in die Hand zu bekommen , oder , mit anderen Worten ,

hex mächtigste Mann des Landes zu werden ? Welche Nee

— hinaus über den Wunsch , persönliche Begierden jeglicher
Art stillen zu können , was zu tun du ja schon längst imstande

bist — verfolgest du dabei ? " *
Seidel blickte nachdenklich vor sich hin .

' „ Macht um der Macht selbst willen ? Oder die Erkennt -

nis . daß geschluckt wird , wer nicht selbst schluckt ? Oder um

deiner Sünder willen , wenn du welche hast ? Das alles hat
doch mit einer positiven Idee nichts zu tun . "

„ Aber auch zur Erlangung der Kontrolle über Kohle ,

Brennstoffe , Erze wäre der geplante Zusammenschluß eine

wesentliche Voraussetzung . "
„ Und dos Sichab ' inden damit , daß infolge der Konkur -

renzjagd von Zeit zu Zeit ein Krieg und der Tod einiger

Hunderttausend oder Millionen eben naturnotwendig , die

Schattenseite sei . der aber die moderne Zivilisation als Plus
gegenüberstehe , ist doch ebenfalls keine tragfähige Grundlage
für eine Idee , für eine Lebensordnung , mit auf die Dauer

der Merffch sich abfinden könnte , sondern , scheint mir , nicht

mehr als eine peinliche Mischung von Fatalismus und Zynis -
mns . "

Seidel , der gar nickst mehr zugehört hatte , zeigte ein flüch -

tiges Höflichkeitslächeln und schrieb etwas in sein Notizbuch .
„ Willst du mir nicht mstw orten ? Oder weißt du keine

Antwort auf meine Frage ? "
Rückwärts an der langen Tafel war es plötzlich still ge -

worden . „ Ein Straßenmädchen ging mit einem Juden . .

„ Das Nähtischchen deiner Mutter steht noch in meinem

Bodenraum . Erinnerst du dich ? Das sind jetzt zwanzig
Jahre her . "

„ Ich erwarte dich also morgen im Hotel oder bringe dir

die Unterlagen in die Bank . "

Das Lachen des Herrn Hammes platzte wie das dunkle

Brüllen einer Autobuve in die Stille . „ Kenn ihn schon ! Aber

erzählen Sie nur weiter . "

„ Auch einen großen Teil der Produktion chemischer
Artikel würden wir kontrollieren , falls II « Fusion zustande
käme . " Seidsl nannte die Fabrik , Gesamtzahl und Kursstand
der Aktien , von denen die in Frage stehenden Banken nach
der Fusion die Mehrheit haben würden .

Jürgen blickte nach rückwärts auf die acht grauweißen >
Hnsterköpse , denen gegenüber acht weinrote Gesichter im

Zigarrenaualm hingen . „ Ja . wir könnten sin viele chemische

Artikel , Farben und vor allem für die wichtiasten Arznei -
mittel die Preise bestimmen , . . Gewiß keine Kleinigkeit ! "

Herr Wagner ergriff den Arm des Her . n Hammes , deu -
dete mit dem Daumen über die Schuller zurück auf Seidel :

„ Er hat verdient . "

„ Ich weiß eine andere Fassung : Der selbe Jude kommt ist
ein Bordell . . . "

„ Kenn ich ! " rief Herr Hammes und brüllte los .

Seidel erwähnte die Krankheit , von der die Arbeiter die »

fer chemischen Fabrik befallen wurden . Es fei sehr schwer ,
Leute zu bekommen . Nur durch hohe Gefahrprämien seien

sie an die Siedkessel heranzubringen . Diese Geschichte habe
sogar schon auf den Kurs gedrückt .

„ Ich hörte davon . Die Leute werden gelb . Es ist aber
keine Gelbsucht . Auch alle Schleimhäute entzünden sich .
Schwere Augenkrankheiten ! Die Arbeiterinnen bekommen

keine Kinder mehr , werden vollkommen steril . "
„ Und eines Tages war die Pleite da, " schloß der Fabri -

kant , der die Villa voll gotischer Holzplastiken besaß . „ Eben
eine zu gewagte Spekulation ! "

„ No , was sag ich ! "
„ Es sind ja Erfindungen gemacht worden, " sagte Seidel

und schrieb und las dabei weiter in seinem Notizbuch . „ Die

Fabrikleitung hat diese Erfindungen auch erworben . Aber
die Konstruktion und Erhaltung dieser Schutzapparate würde

riesige Summen verschlingen . Auch wertvolle Nebenprodukte
und Abgase würden durch die Einschaltung dieser Schutz -
apparate verlorengehen . "

„ Nein , nein , uns fehlt nichts, " antwortete Herr Wagner
beruhigend auf Jürgens Frage . Und zu Herrn Hammes :
„ Womit ? Das mußt du dir von ihm selber verraten lassen .
Ich sag nur : er hat verdient . "

„ Daß die Leute diese unheimliche Krankbell bekommen .
weil Schutzapparate nicht in Betrieb gesetzt werden , ist ein

bißchen bedrückend für denjenigen , der die Aktien besitzt und
die Dvidenden bezieht . "

Seidel zeigte sein flüchtiges Lächeln . „ Möchtest du zu »
sammen mit mir wieder einen Bund der Empörer grün -
den ? . . Noch eine Sekunde ! " bat er und zog Jürgen wieder

neben die Standuhr . „ Weshalb ich außerdem hierhergekom -
men bin . Kannst mir vielleicht einen Rat geben . Ich möchte
— es leben ja auch noch viele Leute hier , die meine Eltern

gekannt haben ; aber auch sonst ! — ich möchte eine Stiftung
machen . Säuglingsheim . Krankenhaus oder ein Kunst - -

museum . Meiner Heimatstadt , weißt du ! "

( Fortsetzung folgt . )



Drei Toöesurteile «
Der Mord an dem Schneidermeister Asbach .

Der Raubmord , dem in der Silvesternacht 1922/23 der Schneider -

mei) fcer Albach zum Opfer fiel , gelangte heute vor der 5. Straf -

kammer des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Bandmann im großen Schwurgedchtssaal zur Verhandlung . Die

Angeklagten wegen Raubmordes find der frühere Kaufmann U n g e r ,
der Celegenheitsarbeiter Wilhelm N a m s i e ck , der Gelegenheits¬
arbeiter Skowronek und der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm

Böger . Die vier Angeklagten find heruntergekommene Personen ,
die sich Im Nachtasyl , hauptsächlich im Cafe Dalles und Volksspeisc -
an stalten aufhalten .

In zerlumpten Kleidern gingen sie paarweife auf die chöfe , um

zu fingen und zu betteln . Am ersten Weihnachtsfeiertag erschienen
Unger und Böge ? auch auf dem chofc des 5 ) auses chelm -
holtz st ratze 21 zu Charlottenburg , in dem Albach im chofgebäude
eine Zweizimmerwohnung innchatte . Albach rief die jungen Leute

zu sich hinauf . Am 30. Dezember erschienen auch Rmnsieck und

Skowronek , die inzwischen von den anderen beiden unterrichtet
worden waren , auf dem Hofe als Sänger . Wie erwartet war . rief
Albach auch diese zu sich hinmif . Alle vier blieben nun in dr Woh¬
nung . Man atz , trank , spielte und vergnügte sich auf jede Weise . Ein
Kunde , der am Silvestertog « bei A' bach war , warnte diesen vor
den ihm verdächtig erscheinenden , scheuen Gestalten . Albach er .
widerte ihm aber , es seien alles prächtige , junge Leute , die

nichts Böses im Schilde führten . Tatsächlich hatten die vier Kum -

pane aber längst verabredet , hier einen Raub auszuführen . In der

Silvesternacht schlichen sich alle vier in das Schlafzimmer zu
Nibach und stürzten sich gleich auf den Schlafenden . Man steckte
ihm gleich einen Knebel in den Mund und fesielte ihn mit Bind -
saden . Als Albach trotzdem um Hilfe schrie und röchelte , wurde der
Knebel tief in den Hals gestoßen un ? Kissen übe ? den Kopf gelegt ,
so daß er erstickte . Erst als sich die Märder überzeugt hatten ,
daß Albach tot war , ließen sie von ihrem Opfer ab und zogen sich
dann neue Sachen an , die sie später im Cafe Dalles gegen andere

Kleidung umtauschten , packten Stoff « und andere wertvolle Sache »
zusammen und verließen dann die Wohnung .

Die Angeklagten , die im Alter von 21 —27 Iahren stehen , sind
sämtlich v o r b e st r a f t, in der Hanptsache wegen Diebstahls ,
Bettslns und Landftveichens . Nach Verlesung dos Antlagebeschlusses
erhebt R. - A. Dr . Brandt Protest gegen die Zuständigkeit der Straf -
kammer in einer Sack ) «, die vor das Schwurgericht gehört . Er be -
zweifelt die Rechtsgültigkeit der Verordnung . Das Gericht jedoch wies
den Einspruch zurück und erklärte die Strafkammer auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes für zuständig . Sodann beginnt die Ver -

nehmung der Angeklagten durch Landgerichtsrat Bandmann . Eine
bemerkenswerte Antwort kommt , als der Vorsitzende den Angeklagten
llnger fragt , was er sich gedacht hat . als er dem alten Mann den
Knebel tief in den Hals steckte » nd ihm das Kopfkissen fest auf das
Gesicht gedrückt hat . Angekl . : Ich habe mir gar nichts gedacht . Das
sieht man im Theater und Kino auch sehr oft , ohne
daß etwas Schlimmes passiert . Vors . : Es l ) andelt sich um einen Mann ,
der Sie aufgenommen und Ihnen noch einmal die Hand geboten
hatte , ein anderes Leben einzuschlagen . Hatten Sie da nicht Ge -
lvissensbiss «, ihm eine solche Behandlung angcdeihen zu lassen ?
AngcN . : Ich habe nicht angenommen , daß er ersticken würde . - Bors . :
Auch dann mutzten Sie dag Gefühl haben , gemein zu handeln an
einem Manne , d: r Ihnen nur Liebes getan und Ihnen eine Weih -
nachtsfreude machen wollt «. ( Nach einer Pause ) : Sie schweigen , das
genügt . Der zweite Angeklagt « Böger bestreitet ebenfalls , die Ab -
ficht gehabt zu haben , Albach zu töten . Er habe auch nur das Kiffen
aufgedeckt , um Schreien zu verhindern . Nachher habe ihn Unger
abgelöst . - Er will weiter nichts getan haben und mit den anderen
dann weggegangen sein , gibt allerdings zu , auch ein Paket mit -

lZenommen zu haben . Der Angeklagt « Ramsieck gab auf Befragen
zu , daß Unger sich wieein WilderaufdenaltenMa nn
geworfen hat . Staatsanwaltschaftsrat Latte hielt durch die Be »
weisaufnahme für erwiesen , daß die Angeklagten planvoll
und mit Ueberlegung vorgegangen seien . Ihr ganzes
Vorgehen sei eine Scheußlichkeit : er beantrage , alle vier Zingsklagicr :
wegen Raubmordes ' um Tode zu verurteilen . Iustizrat (Boitzen und
Rechtanwalt Dr . Arthur Brandt hielten die Mordabsicht für nicht
erwiesen . Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsdirektor
Bandmann das Urteil . Die Strafkammer ist zu der Uebrrzengung
gekommen , daß die Angeklagten den Tod des Albach gewollt haben .
Sie haben sich von ihrem Tun auch nicht dadurch abhalten lassen , daß
es sich um ihren Wohltäter und Gastfreund handelte . Die ersten drei
Angeklagten haben mit Ueberlegung gehandelt . Der viert ? Ange -
klagte ist ein minderwertiger Mensch . Das Gericht hat bei ihm er -
ichwerten Totschlag angenommen . Die Angeklagten Unger ,
B ö g e r und Ramsieck werden deshalb wegenMordes
und Raubes zum Tode und zu dauerndem Verlust der bürger -
liehen Ehrenrechte verurteilt . Ter Angeklagte Skowronek wird
wegen erschwerten Totschlags zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Di «
Angeklagten ließen sich ruhig abführen , nachdem sie noch mit ihren
Verteidigern wegen der Revision Rücksprache genommen hatten .

Sieben neue Straßenbahnlinien .
Die Berliner S tra ß en ba hn - D etr i « b sges ell .

s ch a f t m. b. H. teilt mit , daß ab 31. März folgende Linien neu
eingelegt bzw . verändert und verlängert ' werden : Linie 21 , Britz ,
Germaniapromenade über Neukölln , Hermannstr . , Hasen -
Heide , Blücherstr . , Hallesches Tor , Königgrätzer Str . , Potsdamer Platz ,
Brandenburger Tor . Moltkebrücke , Kriminalgericht , Rathenow « : Str . ,
Wilhelmshavener Str . Ecke Turmstr . — Linie 35 , Exerzier st r .
Ecke B a d st r. über Brunnenstr . , Rvsenthaler Platz , Weinmcisterstr . ,
Münzstr . , Äleranderplatz , Alexmiderstr . , Brückenstr . , Reanderftr . ,
Prinzimstr . ( Moritzplatz ) , Gitschiner Str . , Hallesches Tor , Belle -
Alliance - Str . , Tempelhof , Berliner Str . , Kaiferin - Augufta - Str . —
Linie 45 . Niederschönhausen , Friedensplatz über Bis .
marckplatz , Lindenstr . , Kreuzstr . ( zurück Schönholzer Str . ) , Wollank -
straß «, Prinzenallee , Pankstr . , Nettelbeckplatz . Weddingplatz . Fennstr . ,
Perleberaer Str . , Stromstr . . Turmstr . , Gotzkowskybrückc . Marchftr . ,
Knie , Wilhelmsplatz . Wilmersdorfer Str . , Brandonburqifche Str . ,
Augustaftr . , Hildegardstr . , Kaiseralle «. Steglitz , Schloßstr . , Bhf . Steglitz .
Kuhligks Hof , B' . rkbufchftr . Ecke Siemensstr . — Linie 53 , Bhf . Heer¬
straß e über Kaiserdamm , Knie , Hardenberastr . , Tauentzienftr . ,
Kleistftr . , Nollendorfplatz , Bülowst ? . , Potsdamer Str . , Potsdamer
Platz , Leinzig «? Str . , Eharlottenstr . , Behrenstr . Ecke Friedrichstr . —
Linie 63 , Br i tz, Eermaniavromenade über Neukölln , Her -
mannstr , Steinmetzstr . ( zurück Ziethenstr . ) , Berliner Str . , Fuldastr . ,
Kaifer - Friedrich - Str . . Pannierstr . , Glogauer Str . . Grünauer Str . ,
Görlitzer Vhs . . Waldemarftr . , Adalbertstr . . Köpenicker Str . . Andreas -
strak - e, Strausberqer Platz . . Strausberger Str . , Landsberaer Platz ,
Friedenstr . , Königstor . Greifswalder Str . , Antonplatz . Langhannsstr . ,
Krüaerstr . , Humannplotz . . Pappelallee . Zionskirchplatz , Beteranenftr . .
Invalidenftr . , Stettiner Bhf . — Linie 95 . Schöneberg . Eise -
n a ch e r Str . über Hauptstr� skaiser - Wilhelms - Platz , Kolonnenstr . .
Dreibundstr . , Katzbacbstr . . Porckstr . . Belle - Mlionce - Str . . Blücherplatz ,
Blücherstr . , Hasenheide , Hermannplatz , Kaiser - Friedrich - Str . Ecke
Teupitzer Str . — Linie 82 , Stralau Kirche über Alt - Siralau .
Stralau « ? Alle «. Mühlenstr . , Fruchtstr . , Schlesischer Bhf . . Breslauer
Strotze , Holzmark ihv An der Stoalauer Brücke , Neue Friedrichstr . ,
Stralauer Str . . Molkenmarkt , Mühlendamm , Kölln . Fischmarkt ,
Epittelmarkt , Leipziger Str . . Jerusalemcr Str . bis Krauscnstr . Ecke
Dönhoffplotz . — Folgende Linien werden verlängert bzw . ver -
ändert : Linie 32 , Reinickendorf , Rathaus wird bi�
Neukölln , H e r m a nn st r. Ecke Knesebeck st r. verlängert
auf dem Wege über Unlversitotsstr . , Dorokheenstr . . Unter den L' noen
( Osttunnel ) , Französische Str . , Eharlottenstr . , Kochstr . . Markgrafenstr . ,
Lindenstr . , Belle - Alliance - Platz , Hallesches Tor , Blücherstr . , Hasen -
Heide , Karlsgartenstr . , Wismannstr . , Hermannstr . ( zurück ganze Her¬
mannstr . ) . — Linie 41 , Reinckendorf . Rathaus wird bis zur
Sr « uzb « rgftroße weitergeführt über Gne - jeaaustraßt , Seile -

« Mmwe - Ttmße und Kreozdergstrahe . Linie tt . Sotzk » « ,k » »

straße . Ecke Turmstraße , wird vom Epittelmarkt anstatt

nach Stralau über Molkenmarkt . Stralouer Straße , Schicklerftraße ,

Blumenstraße , Grüner Weg , Küstriner Platz , Königsberger Straße ,
Frankfutter Allee bis Bahnhof Frankfurter Allee gefüllt .

SetriebsunfaU auf öem Viehhof .
Fünf Slrdsiisr vsrlsh ! .

Ein schwerer Betriebsunfall bat sich gestern auf dem Zentral -

Viehhof ereignet . Im Schlachthof O wird zurzeit «in « neue

Kühlanlage eingerichtet . Als mittags gegen 1 Uhr die mehrere

Zentner schwere aus zahlreichen Röhren bestehende Kühlanlage

durch zw - i Flafchenziige hochgewunden wurde , gaben die

Flaschenzüge plötzlich nach und die g - amte Anlage

stürzte mit lautem Getöse vornüber . Dabei wurden

fünf Arbeiter unter dem Röhrengewirr begraben . Nachdem
man sie befreit hatte , wurden zwei von ihnen , d«r . 55 Jahre alte

Oeffentl . Wählerversammwngen
Donnersiaz , den 27 . ZNürz , abends Ahr :

Laumfchulenweg : Lyzsun , Baunifchulenslratzc . Tages -
Ordnung : . Die Sozialdemokratie und die Reichsiagswahl . "
Referent : Genosse Eduard Lernsteiu . Freie Aussprache .

W i ! m e r s d o r f/H a l e n s e e : In den Florafölen in Halen¬
see . Zohann - Georg - Slr . 20 . Tagesordnung : . Das lehrt
uns der Hitler - Prozeß ? - Referent : Gen . Ernst Rictifch ,
ehemalige ? bayerischer Abgeordneter .

Alle Genossen und mit un » Sympathisierende müssen erscheinen .

städtische Arbeiter Wilhelm Kaefert aus der Caprivistraße 3
» nd der 39 Jahre alte Maschinist Fritz S ch e r « i n aus der

Blumenthalftraße 13 nach dem Krankenhaus « Am Irirdrichshain
gesthasfi Der erster *: hatte « inen Bruch des rechten Unterschenkels ,
der letztere innere Verletzungen dcwongetragem Die drei anderen

städtischen Arbeiter , de ? 41 Jahre alle Gustav Pähl aus der

Liebigsiraße lö , der 38 Jahre alle Karl M ü l l e r aus Blanken -

bürg und der 4<>jühr ! g« Wilhelm Rosenfeld aus der Prenzlauer
Allee 187 , konnten nach Anlegung von Verbänden nach ihren Woh -
nungen transportiert werden . Sie waren mit Fuß - , Bein - und

Kopfverletzungen davongekonnnen . Die Schuldsrage bedarf noch
der Aufklärung .

«
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt dazu mit - Zur

'

Schaffung einer neuen Kühlanlage auf dem städtischen Schlachthof
würde durch ein « beauftragte Firma «in. Rohrsysteni montiert . Ein
Monteur der Firma leitete die Ausstellung , wobei ihm Hof -
handwerter der Schlackthofverwaltung zu ? Seit « standen . Aus
bisher noch nicht festgestellten Ursachen rissen zwei Flaschenzüge .
Das Rohrsystem neigte sich zur Seite . Di « arbeitenden Leute wur «
den zur Seite gedrückt , wobei drei verletzt wurden . Zwei de ? Ler -
letzten wurden nach dem nahen Krankenhaus Am Friedrichshain
befördert H' nd dort sosott in ärztliche Behandlung genommen . Es
ist anzunehmen , daß die Verletzungen nicht schwerer Natur
sind . _

Eine vö' Msihe Schimpfkanone .
AnNsemlkismu » soll . glühende Vaterlandsliebe - sein ?
. Der Dater eine « zu lebenslänglichem Zuchibcus verurteilten

Raubmörders kann gar nicht beleidigt werden, " mit diesen Worten

verteidigte sich in sehr erregter Weise der wegen Beleidigung des

Leiters der politischen Polizei Oberregierungsrat Weiß angeklagte
« nd . jur . Niebuhr gestern vor einer Abteilung des Amtsgerichts
Mitte .

Der Angeklagte hatte eine Borladung vor die pobi -
tische Polizei erhalten und hatte in einem Schreiben geant -
wortet . daß er es als deutschvölkischer Mann ablehne ,
mit der Abteilung te . in Verhandlung z u treten ,
solange an deren Spitze . Isidor " Weiß stehe . Vor Gericht erging
sich diese Leuchte der Völkischen in kaum wiederzugebenden anti -
semitischen Anpöbelungen des Oberregierungsrots Weiß , die vom
Vorsitzenden des Gerichts mit einer ganz ungewöhnlichen Langmut
angehört wurden . Bei der großen Erregung des AngeNagren fragte
der Amtsrichter ihn mehrmals , ob er vielleicht Erregungszustände
infolge einer Kriegsverletzung habe . Der Angeklagt «
verneinte das , da er gar nicht im Felde gewesen sei . E r
sei Vorsitzender des . Deutschen Herold " gewesen
und nur Hasser des Judentums . Dann fuhr er in feinen
Schimpfereien fort . Da der Angeklagte aus politischen Gründen ge -
handelt habe , wollte der Staatsanwalt nur eine Geldstrafe beantragen
und mit Rücksicht awf seine Vermögenslosigkeit nicht
mehr als hundert Mark . Der Angeklagt « bat , gegen ihn auf eine
Freiheitsstrafe zu erkennen . Der Richter sah in den Sätzen des
Briefes die Absicht der Mißachtung , nahm aber zugunsten de » An -
geklagten an , daß «r aus glühender Vaterlandsliebe
gehandelt habe . Das Gericht hätte an sich auf eine Geldstrafe er -
kannt , habe aber dem Wunsche des Angeklagten Rechnung getragen
und auf eine Haftstrafe von 10 Togen erkannt , damit der Angeklagte
die Möglichkeit der Berufung habe . An sich habe der An -

geklagte auch eine Hoftftrofe verdient , denn Männer , die im ösfent -
lichen Leben stehen , müssen gegen derartige Angriff « geschützt werden .
Das Gericht bewilligte dem Angeklagten gegen Zahlung eine ? Buhe
von hundett Mark Bewährungsjrist . ( Wie wir mitteilen können .
ist Oberregierungsrat Weiß von der politischen Abteilung des

Polizeipräsidium », worauf der Angeklagte in seinen Einleüungs -
wotten anspielen wollte , nicht der Vater des am Sonnabend wegen
des Raubmordes in Vaduz zu lebenslänglichem Zuchthaus ver -
urteilten Kaufmonnslehrlings Kurt Weiß , steht mit demselben auch
in keinerlei verwand tschestlichen Beziehungen . ) Wirklich ergreifend j
ist die Rücksichtnahme des Staatsanwalis auf das leere Portemonnaie
dieses völkischen Schimvfkanoniera . Wenn alter der Genchtsoor -
sitzende bei einem Burschen, der selbst noch an Gerichtsstell « es wagt ,
einen hohen Polizeibeamten grundlos zu verdächtigen , glühende
Vaterlandsliebe entdecken will , bann wird es hoffentlich auch gegen
diese Att neupreußischer Gerichtsaussasiung noch ein « Möglichkeit
der Berufung geben .

RezeptfZlsch «.
Für die Berliner Scbwindler - und Betrügercligne bat sich ein

neue ? Feld der Betätigung eröffnet . Wie uns die 2 £ K. Berlin

inuteiU , müssen infolge deö Aerztesireiks die Bebandiungen von

den ValienUn bar bezahl ; werden . Diese Talsacde machen sich

R e z e p t t ä l s cd e r zunutze , indem sie N e S n n n g e n auf irgend

welchen Formularen autstellen und dieselben bei der Kasie zur

Rückerstattung de ? Geldes vorlegen . Bei der SOK - VerUn sind

jetzt schon über 10 solcher Fälscher verhaftet worden .

Die Hauptnriache dabei sind die Slerzle . die die unmöglichsten

Schnitzel tbrcS Papierlorbc ? alZ R- zeptsormular gut genug für

eine Krankenkasse halten . _

3ti der Heuligen Eharlolienburger Bezirksoersammlung kommt

die bekannte Angelegenheit de » deutichnalionalen Stadtverordneten

gebier zur Sprache , dem vorgeworfen wird , daß er sein Ehren -

amt als Stadtverordneter im WohnungLauSschuß zu privat -

wirtschaftlichen Zwecken ausgenutzt bat . ES liegen dazu

Anträge unterer Genossen und auch der Demokraten vor . Man

kann sich auf eine lebhaste Debatte gesaßt machen .

vermißi wird seit dem 4. Mär , 1924 der am S. April 1866

geborene Schneider m ei st erMoritzKunze . K. trug zuletzt

einen Marengopaletot mit Samtlragen . grauschwarzkarienes Jackett

und West ? , ' dunkeloestreifte Hote . schwarze Schnürstiefel , graue

Socken , grauprünen , weichen Hut . Er hat graue Haare , hohe « Nrn .

tiefliegende Augen . Besonderes Kennzeichen ist eine Narbe am

rechten Oberschenkel . Etwaige Mitteilungen sind zu richten

an Fron Mina Kunze . Berlin NW 6, Marienstr . 20 , vorn 4 Tr .

oder an jede ? Polizeirevier .

Selbstmord auf dem Grab der Schwester . Auf dem Fried -

h o i i n M a r i e n d o r f bat sich ein junger Mann . namcnS Otto

Krüger , wohnhaft Mariendorf . Lankwitzstraße . cur dein Grabe semer

Schwester durch einen Schuß in die Schläfe getötet .

Die Oesianngszeilen der städtischen Büchereien im Bezirk

Ch ar l o t t enb u r g für daS Publikum sind vom 24 . Mar , ab

anderweitig wie folgt festgesetzt : H a u p t b ü ch e re r W > lmers «

d orser Str . 1 66/67 : Bücherau « oabe uiw . Montag . Du - nZ -

taa . Donnerstag und Freitag von 10 bis 2 und 4 bis 8 Uor ,

Mittwoch geichlosien , Sonnabend von 12 bis » Uhr . �. cte -
fnal : Montag . Dienstag . Donnerstag und Frettag von 10 b,S 2

und 4 bis 8 Uhr . Mittwoch geschlosien , Sonnabend von . 0 ms

3 Übt . Zweigstellen . Ost " . Wormser str . 62 . und

. Nor d� . Kaiserin - Aiigusta - Allee 80 : Montag . M>t . -

woch . Freilag von 3 bi ? S Uhr . DienS - ag . Sonnabend von d Bis

2 Uhr . Donnerstag geschlissen .

CagNsch und Französisch ! Ansang April b- zimi - n in der Sprach « « -
s ch ü l ? für Proletarier hie für dos « ommerballnahr Ikplanten
neuen Pfcendflr . ie in Englisch und iZranzösisch für Ansänger ohne Bor -

ken !>w 1sie und solche tnit Äorkenntnissen . Die Kurse tmben wie bisucr un.

Zentrum und in Neukölln stctl . tt u m e I d u u g e 11: DoiinerZtag . � den

27. März . Freitag , den 38. Mär, , abends von C - S Uhr . » nd �tmnabm .
den 29. März , abends von 5 - 7 Uhr . in der Ecme. ndeschule , EipSstr . 23 »

cAähe Bcilmbof Börse ) . Desgleichen gm Montag , den 31. Mai� . abends

von 6 - 8 Uhr , in Neuköllit . Doddlnstr . 52/53 ( Mädch- nschule ) .

ZNelslenvcrke erzSblcndcr Sunst . Unter dl - sem Titel findet om Doimers -

tag . bei : 27. März . abcndS 7' / , Uhr . tn der «chulaula Langeftr . 0t d�
dritte literarische Vortragsabend (Kleist , Storm , S - an

Paul . ©. Keller . Lili - ncron ) von Dr . D r a ch . Lektor an der Unweistlm

Berlin , slatt . Kartell zum Breis - von 20 Bs. find im BezirlSami Friedrich, -

ham . MarkuSstr . 49, beim Pförtner und an der Abendkasse j « haben .

Sprechchor für Prvleiattschc Aelerswadea . Morgen . Donnerstag , abends

7' / , Uhr : UebungSitunde im GesangSsaal der «ovbienschule Wetumelller -

stratzc 15/17 . Der Text . An die Srde ° ist mttznbringen .

Jugenüveranftaltvngen .
heule , Aliltwoch , den 2S . ZNärz , 7 " - ! ! hr :

StieWchifcIbi : Berliner Str 45, Dlatusgon : „ Wandeningen " . — Raxta
Sotal „Silin Pankgrafen ' . Pankgrotenstrahe . Mitgliedcrv - rsainmluna . - «mit - -
dars : Schule «dalfstrah - 25. „Wilhklm . Busch - Adend " <mit Lichtbilderii ) . —

Lantroid : Lchulslrahe , Di - tuMoni . . Deineinschastsleben . " — Licht nberg - Mittr :
gugeadheiir . . Doslcstrahe 22, Vortrag : . . Di« neu « Schule . " — Lichtenberg - Rorv :
guq- iidhciin Parkaue 10, Vortrag : . . Di« dcutschcn 0>ctt >crff (f )aftcn . " — Nc- .

?*nrfr *Vf Ofikfnfft Nellfils LcI' ON UNSLichtenberg ! Mittelschul « Maiktttrahc . Bortrog : „ Augult B- b- l - S- b- n un »
Wirten . " — Lniienstadt : Schul - Sialtschrelderstr . '>t. Vortrag : „ Die Grund -
dcgrine der Dolkowirtschait . " — Retnick - Adorl - Best : Kinderbort . Auguste .

l Vik' . oria . All -e, Vortrag : „ Die S» I . und dl « Republik . " — Schönbmrser «er .
- steht ; Schule Sonncnburger Str . 30, Vortrag : . . Pariser «omniu »- . "

vorträpe . Vereine « nA Versammlungen .

� Ziehung " . Gillir willkomutcn .
Gesellschott tSr ichezaeirtforta . Donnerstag , den 27. März , S Uhr. in der

, Schuleul «, sstiedrichstrafie 120 tVahuhof griedrichstrahe - Oroniendurger Tor) .
- Vortrag von Prot . Duukinanu tlber : „ Der Dille zur Che in der modernen

töesells . haf! . " ssrel « Augsprache . Eintritt 50 Psi ©äste haben gutritt .

Snefkasten öer Reüaktion .

P. 5. 1. Ja . Di« Aufwertungsbestimmungen find aber nicht Ppingeuder
Natur . Die Beteiligten können also abweichende Vereinbarungen tresseu .
2. Auf 15 v. H. de, Goldmarkdetrage , Bezüglich der ersten Hypothek gilt der
Nennbetrag a! o Gotdinarkdetrag . Hinsichtlich der 2. Hypothek muh der Gold »
markbetrag Mi: Hilfe t -co letzten amtlich notlrrien Berliner Mitirlkurs - S sür
den Dollar festgestellt werden . S. Dom 1. Januar 2025 ad. — A. V. Iva. 1 u.
4. Nein . 2. Ja . 3. Die Steuer richtet sich nach dem Gcwerbecrtrag und nach
dem Sewerbekavüa ! Ferner kommt noch die Lohnfunnnensteuer in Betpacht .
— s . H. Ztr. 82. l . Der H«u>: . wirt . 2. Laufende InNandsetzungskoften . —
H. u. e. 24. I bi , s. Gesetzliche Bestimmungen »rstehrn darüber nicht .
4. Rein . — «. 8. 35. U u. 2. Ruhestörenden Lärm muh stch seder Mieter in -
soweit gefallen lassen , al » der Lärm nicht das Mast des Erträglichen überfteig :
Sinr wenn dos nicht der Fall ist . tan » fiiage auf Beseitigung der Störung
gegen den Brrmieter erhode » werden . 3. Dazu ist die daupolizeiliche Gr-
nehmiguirg erforderlich . 4. Dagegen können Sie nicht , unternehmen , es fei
denn , dost der Lärm das Matz des äuiäffigen üöersteigt . was aber nicht an -
zunehmen ist.

Dss Rundfunkprograrnrn .
Mitttwoch , den 26 . März .

" Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrioluen dienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelßpreise der - wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. J5 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 105 ühr :
Nachrichtendienst . Nochm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht . Nachm . 4. 30
bis 6 Uhr : Unterhaltungsmusik .

4 Uhr : Kindervertrag ( vom Beuteln und Bauen ) . 4 . 30 —6 Uhr :
Unterhaltungsmusik . 7,30 Uhr ; Vortrag des Herrn Prof . Hennig : „ Die
Stellnngnahme des Auslands zu der Lüge von der deutschen
Kriogsschuld1 ' . 8,30 Uhr : III Sonderreranstaltung der Funkstunde A. - C! .
Mattia Morro , Primor Bariton del Gran Teatro Licoo de Barcelona ,
und Alfred Lichtenstein , l. Fantasie aus der Oper ,,I ) io Königin
von Saba " von Fritz Goldmark ( Fritz Wonneis , auf dem Sobiod -
mayer - Meisteiharmonium ) . 2. Konzertstück von Ohaminade ( Alfred
Lichtenstein , Flöte ) . 3. Aria de „ Don Pasquale " von Donizetti
( Mattia Morro ) . 4. a) Adagio aus dem Flötenkor zert von Friedrich
der Große : b) Gavotte aus der Suite von Alfred Lichtenstein
( Alfred Lichterstein , Flöte ) , ü. at Aus oller Herron Linder von
Moszkowsky : b) Intermezzo , op . 70 von Xiralnus ( Fritz Wenueis ,
auf dem Schiodmayer • Meisternarmonium ) . 6. Drei Cancienes
MpaaolM ( Mattia Mono ) . An Flügel : Kapellmeistec Otto Uraok .

Achten Sie
Mif ditic Scholnnulte !

Continenfal « FegCnrr . Snlel
fiirDamen , Herren , Kinder .
In cinschläeigenGeschäitcn

erhältlich .



WirtfiHaft
Mißglückte Irankspekulationea .

Der Sozkaldemokrotffcho Parlamerttsvienst schreibt :
Nicht nur die internationalen Devisen - und Effektenbörsen , son -

dem auch die großen Weltmärkte für Metalle , Getreide , Textilroh -
stoffe und Kolonialwaren sind bis zu einem gewissen Grade in den

Kampf hineingezogen worden , der sich in den letzten Wochen
zwischen der Bank von Frankreich und der inter «
nationalen Devisenspekulation abgespielt hat . Das

Effektengeschäft wi « der Warengrohhandel stehen besonders in der

heutigen Zeit in ziemlich enger Berührung mit den Devisenmärkten .
Diese Berührung wird noch dadurch oerstärkt , daß die Besucher der

Wertpapier , und Warenbörsen sehr leicht der Versuchung erliegen ,
sich am Deoisenhandel stärker zu beteiligen , als es ihr eigenes Ge »

schüft erfordert . Zweissllos ist z. B. der Importeur von Baumwolle ,

Kupfer , Kaffee oder anderen Welthandelsartikeln genötigt , bei jedem

Abschluß , der er in einer dieser Waren erledigt , auch gleichzeitig
Devisenoperationen vorzunehmen , durch die er sich recht -
zeitig die zur Bezahlung der Waren notwendigen ausländischen Zech »
lungsmittel sichert . So hat sich auch diesmal ein großer Teil des
imcrnan analen Warenhandels oerleiten lassen , an der allge -
meinen Baissespekulation in französischen Franks teilzunehmen . Aus

Wien , Amsterdam . London und anderen großen Plätzen kommen

Nachrichten über ungeheure Verluste , die dm berufsmüßigen und den

gelegentlichen Devisenspekulanten durch die plötzliche Auswörtsbewe »

gung der französischen Aaluta mtstanden sind . Di « deutsche

Volkswirtschaft ist durch diese Vorgänge ebenfalls stark in

Mitleidenschaft gezogen worden . Wenn deutsche Firmm an der

Frankspekulation Verlust « erlitten haben , so verdimm sie gewiß
kein Mitleid , denn sie haben am Frank nur das versucht , was sie

jahrelang mit de ? Mark zum Schaden de ? Volkes erfolgreich treiben

konnten . Es ist U n s i n n , wenn französische Stimmen laut werden .
die behaupten , die deutschen Banken hätten auf Verabredung und mit

gewissen politischen Absichten diese Baissespekulationen

eingeleitet . Es mag sein , daß gewiss « psychologische Momente eine

Uebereinstimmung der spekulierenden Kreis « erzeugt habm . So

wenig aber diese Kreise Rücksicht auf das eigene Vaterland nahmen ,
als sie die Mark zugrunde hetzten , so wenig sind sie durch politische
Motive bestimmt wordm , diesen Versuch am Frank zu wiederholen .

Das Tun und Lassen der Devifenspetulanten wird lediglich be -

stimmt durch ein « skrupellose Bereicherungssucht , die weder

pcrtrikt . iche Ideale , noch vaterländische Rücksichtnahm « kennt . Aller -

dings ist nicht zu leugnen , daß eine Frankspekulation in Deutschland

erst seit der Zeit einsetzte , wo verschiedene führend « Staatsmänner

durch vielleicht gar nicht für di « breitere Oeffmllichkeiit bestimmte

Acußerungen di « Aussassung bekundeten , daß der Frank der Ent -

roertung anheimfallen werde . Derartige Aeußerungm wurden eine

Zeitlang in Börsenkreism sehr kolportiert und sicher stark mtstellt und

übertrieben . Man glaubte , daß eine Baissespekulation tn Franks

eine absolut sichere Sach « sei und beachtete nicht , daß di «

französische Währung bei weitem nicht so schwer infiziert ist . wi « « s

eijedcm der russische Rubel oder die deutsche Mark war . Man unter .

schätzte femer die chilfs , Nittel der Bank von Frankreich und das starke

Intercsf «, das besonders Amerika cm einer Stabilität der französischen

Währung hat . Läßt man oll « politischen und moralischen Gestchts -

p unkte beiseite , so bleibt doch die Beteiligung deutscher Finanzleute
an der Franksprkulation ein « bodenlos « geschäftliche Dummheit .
An der deutschen Boliswirtjchast ist aber mit diesen Spekulationen

geradezu ein Verbrechen begangen worden .
Der Laie wird sich fragen , wi « trotz aller gesetzlichen Beschrän -

fangen des Devisenoertehrs ein « Beteiligung deutscher Kreise an der

Frankspekulation überhaupt möglich war . Leider ist nicht «

einfacher als das . Den verschiedenen Devisenverordnungen unter -

liegt nur der 5? ondel in ausländischen Zahlungsmitteln

gegen deutsche B aluta . Der sogenannte Usanochandel , d. h.

der Tauschvertehr in Devisen , ist auch an deutschen Börsen voll -

kommen frei . Wenn man also Dollar , Gulden oder englisch « Pfund «

lxsitzt , so kann man dagegen ganz beliebig französische oder belgische

Franks eintauschen . Umgekehrt kann man Franks gegen Dollar

und Pfunde verkaufen — selbst wenn man die Franks nicht einmal

besitzt! Hierin liegt die Würze ! alles Uebels . Es flnd an den beut -

schon wie ausländischen Börsen in den vergangenen Wochen groß «

Beträge französischer Franks von Leuten oerkauft , die solche

gar nicht besaßen . Man hofft « die schuldigen Summen bei

Fälligwerden zu wesentlich günstigeren Kursen anschaffen zu können .
Als die Aufwärtsbewegung des Frank einsetzte , mußten di « Baissiers
sich schleunigst eindecken , hierdurch entstand am internationalen

Devisenmarkt jene ungeheure Nachfrage nach französischem Gelde ,
di « im Verlaufe weniger Tage einen Rückgang des englischen Pfunds
an der Pariser Börse von etwa 120 auf unter 80 Frank hervorrief .
Noch heute bestehen sehr groß « Verpflichtungen zur
Lieferung von Franks , deren Deckung im Augenblick gar nicht mög -
lich ist, weil die entsprechenden Summen französischen Geldes nicht
zu beschaffen sind . Die Bank von Frankreich hat nämlich nicht nur
den Kurs des Frank in die Höije getrieben , sondern sie hat mit

großem Geschick eine sogenannte „ Kasse nschwänze� hervor -

gerufen , d. h. fle Hot durch größte Einschränkung der Kredite und

Lerlangsamung der Auszahlungen den gesamten internationalen

Devisenmarkt in größte Verlegenl/nt gebracht , so daß heute selbst in
Paris und bei den großen Banken die Auszahlung größerer Sum .
men von Franks auf Schecks und Wechsel sich tagelang verzögert .
Die Verluste , die hierdurch den Devisenschiebern entstanden sind ,
gehen Ins ungsmessene . Unparteiische Beobachter sind der Meinung ,
daß di « schlimmsten Auswirkungen dieser verunglückten Spekula .
tionen erst im Mai zutage treten werden , weil dann nämlich erst
de ? größte Teil der Termingeschäfte w Devisen zu erfüllen ist . Es

miterliegt kaum eiwem Zweifel , daß die Bant von Frankreich über
die Mittel und nötigenfalls über die nötige amerikanische Unter¬

stützung verfügt , um ihre Stützungsaktian bis zu diesem Zeitpunkte
weiterzuführON .

Für die deutsch « Volkswirtschaft sind die Manipulationen der

Devisenschieber insofern von Nachteil , als die Deckung der Verluste
m Devisen erfolgen muß , die natürlich auf irgendein « Weis « dem
Inlandsmarkte entzogen werden . Diese Devisen werdendem

legalen Einfuhrhandel entzogen . Dadurch wird di «

ohnehin schon bedenkliche Lage des deutschen Devisenmarktes noch
mehr verschärst . Die Einschränkung de ? Rohstosfeinfuhr bedeutet
Verminderung der Arbeitsgelegenheit und Erschwerung des Kon -

junkturaufftiegs . Letzten Endes hat also der deutsche Arbeits¬
markt den Schaden dieser neuesten Devisenschieberel zu
tragen .

»
Die Austvärtsbewegung des Franks ist seit Montag zum St i l l .

stand gekommen . An der Dienslagborse haben di « ausländischen� "
. . . . . .

.
. . . . .

~
sottion starkDevisen zum erstenmal seit Einleitung der

angezojgen . Das Pfund ist von 77,50 aus 79,87 , der Dollar ,
der am Montag unter 18 heruntergegangen war . auf 18,59 ge »

Diesmal aber mußt « die französisch « Presse zugeben , daß
in Deutschland ihren Ursprungte Gegenoffensive nicht Deutschland ihren hat .

Preisnotienragen für Nahrnngsmittel .
Darctnchntttseinkauttprelse In Ooldmark de « Lebensmlttel - Elnaenmdeli fe

Zentner frei tiaus Berlin .
16,00 - 17. 25derstengraupen , lose

Gerstengrütze , lose ,
Halertlocken , lose

16,00 — 17,00
15,75 - 16,00

Halergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Ro- genmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,10
WelzcngrieB . . . . . . . .13,00 - 18,80
HartgrieB . . . . . . . . .22,00 — 22,59
71 % Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 10,00 — 22,73
Speiseerbsen , kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiße , l ert . . . 20,25 — 24,00
Langbohnen , handverles . 36 . 00 —32,50
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 —35,00
Linsen , mittel 36,50 — 423) J
Linsen , große . . . . . . . 43 0 — 40 50
Kartoileimehl . . . . . .. 16,0 — 18,00
Makkaroni . . . . . . . 40,00 — 45,00
Makkaronimehl . . . . . .37,00 — 38. 50
Schnittnudem , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . .. . . 15,25— 17,50
Raneoon Reis . . . . . . .17,00 — 19,50
Talelreis , glasiert , Patna 27,00 —31,00
Tafelreis , Java
Ringfipfel . amerik . . . .
Oetr Prlaumen 90/100
Pflaumen , entsteint . ,
Cal. Pflaumen 40/50

31,00 - 36,00
105,00 —110,00
43,00 - 48,00

, 85,09 —60,00
80,00 - 85,00

Rosinen in Kisten , Candia 75,00 —95,00
Sultaninen Carabumu . . 85,00 - 95,00
Korinthen , choice . . . 80,00 — 85,00
Mandeln , siiBe Barl . . . 14 \ 00 —160,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110,00 - 120,00
Kümmel , holländischer . 155,00 —165,00
Schwarzer Pfeiferiingap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .135,00 - 146,00
Rohkallec Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika240 , 00 —300,00
Röstkal/ee Brasil . . . . .240. 00—280,00
Röstkaifee Zentralam . . 320,00 —400,00

Malzkaffee , gepackt . . . 23,00 — 250 »
Röstgetreide , lose
Kakao , fettarm , . .
Kakao , leicht entölt
Tee , Souchon , gepackt

16,00 — 18,00
100,00 - 125,00
130. 00—153,00
350,00 - 420,00

Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
inlandszucker basis mel. 40, w, — 42,00
Inlandszucker Raffinade 42,50 —44. 50
Zucker Würfel . . . . . . .463 » - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .36,00 —40,00
Zuckersirup hell In Elm. 49,00 —
Speisesirup dunk . in Eim. 33,00 —353 »
Marmelade Einlr . Erdb . 108,00 —130,00
Marmelade Vierlmcht . 40,00 —55,00
Pflaumenmus In Eimern 453 » — 48,00
Steinsalz , lose . . . . . .3,20 — 3,80
Siedesalz lose . . . . . .4. 00 — 4,60
Bratenschmail In Tierees 63,00 —
Bratenschmaiz in Kobeln 69,00 69,50

67,00 —
65. 00 68. 50
463 ) 0- 50,00
46,00 - 48,00
56,60 —
48,00 - 52,00
76,00 —
60,00 —65,00

Purelard in Tiere es
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In KOneln . .
Margarine , Handcism . 1

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezlalm . I . ,
desgl . II

. . . . . . . . . . .

Molkereiputteri . Fässern 190,00 —
MolkereiDutter in Pack . 195,00 —
Landbutter In Fässern . 160,00 —
Landbutter in Packungen 165,TM —
Auslandbutter . . . . . . .190,00 —195,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 35,00 — 36,00
Speck , gesalzen , lett , . . 62,00 - 67,00
Quadratkäse . . . . . . . .35, ( 10—45,00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . 115,00 - 1253 »
Aus) , ungezuck . Condens .

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InL gez. Condensm . 48/14

sondern von Paris ausgegangen ist . Es fft in der Tock
kein Geheimnis , daß di « Industrie , die ihre Rohstoffe im Durchschnitt
bei einem Pfundstand von 90 bis 10V eingedeckt hat , durch die Hausse
des Franks in eine außerordentlich schwierige Lage geraten ist und

seit Tagen alle Hebel in Bewegung setzt , um der für die Produktion
verhängnisvollen Bewegung des Franks Einhalt zu tun

Ein günstiger Reichskassenansweis .
In der Zeit vom 11. bis 20. März tonnten die Reichsfinanzen

einen lleberfchuß der Einnahmen über die Ausgaben verzeichnen .
Den Einzahlungen an die Rcichskasse in Höh « von 197,56
Millionen Goldmark standen Auszahlungen im Betrage von '

134�5 Millionen Goldmark gegenüber . Der Ueberschuß beträgt
63,8 Millionen : um den gleichen Betrag vermindert sich das bis -

herige Defizit von 779,4 auf 716,1 Millionen Goldmark .
Die Erhöhung der Einnahmen erklärt sich durch größere

Steuerzahlungen , die , zum Teil einmalige Erhebungen ,
vielfach schon im Februar fällig waren , und durch verminderte

Zahlungen an die Länder ( 35 gegen 65 Goldmillionen ) . Die Aus -

gaben gingen auf 143,2 Goldmillionen gegen 161,9 Goldmillionen
in der Zeit vom 1. auf den 10. März zurück .

Das Ergebnis der letzten Dekade wäre noch viel besser gewesen, .
wenn das Reich nicht durch die ungünstige Lage des Geldmarktes

gezwungen worden wäre , erhebliche Beträge feiner Schulden
zurückzuzahlen . Nicht weniger als 12 Millionen Goldmark muhten

zur Einlösung von R e n ten m a rkschatz we ch seln und ein

noch bedeutend größerer Betrag , nämlich 43,6 Millionen zum Rück -

kauf von Goldschatzanweisungen ausgegeben werdenl
Bereits wiederholt zuletzt in unserer Sonntagsausgabe , wurde

an dieser Stell « auf die Gefahren und Mißstände hinge -
wiesen , die sich ergeben wenn das Reich zu einer Zeit , wo es

sparsam haushalten muß und ein laufende « Defizit hat , zur Tilgung
von Schulden gezwungen wird . Die Notwendigkeit einer ver -

nünftigen Anleihepolitik wurde ebenfalls dar -

gelegt . Bisher ist jedoch noch nicht bekannt geworden , ob und
in welcher Weife das Reich sich auf dies ? Situation einstellen will .

Der prager Genossenschaftslag .
Die Genossenschaftskonferenz in Prag , über deren

Zusammentreten wir bereits berichteten , nahm nach emem Bericht des
belgischen Genossenschaftlers Servy , der vom Internationalen
Genossenfchaftsbund nach Georgien enffendet worden war , folgende
Resolution an :

„ Der Vorstand de « Internationalen Genoffenschaftsbundes
macht auf feine früheren Beschlüsse aufmerksam , daß das Genossen -
ichaftswefen im Interesse seiner Entwicklung frei und souverän sein
muß . Er fordert den Borstand des Zentrofoius in Rußland auf ,
diesen Beschlüssen gemäß zu handeln und zur Wiederaufrichtung
eines freien Genossenschaftswesens in Georgien beizutragen . "

Diese Resolution wurde mit 20 gegen 7 Stimmen cmge -
nommen . Hierauf beschäftigte sich der Genossenschaftstag mit den
vorbereitenden Arbeiten des Internationalen Genossen -
schaftskongresses in Gent , der im September dieses Jahre ?
stattfinden wird

22 . 50— 25,00
IS�O - 1930
2830 - 2930

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Am Montag fand eine Sitzung des Internationalen Genossen¬
schaftlichen Bantausschusses statt . Di « Errichtung einer Inter -
nationalen Genossenschaftsbank
Ueber die Errichtung von
Ländern referierte ein franzöfisi
schaster . Dr . Renn er - Wien setzte sich dafür ein , daß di « Ge -
nossenschaftsbonk unter Mithilfe der Gewerkschaften errichtet werde .

Dagegen sprach sich jedcch der französische Delegierte Boisson aus .
Di « angenommenen Richtlinien besagen , daß die Ersparnisse
der Genossenschaften zur Weiterentwicklung Ge »
noffenfchaftsbewegung konzentriert werden müssen
und diese Konzsatratton in einer eigenen Organisattcm durchgeführt
werden soll . . *

Starte Zunahme be » Zigaeettenoerbrauchs in Deutschland . Im
letzten Jahre wurden in Deutschland nach einer Meldung des Tabak -
hcmdelsblattes „ Zigarren - und Zigarettenspezialist ' rund 2 6 Mit -
liarden Zigaretten versteuert , das bedeutet gegenüber
dem Jahre 1913 , dem letzten vollen Vortriegsjahre , wo in Deutsch -
lond nur 12 Milliarden Zigaretten geraucht wurden , mehr als
« ine Verdoppelung des Zigarettenverbrvuchs .

MiSksrdvvv iälma
entstell , d. schönste Antlitz . LbL Mundgeruch wirkt abstaxenh . Beide Obel werb .
t. volltomtnen unschäbl . Weise beseitigt d. d. bew. Zahnpaste O , lorexfont .

VeiiAittfeit Sie slels

Sipasiiii�
Hundekuchen

Öeflufjelfutler
• Niederlagen durch Schilder Kesrdluh -

Santi durch

Spmtfa A- ofttRUN - RuwiasaiR6 A2

Tilsiter Halbfettkäse
ter Qualität für 70 TU- uro Pst > ,

Italien In Rollen , ca. idfllb . netto
und Poltkollis gibt ab

Molkerei Rositten
Rttis Pr . - Eylan . [195/4*

Prebefendung gegen Nachnahme ,

Hausbailseifen - Fabrit
Sodafreie harte Ware !

1 Johannes Olatz , KlosterstmOe 44.

_ __ . _
>
_ _ _ I_ J

• ä

w

| Qualitätswaren — SpottpreUn |

8 fhreisbefepiete !
>. * . *% % 6

i c ««tr Covercoatinlntel b. Priesen 1S. E0 1 6 . Dsnec- o. Herrec-Gumciiiiiänt. , besl . Ctmm. 4i . —

, reseiiiSonmermlDlel . ar - to » dl 27 . io 8. Streng moderne TochmSntel . 49 . 60

8* Masiöme jus Unnecali «ollenen Stötten 28 . - 7. PraehiT . Gabardine - flosiümelS . - 69 . —

Impr Damencßvercoalmäntel . 28 . 50 | 8. Rips - KostGme auf reiner Seide 99 . -

Oebergangcminlel , lleider , «Seite sind In gr 90t . Auswahl zo Spottpreisen am Lager

Mr bis Sonnabend !
SealpIQschmSnlei bis 54er GrOBe 152 . .
Astrachan , und Krimmermlmel . 89
Elegante Boiidmlnlel . schwarz . 79 . *

Hoebeieg . Plüschmlnt . , nistii . Fjilee 99 . -
Flolle Pejzlseken , prima Felle . . JM- "
Felzmlntel , beste lUrsebnersrbelt U9 . -

Sxtra - tflbteteig Trauermagazin
CrBfite Auswahl In Trauerkosiümen , HSnteln , Kleidern , inmperu , linsen , Ueken ,

RDtcn nnd Schleiern In slmllicten Preislagen .

Westmann
t Berlin W 8. Holiregua 2. fie * Berlin 110. Kr. FranMnrftr Str.115

■v» *
... .. ... - -H. . - iVKMV s.-. . v- - ■■

REEMTSMA

CIGARETTEN

REEMTSMA A�0 . ALTO NA . BAHREN FELO

SWANEBLOEM

Ol « Verwendung unaufdringlicher milder Berg .

tabake der besten Distrikte Macedoniens geben

die Basis , auf der sich das zartsüBe Aroma aus¬

gesuchter Cevalla « Tabake ungestört entwickeln

kann ; die Sorte besitzt daher den ausgesproche *

nen Charakter einer festlichen Diner - Clgarett «.

8 �
REEMTSMA

SWANEBLOEM



Groß - Serltner Partewachrichten .
S. * « 1 « Seddin ». An der hentr « dmÄ 7 Uhr im Lyzeum . Pank - , Scke BiZttg «- '

ftrofte , stattfindenden PrcistniKiliederoerfaminliuifl nehmen alle Beamten »
nirtglieder teil . Ref. : Genosse Wäger

2. iteei « Tiergarten . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde ! Donnerstag ,
den 27. Marz , 7 Uhr. in der Schule Sriinthaler Straße , Lichtbildervortrag :
. . Ich fahre in die Seit ' mit Gesang . Kinder 20 Pf. , Erwachsene so Pf .
Treffpunkt : Perlebcrger , Ecke Etromstraße , um 3 Uhr .

7. Kreis Sharlotteaburg . Donnerstag , den 27. März , V/j Uhr , Schiller str. 2ß
( Erdgeschoß links ) , . letzter Vortrags - und Diskufilonsabend der freien
Schulgeineinde . Vortrag des Genauen Ädolk Koch: „Körperbilönng der
Jugend durch rhythmisch « Uebnngen " Schuiangclegcnheiten . Gäste will¬
kommen .

lä . Kreis Trmpelhvf - Marie ndorf . Heute , Mittwoch , abends 6( 4 Uhr. Bezirks »
Versammlung ur Tempelhos . Gcrmaniastraßc . Thema : „ Abbau der
Sozialisten .

I . Krri « Krnez &erg . Sitgnm ber gefamten 0bf «ntr der BoaMie » am Donner »
tag , den 27. März , avenda 6' A Uhr , Saal S des Gewerkschaft sharise «,
Engelufer 24/23.

Heuke , Mittwoch , den 26 . März :
3». Abt . Heut « »rrismitgliederversammlung . Näheres fich « allgemeine »

Spiegel
St. Abt . Eharlotteabnrg . 7 % Uhr Kmiktionitrsitzmlg bei Lehmamr , KSnigs -

weg 8.
77. , 78. und 7». «bt . Schäneberg . 7ih Uhr in der Aula der Gemeiude/chule

sseurigstroße , Vortrog des Genossen Ernst Seilmann , M. d. L.
84. Abt . Lankwitz . 8 Uhr Mitgliederverfammlung im Poradicsgarten , Mühlen -

ftraße 21, Vortrag des Genossen Redakteur Reuter : „ Die bevorstehende »
ReichsKaswahlen . "

138. Abt . Reinickendorf - Ost . 7�4 Uhr im Jugendheim Seebad , Restdenzstr . 49.
Mitgliedervorfammlimg . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen Pflicht .

Frauenveranstaltungen am Mittwoch , den 2V. März :
89. Abt . Britz - Bnckow. 7 Uhr im Jugendheim . Rathaus . Ehausseestr . 48,

Bortrag des Genossen Waclawiak tibcr : „Altes und Neues über Aber .
glauben und Glauben in der Großstadt . " Gäste willkommen .

Morgen . Vonnerstag , den 27 . März :
17. « H, 7 Ahr Funktionärtonferen » bei D- f «. N- rdhafen «.

101. Abt . Treptow . Der Vortragsabend des Genossen Wermuts fällt laafttadm
halber aus und wird am Donnerstag , den 8. April , stattfinden .

Arauenveranstaltungen am Donnerstag , den 27 . März : 1

3St , Abt. Reinickendorf - Ost . 71a Uhr im Jugendheim Seebad , Restdenzstraß « 49,
Tagesordnung : „ Die s ?rau als Führcrin im Wahlkampf . " Rcferenti «
Frau Äunert , M. d. L.

\ Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganisatioal
89. Abt . EchZnebcrg . Genossin Johanna Otto . Rubensstroße . ist verstorber .

Einäscherung am Donnerstag , den 27 März , 2' ,i Uhr , im Krematoriuo »
Wilmersdorf . _

SpHteimarkt
Ecke WaUstmO «

Alex ander platz
nano Ascklnget

KBnigstr . 65
gegenüber RaPins

w
Friedrich - Str . 193a

Ecke Leipziger Str .
Leipziger Str . 113

Ecke Mauer- Str .
Unkslr . l EckePotsd . St

N
SchSniiauser Allee 81

am Bhl Nord ring
Friedrich - Str . 106

Ecke ZiegeUStr
Imalitien - Slr . 164

Ecke Brunnee - Str .
Invatiden - Str . 117

am Stettiner Bahnkot
Chaussee - Str . 72

nahe Mfillerrtr .

Frankfurier Allee 14
nahe Tietz

Für Reise , Jagd

Dieser Kneifer
ans bestem Nickel

ohne Gläser nur . . M. 0 . 75

aus Qold - Doubl6

ohne Gläser nur . . M. f . 50

Raüienoifer Bißlüser p . Paar, , i . —

PMlM KISzer ,

und Sport

Optiker Ruhnke ' s

„ Televist "
Reise - , Jagd - und Sport - Glas

Diese mod . Brille oou' f boV�
ebne Glaser nur U. 3 . SO .

Kostenlos
prCfea wir Aug er und Sehkraft mit 5 er gf alt
unjl garantieren für dla Haltbarkeit aller

Bsrenes erstkL Fabrikat » oa aaerk . Qaal . ». Lptslaat "t -a ÄÄrgÄ ® » «."«an.®.0"' ' Doul " 4

3 « — 6 X Verg . M. 90 . - , 8 X 100 . » , 12 X ISO . - . Reparaturen werden sofort erledigt

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnkel
33 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Cöin , Magdeburg , Essen , Basel u. Zürich ; Fabriken in Rathenow Neue - Schleuse u. Berlin .

NW
Friedrich - Str . 150

Eckck Dorothem - Sti

sw
Belle - Alliance - Str . 4

nah . Jaadori

SO
Oramen - Str . 44

zwischen MerHz - cac
Oranian - Platz

Charlottenburg :
Tauentzienstr . 15

Eck » Marburger SU

loachimstbaler Str . 2
nahe Bahnhot Zoo

Neukölln :
Bergstr . 4

Ecke ZietheeaUaBe

Friedenau :
Rbein - Str . 18

Ecke Kircb - Str

Schöneberg ;
Haupt- Str . 21

Ecke AkaztenstraCc

Wilmersdorf ;
Berliner Str . 132 - 33

nahe Uhiancatraße

Staats - Tlieater
Opernhaus

T' /slihr : Salome
Opernhaus

am Künijp . splatz
7V5: D. Idstig . Weiber
Schauspielhaus

7>/ < D. Fest ä. Hand¬
werker / Outen . Mor
Ken, Herr Fischer !
Schiller » Theater
Vlt U. : Peer Cynt

Deutsch . Theater
8 Uhr ;

Tom andern Hier

ele

Zstib ersten Male
jUnsere kleine

Fran

fir.
7' / j Uhr :

BoccacGio
Theater 1. d.

KönijcgrätzcrStr .
8 Uhr : Wenn der
neue Wein blüht

Komödienhans
7. 30: Zwei um eine

Berliner Theater
J. 30 U. ; Da » Weib

Im Purpur
Theater am

Kollendorfplatz
7. 30: Die

Perlen Itieopatra
Th. I . Admiralspalast
Allabendlich V/, Uc

M- sr uMiM
Deutsch . Opernhavs
Vj , Uhr z. i . Maie ;

DerMantel
Hierauf Tänze

CaTblleria rusticana
Intimes Th . 8
Isr *lt der grEne Artvitl!
Wotrins Abschied
Rache
Itotclahenteuer

Hetropoi - Thealer
V/jUhr : Karneval

der Liebe
» on Walt Bromme

isn Im. Selb Kürry,
Wo Steni, finn Glawihtt,
frite ick»!,. E. SiMofeHei
Neues Theat ia . Zoo

Vit Uhr -.
LILLY PLOIIR in
Meine Tochter Otio

Thalia - Theater
VI, U. : Prasquitn

Martha Serak
Asbin v. Rittersheim

Ttateri . l . Sjpimaaisslimh.

�' iatliadiGniäiiel
Operette v. H. Weiner
falWM' i «, Rsrio, v. Krauv,.
»atm, SeiJsr. Krupp, Eaib

WaUner - theater

Jh?: jtad.?harao
NeucsVolkstheat .
8 LI: Kinokünlgln

Lustspielhaas
S: Troumtheater

Traumslfick

Volksbühne
7V, Uhr : OSTERN

Lessing - Tb .
?>/ » Was ihr wollt
Do. 7 U. zum I . Maic ;

Kolportage

Oeot. KSnstler - n.
Allabendl . 7' /i :

S e n o ra

KleinesTheater
Tägl . 8 Uhr :

Die Gepikaedidaten
Komödie v. L. Fulda

THanon - Theater
TägL 8 Uhn

OieDadrteßiiteriQ
Lustsp . v. R. Lothar

Kose - Theater
3V4 Uhr :

Heilert anii Bertram

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 Welt .
1 attraktlonen |

Residenz « Theat .
Tägl . 8 Uhr :

Die junge Welt
Komöd . r. Wedekind

Radishallr - n •

Täglich 8 Uhr ,
Sonnt , nachm . 3 Uhr

Msche Oper
Allabendlich 7' /a : "
Nur noch 6 Tage
Die graste Revue

des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Billipin Tbatn BaSis
Voikstüml . Preise

von 50 Pf. bis ISO M
Tugl . 8 Uhr :

BirSnaiiKnidiagR : Die

Mi v. Steiahcf

Blies Caprice
8 Uhr :

Die Seine einer
schönen Tran

Zöschen 12 n. t

MnS
Varield - Spielplan
Rauchen gestattet !

StüttiH 4
Kfunptnislni io Olymp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

mrnma
wirksame Hilfe durch
Sie ich e 1 4 echte

Nfthmatropsea .
Beriibmt durch idie
ZLirfung . M. ZoO. In
Dr>>g. n. Apoih. eroltL
Echt nur mit Finna
Otto R«!cbef,Serlla43 ,

Eisendohnstr . 4.

« MSIlIMMflsdZill !
Vonnerstag , 27 . MSrz , nbbs . 6 Uhr ,
in der Brouerci Aönigfiabi . Schon -

hauset Allee 1U/U:

Allgem. Funllionärlonferenz
der VBMZ . Vetriebe .

Das Erscheinen sämtlicher FunMenäre
ist Pflicht . Beim Eintritt ist da » Mitglied, »
buch und d e neue Legifimationsiarie für
das Jahr 1224 vorzuzeigen . 103,11

�ch ' ung ' �nitlonörc

Täglich Vamtnor Rnoi * LOtzow
F uhn Aamraer - oper £,r . ,,z
Stgie; Dr. Girj vmzch» — Nn. leiL ; »r. tri (ig Uit.

Täglich wechselnder Spielplan!

GrcßeVolksoperiTswSi
7 uhr ; Die Walküre

Central - Theaterr
Direktion : Karl Heinz Wölkt
Alke Jakobstr . 30- 32 (raJn Schtblnzrtl)

Täglich 8 Uhr

Der dumme August
Musik von Rud. Ofalier

Zms SsmllenZIj .
Täglich 7»/< Uht;

Eckmtaiik ISAft . D. FrtbZAiMd ulmitBaeh .
Ost Sack - OakeBamnar —uejltaiolewa
CantiU « Spiro — Ti «T Tsöfalf - Heinrick
Kzriow — Lee Peakart — Bertkew Btöhz .

Thaiia - liieafer
Fernspr . Mpl. 4440, 2718

Dresdener Str . 72/73, Untcrgrundb
InselbrQcke ( Ausg. Neue RoSstr . ) |

Täglich V: 8

vr
Operette von Franz Lehär

Albin von Rittershelra a. G. |
Budap . Staatsop . Martha Serak a . G

B Vorverk . ab 10 Uhr ununterbr . i

Theater am
Kottbuscr Tor

Tägl . 7' , ' ,u Sonn¬
tag nachm . 3 U. :

Bllte . SSnger
I. neuer Besetzung
Der Bombenerfolg
itas mai PrejrawB ait

Ei«!
ataset M
macht 10 Jahre
älter ! Graue Haare
erhalten diesrilhere
Farbe wieder durch
„ A Iz: n I o r
In allen Farben .
Fl. M 3. 75 u. 5,50
M Drog. . sonst bei
OttoReichel ,

Berlin 43 SO,
Eisenbahnstraße 1

Ma&Hioöerlago
H. Lampreciit

Berlin - Treplow , Boaehdslr . 17
liefert Stoff * sstr Samen und Herren
zn Sabrikpvelfen . Große Auewahl in
den modernst . Farben f. Anzüge u. Paletots

Bis auf weiteres gebe ich meiner werten

s-hatt au - Immi Zigarren , Wü
bei Barzahlung Äd/o Rabatt

Alle bekannte » Marken wieder am Lager
Tiflarren von 3 —30 Pf . pro Stitck.

adaks bedeutend billiger geworden .

Arn « KeKokk.
Berlin NW, Werfistr . St. am Kriminalgerichl

t e p p d e ck e n
preiswert , direkt Pahrlst
Bernhard Strohraandel ,
72Wallsf . 72iZiI . Spiftelmark ! .
i . 5. eet ) öclft . aNikolsburg . Pl . 2
AlteStevpdeck . werd aufgeard

Täglich 8 Uhr;
ein

nizneiihM

ViRIBTfi -
Programm I

• Apollo - Tlieater *
Täglich Vh Uhr

Die Abenteuerin
Stolzenberg Hesterberg ,

Grete Sellin , Sabo , Hirsch ( vom
Staatstheater ) , Ktstenmacher

Anf Teilzahlogg !

Oerren -
n Konfektion

Anzug - Stoffe
zu sehr billigen Freiser

c & mmjzEm
Schönhauser Alice 621.
am UmergniRdbhf . NorJring . \

Hdbel
billig

| Herren - , Speise - , Schlafzimmer .
KDche », Klubgarnlluren , Einzel - 1
möbel , Teppiche , günst . Teilzahl . |

Möbel - Gross
Gr . Frankfurter Sir * 141 1

ferne ' hm-

furKohku . GdS �
Tränsportdbte Kachelöfen - Eherne Öfen

RtXCShtin
5 er I in C25 , A/exenderp/ . 49

Wir ersuchen dringend , das Werbe -
Material für die Werbewoche umgehend
com Aollegen Behrcnd im Verbandshaufe
Igimmer 7) abzuholen , — Denfenigm
Kollegen , die bereits Material erhalten
haben , diene zur Kenntnis , daß wehere »
neues Propagandamaterial eingegangen
ish um dessen Abholung wir dringend
ersuchen . Di * Ortooermnltung .

KAKAO
'

garantiert rein , bestes „ deutsches "
Fabrikat in 5 - Kilo - Tüten , gibt lose

ab an Nährmittel - , Pudding - , Likör -
u. chemische Fabriken , Kantinen ,
Wirtschaftsbetriebe , Konditoreien

und Cafes

pro Pfund M. —,92

„ ' JheAc "
t Schokoladengroßhdlg . G. m. b. H)

tJnh . Theodor Hoppe
Bln . - Schoncberq

Sponhot * str . £ ?
Telefon : Rheingau JifS

28 Prozent Fettgehali

» - i ♦ 4

Film -Vorträge

Verlangen Sie nur Bega , wo nicht erhfiltUch erfrage
man Bezugsquellen beim

BEGA - VERTRIEB Berlin S. 14
Merkur 8191 Alte Jakobs tra�e 03 Merkur 8191

DER NEUE VORTRAGS FILM

„Mit der Hapag
tod Hamburg nach NewYork "
( Redner ; Redakteur Wilhelm Ehlers , Hamburg )

wird in Berlin gezeigt :

Urania , Taubenstraße 48/49 : 28 . und 29 . März ,
9 Uhr abends .

Kammerlichtspiele , Potsdamer Platz ; 30 . März ,
12 Uhr mittags .

Blüthner - Saai , Lützowstraße 76 ; 30 . März ,
5 Uhr nachmittags .

Technische Hochschule , Charlottenburg , Hör¬

saal 301 : 31 . März , 7' / , Uhr abends .

Karten : Hapag , Unter den Linden 8, Pots¬
damer Platz 3; Warenhaus Tietz ,

Leipziger Straße 46 - 49 und an den Kassen .
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Das Gesicht öer völkischen .
Tie Partei der Mordhetze .

Am 4- Mai soll das deutsche Volk mit dem Wahlzettel
über seine nächste Zukunft entscheiden . Es muß Rückschau
halten , um dieser Aufgabe gerecht werden zu können , sich weit

zurückliegende Vorkommnisse ins Gedächtnis zurückrufen .
Eines dieser Ereignisse istderMordanRathenau . In

der Begründung des Urteils gegen die Attentäter ,

das von dem Senatspräsidenten Schmidt am

14 . Oktober 1922 verkündet wurde , heißt es über diese
Mordtat :

. Eines der fluchwürdigsten verbrechen , das die Geschichte kennt ,

ist Gegenstand der Verhandlung gewesen . Durch feigen ZNeuchel -
mord ist eines der wcrwollsten Menschenleben ausgelöscht worden ,
ein Leben , das gerade zur jetzigen Zeit unserem gequälten armen
Vaterland von großem Nutzen gewesen wäre . Der Tod Rathenaus
wird zum Teil Schuld daran tragen , wenn im kommenden Winter

hunderte und Tausende durch Tod zugrunde gehen , wenn sie hungern ,

erfrieren . Rathenau wäre der Mann gewesen , durch geeignete Ver -

träge dieser Not entgegenzutreten . Feige Meuchelmörder hoben nach
allen Regeln der Mordkuust es verstanden , ihn aus dem

Wege zu räumen . Sie haben weiter gehofft , sich durch Flucht nach

wohlvorbereiteten Plänen der Verfolgung zu entziehen , wie es die

Mörder Erzbergers getan haben . Nur der ungeheuren Em -

pörung über die Tat ist es zu danken , daß nach langer ver -

solgung die Mörder gestellt wurden . Sie haben sich ihrer Aburteilung

und der wohlverdienten Strafe durch Selbstmord entzogen . Dadurch

ist die Tat der Hauptschuldigen gesühnt , hier bleibt nur die traurige

Nachlese , die veslrafung der jugendlichen Gehilfen und Werkzeuge .

Obwohl man mit ihnen ein gewisses Mitleid sich nicht versagen kann .

mußte sie . soweit sie für schuldig befunden wurden , doch schwere

Strafe treffen , hinter den Mördern und Mordgehilfen hebt der

fanatische Antisemitismus verantwortungslos sein ver -

zerrtes Antlitz empor , der Antisemitismus , für den die

Schmähschrift . Die dreihundert Welsen von Zion " ein Beispiel ist ,
eine Schrift , die die luden schmäht und Mordinstinkte in

dicunreifcnköpfepflanzk . Möge der durch die verhand -
lung geklärte Sachverhalt sowie die schrecklichen Folgen des ver -

brechrns jedes noch so sehr versteinerte herz bewegen , möge der Brief
der ehrwürdigen Mutter Rathenau » dazu dienen , die verpestete
Luft und die schwüle Atmosphäre zu reinigen und das in

ihnen versinkende und schwerkranke Deutschland der Genesung ent -

gcgenführen . . . . "

Und welcher Partei gehörten die Mörder bzw . ihre Ge -

Hilfen an ? Sie waren Mitglieder der deutschvölkischen
Organisationen bzw . des Deutschnationalen Jugend -
Verbandes , also Angehörige von Parteien , die sich heute nicht
schämen , als Volksbeglücker aufzutreten , nachdem sie zunächst
das Volk in den Weltkrieg führten und dann jene Männer zu
Tode hetzten , die das deutsche Volk vielleicht aus dem Elend

hätten führen können . Deutschvölkische und Deutsch -
nationale wählen heißt also , nicht nur für neuen

Krieg stimmen , sondern auch den Meuchelmord an
einem der befähigtsten Volksgenossen als gerecht aner »

kennen , sich auf die niedrigste Kulturstufe stellen und den
Mord an allen Andersdenkenden für die Zukunft als Regel
bestätigen . _

politische Verwilderung .
Völkische und Kommunisten hoben durch ihr Treiben in den

ersten Tagen des Wahlkampfes die Absicht enthüllt , den Wahlkampf

im Zeichen des Versammlungsterrors zu führen . Die Diktatur , die

sie dem deutschen Volke aufzwingen wollen , üben sie praktisch be -

reits in Versammlungen . Ihr Ziel ist nicht Aufklärung , Ueber -

zeugimg , geistiger Kampf um die Willensrichtung des Voltes , sondern
die Herrschaft des Gummiknüppels über eine stumpfe , willenlos «.

politisch verdummt « Mass « . Dem entsprechen ihr « Kampfmethoden .
Am vergangenen Dienstag sprengten Deutschoölkische

otn « Katholikcnversammlung in Elberfeld mit Torpedopfeifen ,

Niespuloer und Schwefelwasserstoffftinkbomben . Die . Kölnisch «
Volkszeitung " berichtot darüber :

„ Gerade in dem Augenblick , wo Dechant Neumann das Pult
betritt , wälzt sich eine Wolke von Niespulver über die

Bühne . Alles niest , prustet , schneuzt sich. Di « Augen tränen , und
es wird jedem klar , daß man mit Zwischenfällen zu rechnen hat .
Als Dechant Neumann als Zweck der Versammlung bezeichnet ,
gegen die unerhörten Verdächtigungen und Verleumdungen , die
General Ludendorff ausgesprochen , Stellung zu nehmen , setzte
geradezu ohrenbetäubender Lärm «in . Pfuirufe ,
Trillerpfiff «. Rufe , wie « Gemeinheit ' usw . Man sieht , wie an

mehreren Stellen des Saales sich jugendliche Personen mit blauen

Mügen auf dem Kopfe auf Stühle und Tische schwingen , die

Mützen abreißen und heilrus « auf Hitler und Ludendorff aus -

bringen . Alle Bemühungen sind nutzlos , den siedenden hexen -

kessel abzukühlen . . . . Das Wuppertaler Zentrumsblott teilt mit ,

dofi lckon einige Tage vor der Versammlung Mitglieder der

Dcutschvölkischen F r « i h e i t s p a r te i ", des „ S ta h l-

belms " und auch des „ Iungdeutschen Ordens " mobili -

liert waren um die Kundgebung durch übelriechenden Schwefel -

wafserstosi Nießpulver . Lärmen usw . zu stören .

So die Kampftsweis « Ser Deutschoölkischen . Und mm ihre

Freunde von der anderen Eoulcrw .
■

Arn Sonntag sprengten tn Berlm Kommunisten eine vol .

kische Versammlung . Darüber beschwert sich das Bureau der Deutsch -

sozialen Partei im . Lokalanzeiger .

Die Deulschsoziole Partei hatte eine Wahlversammlung in

der Schulaula in der Grünthaler Straße einberufen . Der Saal

war stark gefüllt . Gegen 8 Uhr drang e l n T r u p p j ü n g « r e r

Kommunisten obne Eintrittsgeld zu . zahlen , in den Saal ein .
Es begann sofort ein starkes Lärmen . Der deutschsoziaie Redner
v. honnett « konnte sich jedoch Ruhe verschaffen Er sprach un -

gefähr drei Viertel Stunden lang . Der ihm gespendete Beifall
schien die Kommunisten ,u reizen . Einige drangen auf die Bühne
und brachen in Ruft wtt - Schwindel ! " „ Man will Euch be-

trügen ! " aus . Es entstand ein allgemeiner Tumult , bis
der Leiter die V- rfammluna schloß - Di « Kommunisten bildeten
vor der Aula Spalier , so daß der Vorstand und der Versammlungs -
leüer erst zuletzt den Saal verlassei , konnten . Di « Deutschsozialen
hatten sich verabredet , in einem Lokal in der Näh « Schutz zu
suchen . Die Verabredung mußte von den Kommunisten gehört
worden sein . Als sich die Teilnehmer auf dem Weg befanden ,
wurden sie plötzlich aus einem Hausflur von 8 Kommunisten
überfallen . Sie wurden mit Knüvveln und Stöcken be¬
arbeitet . "

zZsids Vorfälle kennzeichnen die politische Verwilderung , die

bei den Völkischen und bei den Kommunisten «ingerissen ist . Par -
teien . die mit solchen Mitteln kämpfen, können keine hohen Ziele

Deutsch - völkische Freiheitspartei : Freiheit , die sie meinen

oerfolgen . Die Niedrigkett der Gesinnung , die aus solcher Kampfes -
weise spricht , läßt ahnen , was uns bcoorstünd «, wenn die Helden
vom Knüppel und vom Schwefelwasierftoff ihre Diktatur auftichten
würden .

Die Sozialdemokratie hat in ihrem Aufstieg bereits einmal den

Kampf mit den Knüppelgarden des Radau - Antifemitismus bestanden .
Sie wird auch diesmal mit den Radaugarden von links und rechts
fertig werden . Es liegt am Selbstgefühl jedes Ge -

nassen , alle Terrorisierungsversuch « unreifer Burschen und ver -
wilderten Gelichters abzuweisen .

Kampf üen völkischen !
Die Deutschvölkischen sind die Todfeinde von Demo -

kratie und Freiheil . Sie wollen die Arbeiter unter die
Diklalvr von Hakenkreuzjünglingen stellen .

Die Deutschvölkischen werden mit lluternehmergeld
bezahlt , um die Arbeiterbewegung zu bekämpfen .

Die Deutschvölkischen sind die Partei der Rlordhehe .
Deutschvölkische waren es , die die niedrigsten Verbrechen der letzten
Jahre verübten :

Morü an Erzberger
Morö an Gareis

Moröansihlag auf ScheiSemana
Morü an Rathenau
Morüanschlog auf Geeckt

Schlächterei von parchim
Denkt an diese verbrecheul Denkt an den Hitler - Prozeßt

Denkt an die Zerstörung der . Münchener Post " ! Denkt an die Mord -

plane der Hiller - Leute gegen friedliche Bürgeri

von wahrer Freiheit .
Freies Volk oder kuechtsclige Untertanen ?

Die Deutschnationalen und die Deutschvölkischen ,
' die Patent -

nationalen , führen in diesem Wahlkampf das Wort „ Freiheit "
im Munde . Sie beschimpfen die demokratischen Parteien , die außen »
politisch und innenpolitisch an der Verwirklichung der Freiheit des

deutschen Volkes arbeiten , als Parteien der Knechtseligkeit . — Die

„ Deutsche Tageszeitung " schreibt :
„ Die nationale Selbstbesinnung , die durch dos deutsche Volk

geht , und die innerpolitisch in der starken Rechtsschwen¬
kung weiter Kreise zum Ausdruck kommt , ist begreifticherweise
ein Greuel vor den Herren Demokraken , Pazisisten und
Frankophilen . Deshalb wehren sie sich dagegen , indem sie
das deutsche Volk warnen , durch eine andere als die bewährte
Gesinnung der Unterwürsigteit sich das Wohlwollen
Frankreichs zu verscherzen , das in den ganzen letzten Jahren in
so überaus erfreulicher Weise uns gegenüber Tatsache geworden
ist . "

Di « bewährte Gesinnung der Unterwürfigkeit des deutschen
Volkes wieder zu züchten , ist das Ziel , das den Rechtsparteien vor »

behalten ist . Untertanengeist und Knechtseligkeit soll
die Verfassung charakterisieren , die sie dem deutschen Volk « geben
möchten . Um die Deutschen wieder innerlich unstet zu machen , um

sie unter das Joch einer unfähigen Monarchie , einer unwissenden
Junkertaste zu beugen , benutzen sie die schwere Lage Deutschlands

nach der Niederlage zu verlogener Agitation .

Auf die Befreiung von 1813 folgte die Knechtung des

deutschen Volkes durch die Karlsbader Beschlüsse von

1819 , aus das Joch Napoleons das Joch der borniertesten deut »

schen Reaktion ! Soviel ist von der „ Befreiung " durch die Reaktion

zu halten . Und wer wollte leugnen , daß es dos Werk der deutschen
Reaktion war . der Rückständigteit der politischen Entwicklung

Deutschlands , des Mangels an wahrer innerer Frei »

heit , daß wir jetzt nach außen hin unfrei sind ?
Di « wahr « Freiheit ist Freiheit nach außen und Freihett im

Innern zugleich ! Ist der nicht erbärmlich , der über äußer « Unstet -
heit klagt und doch selbst das eigene Boll knechten möchte ?

Treibholz .
Als „ klo�tiug timder " , als Treibholz , wird in der politischen

Terminologie der Vereinigten Staaten von Amerika jene große

Wählermasse bezeichnet , die stets hin . und herschwantt , die den

gröbsten Einflüssen am leichtesten unterliegt . Bei den Engländern
wird diese buitfe , unselbständige und zugleich auch unberechenbare
Masse . Hie wobblers " genannt , die Wackelnden , und wir nennen sie
die Partei der Schwankenden . Nach allem , was bisher in den ver -

fchiedensten Ländern mit parlamentarischen Einrichtungen beobachtet
worden ist , dürfte es «ine Täuschung sein , wenn angenommen wird ,

daß die Zahl der Lauen und Unentschiedenen , derer , die in ihren

politischen Ansichten hin - und herpendeln , große Schwankungen

aufweist . Verschieden ist nur bei einzelnen Wahlen die Verteilun

dieser unsicheren Kantonisten auf die Parteien . In politisch ruhige
Zeiten verteilen sie sich mit größerer Gleichmäßigkeit aus alle Pai
teien und tbe floating timber erscheint dadurch weniger groß , i

politisch oder sonstwie erregten Zeilen dagegen wird die Parle ! dc

Schwankenden leicht geneigt sein , extremen Parteien zuzustoßen od «

wenigstens die politisch « 5) altung zu ändern . So erscheint die Zal
der ivobblers größer .

Weil die Tatsach « besteht , daß hunderttausend « , ja Millione
in ihrem politischen Urteil schwankend sind , ist der Ausgang von al

gemeinen Wahlen , namentlich in großen Ländern , nie mit einig «
Sicherheit zu berechnen . Selbst die klügsten politischen Stratege «
Agitatoren , die während des ganzen Wahlkampfes in der vorderste
Linie standen , und von denen angenonimen werden konnte , daß sl
die Wählermasse genau kennengelernt haben , muß ' en nachher b«

kennen , daß sie das schließlich zustandegekommene Wahlresultat nick
erwartet haben und zwar nicht nur im günstigsten , sondern am
im günstigen Sinne . Nicht einmal , sondern schon sehr oft Hab «
die Schwankenden und Unsicheren bei Wahlen den Sieg auf dies «
oder jener Seit « niedersinken lassen .

Mehr und mehr bemühen sich deshalb die Parteien , namentlii
in Nordamerika und England , das „ Treibholz " für sich zu gewmnei
die Wackelnden für ihre Partei standhast zu machen . Das geschisl
hauptsächlich durch haueagilation . Man hat gefunden , daß »JP
Wackelnden am wenigsten durch lang « Flugblätter , durch grof
Agitationsreden und Broschüren zu gewinnen sind , sondern viel nie ! •
durch die Agitation von Mund zu Mund , durch persönliches Ei «
wirken eines gefestigten Mannes oder einer anständigen Frau , dun
Aufklärung im Haus « , in der Werkstatt , in Fabrik und Kontor . Do
Beispiel wirkt bei den Schwankenden viel mehr als die Lehre , d<
Einfluß eines Freundes , Bekannten oder Berufsgettosien hat «ine
besserer Erfolg als das Wort des beredesten Agitators . Primitl
wie der Schwankend « in seinem politischen Verhalten und in seine ,
politischen Urteil ist , können auch die Mittel sein , um ihn zu festige ,
um sein politisches Urteil zu lenken .

Tbe floating timber , die politisch Schwankenden , zu uns h! «
überzuziehen , ist deshalb ein « Ausgabe , die während der nächst «
Wochen als «ine der wichtigsten «rscheint . Ueberall , im fzaus «, i
der Wertstatt , auf Arbeitsplätzen , in den Fabriken , in Läden un
Kneipen , in den Kontoren , auf dem Tanzplatz ebenso wie bei Au ,
flügen , kurz überall , wo sich uns Gelegenheit bietet , muß jeder G«
nosse an die Schwankenden heranzukommen suchen . Auch Genosse :
die rednerisch nicht begabt sind , ja gerade die am meisten , ebenso dt
Hausfrauen , können hier , so klein und unscheinbar es aussieht , Groß «
vollbringen . Wenn nach dieser Richwng hin jeder sein « Schuldij
keit tut , wenn jeder in seinem Bekanntenkreis das Augenmerk a «
die Schwankenden richtet , durch Beispiel und durch Aufklärungsarbe !
sein Bestes einsetzt , dann wird die Hoffnung der helfferich un
Westarp auf Zustandekommen eines reaktionären und republikfeini
lichen Reichstages zuschcmden werden . A. M.

Demokratie ohne Konsequenz .
Wie bekämpft man am besten die Sozialdemokratie ?

Die „ Hilfe " , das demokratische Organ von Anton Erks

lenz und Gertrud Bäumer , beschäftigt sich mit der Zukutt
der Sozialdemokratie , die sie auf ihre Art bekämpft Auch sie fühl
den „ Kampf gegen den Marxismus " , aber sie will ihn mit ander «
Mitteln zum Siege führen als die soziale Reaktion :

„ In einem wahrhaft freiheitlich regierte ,
Staate , in den , soziale Gerechtigkeit herrscht , könnt
jetzt dem marxistischen Sozialismus ein neuer tödliche
Schlag verjetzk werden . Di « Einigkeit in der Sozialdcmokratii
besonders vor dem Krttge , war eine Folge der reaktionärs
llebermacht in Deutschland . Rur eine von wahrhaftei
Demokratie , von großzügigem Liberalismus un
von ehrlichem sozialen Rechlsgefühl geleitete Staat «
aewalt kann den Giftstoff , der in der k l a ss e n m ä ß i g e,
Absonderung der Arbeiter liegt , neutralisieren , aui
schuften . "

Es ist entschieden ein origineller Gedanke , die Sozialdemokrati
zu bekämpfen durch Verwirklichung ihrer Ziele ! Dies ,
Gedanke konnte nur erwachsen auf der Grundlage der völligen V «

kennung der sozialistischen Ziele . Der Sozialismus will nicht di

klassenmäßige Absonderung der Arbeiter , sondern die Aufhebung d«

Klassenherrschaft durch die Beseitigung des Giftstoffes der Au -

beutung . Der Weg dazu führt durch wahrhafte Demokratie un
saziale Gerechtigkeit , denn der Sozialismus ist die Konsequenz d«
Demokratie . Indem die Demokraten wahre Demokratie und sozial
Gerechtigkeit erkämpfen wollen , um die Sozialdemokratie zu ve:

Nichten , handeln sie ' wie Leute , die die Gerechtigkeit bekämpfe
wollen , um sie zu verwirklichen , die die Freiheit verwirklichen wolle »
um sie zu bekämpfen . Mögen sie nur enist für Demokrat !
und soziale Gerechtigkeit « intreten ! Je mehr si
verwirklicht werden , um so inehr wird auch die Idee des Sozialismu
mtt zwingender Gewall in die Köpfe eindringen



vor öem Vepesihenaushang .
Ron Tehateha .

Die Schneiderin .
fcvß m * fe ? « Nch HSn� in dem Schaufenster « t « Papptafel ,

auf der verkSndet wMu

Wahlen zum Reichstag am 4. Mal .

Darunter ein Bild von der letzten Reichstagssttzung .
Heber den Damm kommen drei Mädchen . Anscheinend Schnei -

derinnen , oder so was . Die Mittelste liest laut vor , was auf dem

Aushang verkündet wird .

„ Det regt mir nich uf , sogt Ihre Kollegin recht ».

» So� das regt Dich nicht auf ? Weißt Du auch , was Ds da .

mit , sogst ? '

„ Gott , Hab Dich nich , Else , ick woeß ja . Du bist eene Rote . '
. Das ist gleich , ober gerade wir Mädels und Frauen sollten da -

für sorgen , daß kein Reichstag gewählt wird , bei dem wir Frauen
unter ' die Räder kommen . "

„ Det is mir zu hoch . "
. Und ist doch so einfach : Di « Sozialdemokratische Partei ist die «

einzig « Partei , der wir Frauen überhaupt da » Wahlrecht zu ver »
danken haben . "

»Else , schneid nich uf , die anderen Parteien werden sich hüten ,
uns das Wahlrecht zu nehmen . "

„ Hüten ? Denk doch an den Achtstundentag . Geniert flch je »
mand ? Na also . "

Die beiden Mädels rechts rmd links schauten Else an , die

fuhr fort :
. „Nicht , was die Parteien versprechen , ist mir maßgebend ,

fondern was sie getan haben . Nun , hast Du eine Partei gesehen .
die , als sie an de ? Macht war , den Frauen das Wahlrecht an -
geboten hätte ? Die Sozialdemokratie erst hat die Frau freigemacht . "

„ Von die Seite haste recht , Else . Aba nu Hamm mirs doch . "
„ Ja . aber wie lange noch , wenn man sich so gleichgültig be -

nimmt wie Du . Rost . "

„ Na , det war doch man bloß so. Selbstmurmelnd wählen wir
und feste och noch . "

Me Drei gingen . Ach hätte Este küssen mSgen . Eine einfache
Schneiderin und soviel politische Einsicht . Dies « Stillen im Lande

sind doch unsere Kesten Werbekräste .

Motter onü Kind .

Die Drei sind schon ein Stück fort , da kommt eine ältere Frau
mit einem Jungen daher . Sie bleiben stehen , der Knabe muß ihr
vorlesen , was auf dem Papier steht :

Dahlen zum Reichstag am 4. Mal

grölt der Bursche . Die Frau blickt verloren in die Glasscheiben ,
was sie denkt , verrät sie mit keiner Miene .

. . Mutter , was ist das , der Reichstag ? " schreit der Junge .
Die Gefragte blickt sich scheu um , ob nicht Hörer da sind . Ich

tue uninteressiert . Daraus sagt sie zum Sohn :
. Da sitzen lauter Leute drinn , die uns immerzu das Geld

wegnehmen . "
Diese Antwort kam mir etwas zu kurz vor , ich hätte gern

einiges gesagt . Der Bub war mit der Auskunst nicht zufrieden .
�Hol ' n die das Geld grad so weg ? " fragte er weiter .

. Dos verstehst « noch nich so, Karl . Aber da werden all « die

Steuern gemacht , die Bater abgezogen bekommt oder die wir be -

zahlen müssen , wenn wir etwas koofen . Och, daß die Mieten wieder

so vill « Geld kosten , det wird allen ? da geschafft . Man meent manch -
mal , denen wär ' s Bchirn erfroren . "

Karl wurde nun sehr lebhaft : „ Ist denn da niemand drinn , wo

den armen Leuten Hilst . Die wissen vielleicht gor nich ' , wie wir

mm sinn . . . '

. Di « und nich wissen . Es sinn schon welche drinn , die für uns

reden , aber ville zu wenig , die andern kriegen immer recht . "

. Denn müssen mehr arme Leite in den Reichstag " , sagte Karl .

Aber Mutter zog ihn weg und ich hörte nicht , wie die Debatte weiter -

ging .

der alte öeamte .

Ein noch gm nicht so alter Herr tritt an das Fenster . Er setzt

seinen Kneifer ab und holt einen anderen aus der Westentasche , den

er umständlich in Stellung bringt . Dann liest er feierlich , als ob es

Bibelvers « wären , die Worte an der DepeschentasÄ . Er sieht mich

dmauf an , mit was für einer Farbe ich wohl bepinselt sein könnte .

Ebenso umständlich steckt e ? seine Gläser wieder ein . Immer noch

sieht er mich cm. Dann sagt er :

» Dreißig Jahre Hab ' ich mtch " , er zeigt auf da , Bild , „ für die

, Gesellschaft geplagt und geschunden . Jetzt schmeißen sie mich mit « wem
' Lumpenpfennig auf die Straße . Was weinen Sie , was ich an ,

4. Mai tue . häh ? �
Ich sagte ihm , ich wüßte « nicht , aber jedenfalls soll er eine

l Partei wählen , die die meiste Gmantie dafür bietet , daß so etwas

nicht wieder vorkommt !
Er machte eine Bewegung , di « wie tiefer Ekel vor etwas <ms- i

sah , dann reckt « er sich, als ob innerlich etwas in Ordnung zu bringen

fei . Schließlich trat er dicht vor mich hin und ertärte :

„ Dreißig Jahre Hab ' ich konservativ gewählt : 1893 , 98 , 1903 .

07 . 12. 19, 20 immer Hab' ich konservativ gewählt . Aber jetzt �

Nischt wie sozialdemokratisch . Aber feste . "
Damit ging er . Ich Hobe das Dierielstündchen am Fenster nicht

bereut . . . . � ,

Stanöpauke .
Was habt Ihr nur , was soll das Gegreme :
„ Die Recht « marschiert ! " Denkt an das eine ,

Daß di « Kugel des Schicksal » nicht blindlings rollt :

Ihr all « habt Macht , es abzuwenden ,
Das Wahlresultat liegt in Euren Händen .
Denn : Ihr könnt wählen , genau so, wie Ihr wollt .

Aber manchmal , da verlangt das Kind seine Pupp « ,
Und was smist wird , ist ihm absolut schnuppe .
Wir mußten ja schon einen Weltkrieg verlieren ,

Weil wir gar so lange keinen gehabt hatten
Und uns zu wenig am Stahlbad gelabt hatten .

Wollt Ihr also durchaus an den Rhein marschieren , —

Dann wählt ruhig völkisch und reaktionär .

. Nur , Herrschasten , beschwert Euch nicht hinterher .

Euch vertraut di « Verfassung den Stimmzettelbefen .

Möchtet Ihr aber durchaus nicht feg «»,

Sondern Euch lieber schlafen legen ,
Dann bist Du und jeder mit schuld gewesen
Andern , wasdannkommt ! M. v. L

Da » obenstehende Gedicht ist dem vepubttkanffchen Witzblatt
„ Lachen links " entnvnnnen . . Lache » links " erscheint jeden

Freitag . Preis der Einzelnummer 2S Pfennige .
_

BAD - NAUHEIM
HESSISCHES STAATSBAD — Arn Taunus bei Frankfurt a. Main — GANZJÄHRIGE KURZEIT

Hervorragende Heilerfolge bei HcrxkTankhelien , beginnender ArieHenverkaDmng .
Muskel - u. Gelenkrheumaüsmus , Gicht , Rückenmarks - , Frauen - u. Nervenleiden .

Vorzügliche Konzerte , Thealer , Tennis , Golf , Wurflauben - Sdilebstond . Herr¬

liche Park - und Waldspaziergtagc . Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt .

Sämtliche neuzeitliche Kurmittel . Zimmer mit Verpflegung v. Mk. 5 . - bis Mk- ll . - .

Man fordere die neueife AuskonfUidirlft F. 132 von der Dsd - und Knnrervallunt Bed - Naohelm

■--- '' v '
•_ _ V- ■ •• ' . > .»"

*4 ■ «* 5* . . . . . .• . ' c .

Verkäufe
Rauwanu - SiSb Maschinen rüt Saus « »

Tivauä) und Gewerbe . Teilzadlunil . Sie-
varatur - Werlsiatt für all « Eyslenic .
SnU Holbartb , ®, m. b. S- , Friedrich .
fttafte 55«. Merkur 6268. _

•

Rähmasch ! »«» extra billige Preis «.
Fabrik neuer Maschinen ersMassiger
Fabrikate . Teleaeuheitakiwse wenig
gebrauchter Diaschinen mit voller Ea -
r-nntie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer , Potsdam erstra sie US.

______

f
Federhaadwagc », Leiterwagen , Roll -

karren . Einseltelle . Fabrik , Dresdener -
strafte 55.

_ _ _

*

«alausier , änoplpreffe » verkauft sehr
billig Lennemn ffiweft , Stallfchreiber »
strafte aö,

_ _ _ _

»

Snhilikenbe TuchmZutel , Zufallskauf .
von tu Mark . Lobaft . Courbiere -
strafte 17, Rollcndorsplatz .

Möbel

Schlaf , immer , Elche, dreiteiliger An-
kleideschrank , aparte Aiislsthrun ». kom-
plett . nur <50. —, Epeisezininier , Eiche,
mit Etandulsr , komplett nur 525. —.
Selten giinstiqe Angebote . Rur einmal
oorriitig . Möbelausstattungen Drimmer
u. Holpern . Brunneultrafte 3S Elsasser -
strafte� ?, am Oranienburger Tor . _

*

Metallbetten , Auflegmatrofte », Patent -
matraften . Cl>ailclongue » Walter , Star -
aarderstraft « achtgebn . _

*

Tappichverkaaf , Srlldcn , Diwandecken .
alterst billiger . Stein . Anklamerstr . 20.

Rncksöcke, Koffer , billige Gelegenbeit .
Kommlsssonsverkauf , Echmibstrofte Zö. *

I SekleiöoogllSliielle . Azzede « z » . j

Rehleld . Batstrafte M, Schlafgtmmer
850. Speisezimmer «9S, Herrenzimmer 47S.

Rehseld , Badstrafte z-t, moderne Än-
richtctiichen S«, gebrauchte Küchen 80.

Rehfeld , Badstrafte 3t , Diplomaten ,
Eiche 75. Tische, RohrslUble , neu . 4. 85.

Leihbau , Spiegel , Ehaulleestrofte 7.
verkauft erstklassige An,Uge und Ulster
von 25. —, ssüchsc aller Art 12, —, Pessi -
acken 50. —, Pelzmäntel 130. —, Sport¬

pelze 60. —, ©elipcl . ie 150 . — an . ' Sie-
ganle Maftansertigung . Garantie tadel -
loser Sitz . Seine Lombardware . *

Leibbans Prinzeaftrafte 105, nahe
Hochbahn Prinzenitrafte . In feinsten
Gcrtftiltten maßmäftig bergestellte An-
jilge von 25 Mark an, Taillenmäntel
45 an . Eutaway , 35 an . ffllchfe aller
Art 12 an. Gelegenlieitskäuse In Sport -
Uelzen , Gehpelzen . Besichtigung lohnend .
stein «

� mmmLombardware .

Leihhaus strietrichstrafte t ( Hallefches
Tor ) »erkauft spottbillig ersiklasssge
Herrenanzstae , Ulster . Taillenmäntel .
Gelegenbertskäufe : Sportpelze , Geh-
pelze , Pelzmäntel , Pelziacken . Schals ,
?stchie aller Art . steine Lombard wäre . '

Gehpelze . Sportpelze , prima Aus -
iäbrung jebt 75, eiegaute Pelzmäntel
150, Pel , sacken CO, SllberwSIfe . Maul -
- rutffchole Preise seht bedeutend et -
mäftigt . Goldmann , Zlottbuser Tor .
Emgang Dresdenerstrafte 136,

_ _ _ _ _

f
Danerwäsch », Reparaturen . Reichen -

bergerstvafte 7. _ _ _ __ _ _ _ _89) 18*

strenzfllchse S. — Soldmark . Wolfs -
»iggen 12. - , Anzüge 17. —, Ulster 17. —,
Gummimänrel 18, —, Hose » 4. — . Alle
Waren 20 bi , 50 Prozent herabgeseftr ,
■Renwaren . Leihhaus Ziosentbalcrtpr ,
Lintenstoaft « 208/201, Ecke Roseiilhaicr
Oraft e,_

Pelzwarev - Tellzahlnng liefert Petz -
Warenfabrik flollls , Tile - Wardenders -
Strafte u I. Rahe Bahnhof Tiergarten .
7—7. geöffnet .

______

*

Bettmälch «. Diese Woche 10 Prozent
Radattl Bettbezüge 4. 90, Rissenbezilge
1. 08, Bettlaien 2. 90, Inletts 7. V0, Wäsche-
stokfe 0. 00, Handtsicher 0. 42, Tischtücher
3J. 0 an . Riesige Auswahl in grotlier .
wasche, Etreissatin ». Makkos , Laken -
stoffe . «affee - Sünstlerdecken . «ngros -
ahteilung für Wiederverläufcr . Streng
-eelles Angehst . Berliner Bettwäsche -

Weivg arten « Pfandleihe verkauft
spottbMi « erstklassige Monatsgarderobe
Äckettanzug . Äehrockqnzug , Taillen�
poletot , Regenmäntel . Prluzenftr . 68 II *

Leihhan » Beunnenstrafte 5, Roken -
thaler Tor , dekann , durch erstklassige
Ware » in prima Selbstverarbettung .
Anzüge 36, Ulster 28, Taillenmäntel 26,
Eutawape 85 Mark , ttreuzfächfe aller
Art . Sportpelze , Gehpelz «. Pelzmäntel ,
Pelzlacken auffallend billig . Keine Lom-
bardware . _ _ *

Damenmäntel , Kindermäntel , »ostäme ,
Rocke 4, 8, 12 Goldmark . Gabardine ,
Donsgal , Tuch, Covercoat , Arbeits -
siube , Giir ! elstrefte 22, Lichtenberg , *

Verleib von Sefellschafts - At�Lgen
Brnnnenstrafte 4. _

•

Rehseld , Bad strafte 84, grosse Au».
wohl gebrauchler Etnzelmäbel . Versand
auch aufterbatb . _

Rehseld , Badstrafte 84, AnNeide .
schränke , Eiche , Ruftbamn . mit
Spiegel 95.

Kwbgaruitorc », Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9,50, Korbsessel 740 , Läufer -
stoffe 1,75, Seppidle , Stücken . Siebert ,
Grosse siranlfurterftrafte 88. _

*

Rundfunk ! Kleiderschrank 15. —, Set .
tiko 74. 50, Sofa 15. —, Schreibtisch 28 . -
Sllfctt 85. - , Küchen 22 . —, Bettstellen ,
komplett 13. —, Wnfchtolsetten 12. 50.
Riesenauswahl In Einzelstitcken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren¬
zimmer , komplette Einrichwngen vom
Einfachsten bi , zum Apartesten . 8ab.
lungserleichtcrung . Gottlieb , Rügener .
strafte 18. Bahnhof Gcfundbrunuen
ssreilfeferung .

_ _ _ _ _ _ _ _

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ovo-
nienstrafte 172/178. Bevor Sit Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein grosses
Lager und überzeugen Sie sich von de »
billigen Preisen . Ieftt Sonderangebot
in Ruftbaum - Einrichtungen , Eichen .
Schlafzimmern , Speisezimmern , Herren -
ziuunern , Ruhebetten , Sofa », Klub -
möbeln , farbigen Küchen . _

Gsinstige SRibeloffertt ! Schlafzimmer
Astchen, sonstige Mädel liefert preis .
wert , event . mit gahIungserleichterunjV
das altbekannte Berliner Mäbelhaus
Wilh . ifrefe . R. 54. Weindergsweg 0,
am Rai en thaler Plaft . La gerbe such
lohnend nird unverbindlich . _

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer.
den verkauft : Kleiderschrank . Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstellen 22, Flurschränke , Wasch¬
toiletten 18. Ehaiselongue » 18, Kom-
moden 15, Bücherspinde , Schreibtische 86,
Büfetts 75, Tische 6. KÜcheneinrichtunq
18, Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 225, Klubgarnituren mit Rauch¬
tisch 148, Lcderklubfessel 95. Riesenaus .
wähl über 500 Simmer . Alle , spottbillig .
Stargordts Möbel - und Lombarbfveicher ,
Prenzlauer Straft « sechs. Geschäftszeit
bis 6. _ _ 138. 20*

relszahlnug . B erkaufe bei kleinster
An- und Abzahlung zu billigsten
Preisen Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgaruituren , Küchen,
Einzelmöbel , Korbmöbel , sserner Tep
piche. Portieren , Gardinen , Stores ,
Tischdecken , Sleppdecken , Rnhobett -
becken. Möbel - Eohn , im Osten : Grosse
ssranffurter Strafte 58 (5 Minuten
vom Alerandernl - - «, ) : im Norden : Bad -
slrofte 47/48 l5 Minuten vom Bahnhos
Gesundbrunnen ) . _

•

Nesstngbette », Doppelbetten , Metall¬
betten mit Auflage 29,50, Kinderdetteu
mit Auflage 25 . —. Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke. Augnststrafte 32«. _

*

Direkt ab Fabrik Küchen in jeder
Preislage , roh und gestrichen , Sd>Iaf -
zimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Ruftbanmmöbcl an Händler und privat
billiq und gut . Sahlungserleichterung .

Bertrauensvole Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
sich geprüft . Wölfs . Wiener Strafte 20,
drittes Portal . II . *

Waschanstalt Kuhring , Cäpcnick , Luisen »
strafte 60, wäscht sauber , trocknet im
Freien . Abholung täglich , 91/14

MWmiI ' ZMlMel .
jüngere tüchtige ftroff , geübt an )

Vanrenmüsche , suchen
Michalski & Lazarus ,

Rungestr . 1. 5/27 .

Neutuch , Rionsfitäiplaft zehn ,
Swinemünderstrafte .

Ecke

Gsictvurksbr

Wichert , Elsaflerstrafte 20, empfiehlt
gutgearbcitete Speisezimmer , Herren -
, immer , Schlafzimmer , Einzelmöbel . Be-
schäftsprinzip : Grosser Ilmsaft , aller .
billigste Preise .

Spottbillige Stühle , Küchenstühle 2. 50,
birkene Rohrstühle 6. 50. eichene Stühle
7 50. Wichert . Elsasserstrafte 28. _

*

D» staunst , mein lieber Gemahl , über
die genraltige Auswahl ! Komm, wir
laufen nur im Möbelbau » Kamerltng ,
Kastanienallee 50. Herrenzimmer , kom-
plett , 495, Klubsofas 110 Goldmark . _

*

Lualltätsmäbel ! Degen - bar und Teil -
Zahlung liefert preiswerte Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen und
Einzelmöbel . Vertriebsstelle Deutscher
Möbelfabriken , Hugo Gerhokdt , Lands -
bergerstrafte » 82, Nähe Bleranderplaft .
Hei » Ladengeschäft . Verkaufslager Hof
1. Etage . 8641b*

Geld durch Püqner , Grosse Franfurter
Str . 141 tSchlesifcher Bahnhof ) . *

Afd &tsmsria
Stellenangebote

Wertzengmacher , tüchtig , niittleren
Alter «, all » der Schranbenbranche , der
auch drehe » kann , stellt ein Wilhelm
Müller , Kottbufer Ufer 80.

Junge Mädchen für leichte Hand¬
arbeit im Haufe verlangt Carsten , u.
Lachmann , Simmerstrafte 29, Quer »
gedäude 8 Treppen . _ • 36378 *

«uszieherinue » und Garnicrecinuen
auf feinste Domenwäsche im Hause ver -
langen sofort Carsten » u. Lachmann .
Simmerstrafte 29, Quergeb . 8 Tr . 26Z8b*

Zuvorldsstg »

Werkzeugmacher
welche an saubere und schnelle Ar-
beiten gewähnt sind, sur IRItro -
meietbon gesucht, Vorstellungen

van 10 —1 Uhr,

MilmnGj . y . LahnsU�aS

Spulenwicklerinnen
sowie erfahrene

iRevislons -Meclianiker
sucht

[ Dr. Georg Seibt ,
' Fabrik elektrischer und

mechanischer Apparate
l Berlin - Seh/nebers , Haoptsir . 8

Ztenderin
für Oenieeatestümc verlangt 8640 1

W. Bernhard Nachf .
Belle - Alllance - Str . 105.

SO pMeZioaittteipdieiRii
für unsere Wordadleilung sofort gesucht ,

Zigarettenfabrik
Qarbaty ' Kosenthal

Berlln - Paokow
Berliner StrnBe ISS .

Husikinstrumevite i

Piano » dringend gesucht . Piano -
Magazin . Barbarossaplaft 2. Rollen -
botf 5397, 1154. _

*

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrafte 88.

Klaviermacher

175 . — Uebungsklaviere ,
strafte 63. _ _ .

Otoirien -

Piaeros , prächtige Instrumente , be-
gueme Sahlweife . Sachler , Oranien -
burgerstrafte 42. _ _ *

Dnqfenpiano , Mahagoniflügel , kreuzt
s- itig , Harmonium verkauft billigst
Porth , Charlottenbung , Katser - Friedrich -
Strafte 20.

Achtung !
A Arbeitslose ' W
ms Stroftenbanbiec für
leicht verkäuiltche » Illuflrteete »
Maihanblatt bei täglichem
bedeutend festen Entgelt und

hohem Verdienst
durch Verkaulsprodlston
gesucht Zu melden veffel -
strafz » il , Fabrikgebäude , Part ,

Finishmeister
welcher bereits in ersten Fabriken als solcher

gearbeitet hat , für feinste
_

AM ' A g o « S c h u h e " W !
sofort gesucht Bewerbungen mit genauem Lebens¬

lauf und Zeugnisabschriften an die

Boley Sebabfabrik Akt . - Ges . Hamburg 88

ä Fahrräder

Toareafahrräder 70. —, Fahrradhänd¬
ler Ermäftigimg . Schlawe , Wetnmeifter -
strafte vier . _ 082/1 *

Fahrrad , spottblllia , verkauft Bevger ,
Pankow , Reue Schönholzerstraft « 12. ,

Ksukgezucke
Pistolen . Jagdgewehre , höchstzohleud ,

Rose , Gollnowstrafte 16. _ n
Schasiplatten , abgespielte , auch Bruch .

Kilo 1 Mark . Ringewald , Schreiner -
straft « 57. Hof parterre . _

•

Schallplatte » kauft böchstzohlend Kö.
penickerstrafte 182».

_ _ _ _

*

Schallplattru 0,50 an, Grammophone
fvottbilllg . Köpenickcr strafte 1833. *

JtellBDSßseliotEUfiCflSlte PlälterlEi
k findlfl ImTorviftl r fltr Damemvasch « verlangen sofort

SdLttMW ! mrn i Friedaader. Bedlislr. 4/5.

Piano ,
dringend

gebraucht , auch ältere ,
Tioriftplatz 16 224. '

sucht

Fahrräder kauft Linienstrafte Ist

_ _ _

Patronen , Soft , Gollnowstrafte 16. •

Autozubehör

Kugellager , Autozubehör kaust Solu -
bew. Schönhauscr Alle « 127.

' ftiohtigv
branchckundioe

Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Damen - Konfefcftien

HerrenhuSe

Kleiderstoffe
ParfumeHe / Seifen

sofort gesucht .

Meldungen wischen t —2 und 6 —7 Uhr

Räumuuae - Verkauf wegen Umbau ,
eleaantes Sveifszimmer , Eiche, komplett
750 Mark , elegantes Herren , imer , Eiche,
lomvlett . 750 Rlork . 50 komplett «
Simmer zu weit beeabaefeftten Preisen ,
Mäbelgeschäst Hn' tchnecker , nirr Rürn -
bergerstrafte 24a. *

iBsggigBil Jandorf Co
Straf - , Sivil ». Mietstr . - , Unterhalt »

klagen und Ehescheidungen . Rat und
Auskunft kostenlos . Reichsperband d.
P. u. A. e. B. , Wilhelm strafte 1113, EW. ,
Sprechstunden 4—0.

Verkäufer
für die Abteilungen

Kleiderstoffe
sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 - 2 und 6 - 7 Uhr

landorf & Co

136 000 Ratsuchendel Die grosse Rechts -
auskunftei ssriedrichstrafte 127. Unter -
grunddahr . Oranienburger .
zentrale , Ilnnnterbrochen «
stunden .
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